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Neue chineſiſch⸗japaniſche Kümpfe in Thinanfu. 
Wie ſie entſtanden. — Die Japaner in Bedrängnis. — Das Schichſal der Fremden. 

Ueber die Geſchehniſſe, die ſuß in Diinanfu nach der 
Einnahme der Stadt durch die füdchineſiſchen nationaliſtiſchen 
Truppen zwiſchen Chineſen und Japanern zugetragen haben, 
gibt es eine Anzahl widerſpruchsvoller Rachrichten. Während 
von Japanern beeinflußte Meldungen die Schuld an den jetzt 
zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen in Tſinanfu den 
Ehineſen zuſchieben wollen, wehren dieſe ſich dagegen, indem ſie 
ihrerſeits eine Darſtellung verbreiten, nach der im Laufe der 
letzten Tage eine ganze Reihe von Zwiſchenfällen in Tſinanfu 
vorgekommen ſeien. Der Gipfelpunkt ſei aber am Mittwoch 
erreicht worden, wo ein den nationaliſtiſchen Truppen an⸗ 
gehörender chineſiſcher Offizier von Japanern er⸗ 
ſchoſſen und andere Offiziere verhaftet worden ſeien. 
Außerdem hätten die Japaner die chineſiſchen Soldaten am 
Paſſieren der Straßen verhindert und ſie verſchiedentlich ſogar 
entwaffnet. Inſfolgedeſſen ſei es zu Schießereien gekommen, 
bei denen zehn chineſiſche Soldaten getötet oder verwundet 
wurden. Die chineſiſche Bevölkerung habe darauf die Läden 
geſchloſſen. Die Japaner hätten ſich hinter ihre Barrikaden 
zurückgezogen und auf jeden Chineſen, der ſich blicken ließ, 
gejeuert. Auf dieſe Art ſei eine beträchtliche Anzahl von 
chineſiſchen Solbaten und Stadteinwohnern getötet worden. 
Die chineſiſchen Truppen hätten das Feuer erwidert, bis 
Tſchiangtaiſchel die Einſtellung des Schießens 
Ucſohlen habe. Nach amtlichen Angaben ſind bei den Zwiſchen⸗ 
fällen in Tſinanfu über 100 Chineſen getötet und eine 
große Anzahl verwundet worden. Zwiſchen den chineſiſchen 
und japaniſchen Behörden in Tſinanfu finden dauernd 
Beſprechungen ſtatt, um ein Aufhören der Zwiſchen⸗ 
fälle herbeizuführen. Sie ſind bisher erfolglos geblieben, 
denn die jüngſten Nachrichten bezeugen, daß neue Kämpfe ent⸗ 
branmt ſind. 

Keue Straßenkümpfe in Tſinanfn. 
Wie Reuter aus Tientſin meldet, haben in Tſinanfu 

die Straßenkämpfe zwiſchen Chineſen und Japanern wie⸗ 

der begonnen, weil die japaniſchen Truppen verſuchten, 
die Südchineſen zu entwaffnen, 
barung das jananiſche Biertel der Stadt nicht räumen woll⸗ 
ten. 2000 Chinefen wurden bereits entwaffnet, während 
15 000 noch im Kampfe ſtehen; 

Die japaniſche Geſandtſchaft teilt einer Havasmeldung 
zufolge mit, daß auf Grund eines Abkommens die Chineſen 

die japaniſche Konzeſſtonszone von Tünanfu um 7 Uhr mor⸗ 

gens hätten räumen ſollen. Sie hätten aber ihre Truppen 

zuſammengezogen und um 11 Uhr verſucht, die verſchiedenen 

Zugänge zu der Konzeiſionszone gewaltſam zu erzwingen. 

Der Kampf ſei wieder entbrannt und habe noch um 2 Uhr 

nachmittags angedauert. Die japaniſchen Militärbehör⸗ 

den ſenden Panzerzüge und Verſtärkungen. Tſchangtſolin, 

der Führer der von den Nationaliſten geſchlagenen reaktio⸗ 

nären Nordarmee, ſucht im Trüben zu fiſchen und hat den 

Japanern Hilfe angeboten durch Lieferung von Waffen und 

Munition. Die Japaner haben dieſes Angebot mit der Er⸗ 

klärung zurückgewieſen, ſie hätten die Abſicht, die Gewalt⸗ 

akte ohne Hilfe Dritter zu beſtrafen. 

Die Japaner ix gefährlicher Lage. 

Eine Rentermeldung über Schanghai ſagt dazu: Infolge 

der Unterbrechung der Schantung⸗Eifenbahn waren die japa⸗ 
niſchen Truppen unter General Fukuda gezwungen. die 

ganze Nacht hindurch 50 Meilen zu marſchieren, um nach 

Tfinanfu zu gelangen. Die Truppen, die ſehr ermüdet in 
der Stadt ankamen, mußten danach 36 Stunden hindurch 

den Angriffen außerordentlich überlegener chineſſcher 

Streitkräften tandhalten, die in guter Kampfverfaffung 
waren. Die Japaner ſteben iſoliert in zwei Abtei⸗ 

Uung en in Tfinanfu. Nur durch die geſchickteſte Verteidi⸗ 

aung gelang es ihnen unter größten Schwierigkeiten, den 
chineßnſchen Angriff abzuſchlagen. In Tokio berrſcht große 
Beſorguis wegen des Munitionsmangels. General IJwa⸗ 

kupa rückt mit 2000 Mann Truppen von Tſingtan in Eil⸗ 

märſchen an der Schantung⸗Eifenbahn nach Tfinaufn vor. 

Proteßt ber füͤbchineſiſchen Krgirrs. 
Der füdchinefiſche Miniſter des Aeußern erhos beim java⸗ 

niſchen Miniſter des Aeußern dagegen Broteſt, daß japa⸗ 
niſche Soldaten den füdchinefſiſchen Kommiffar für auswär⸗ 
tige Angekegenheiten in Tfinanfu und ſein ganzes Perſonal 
gctötet haben. — In Kanton fand am TDonnerstag eine 
Riefenverſammlung ſtatt, in der eine Reſolution ge⸗ 
faßt wurde, welche die japaniſche Bevölkerung auffordert, 
auf ihre Regierung einen Druck zur Zurückberufung des 
Expeditionskorps auszuüben. Es wurde beſchloffen, am 
kummenden Tlontag eine große Demonſtration zu veran⸗ 
ſtalten und alle Ladeninbaber Kantons aufzufordern. Auf⸗ 
ſckriſten anzubringen, die der Erbitterung üöber die japani⸗ 
ſchen Truppenfendungen nach Ehbina Ausdruck verleihen. 

Europs und bie Lage ber Iremder. 
Lie Lage in Ehina. beſonders die japaniſchen MNas⸗ 

nohmen ſteken in London im Mittelpuntt des öffentlichen 
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formationen aus Peking (das wohlgemerkt noch im Beſitz der 
Nordtruppen ift), daß das Schickfal der Fremden in 
Tſinanfu äußerſt ungewiß ſei, da die Niederlaſfung unter dem 
Artilleriefeuer der Südtruppen ſtehe. Die Konſuln ſeien ſeit 
mehreren Tagen nicht in der Lage, Berichte abzuſenden, weil die 
Japaner die militäriſche drahtloſe Station für ſich benutzen. 
In Tſinanfu befänden ſich zahlreiche Engländer, Amerikaner 
und Deutſche. 

Doch muß man all dieſen durcheinandergehenden, oft mit 
Abſicht lanzierten Nachrichten ſehr vorſichtig gegenüberſtehen, 
Man darf nicht vergeſſen, daß nicht nur die Japaner, ſondern 
auch England und Amerila ſehr ſtart an einem Ausgang der 
chineſiſchen Wirren intereſſiert ſind, der ihren beſonderen im⸗ 
perialiſtiſchen Intereſſen entſpricht. Darum verſucht jede dieſer 
Mächte von ſich aus, die öffentliche Meinung im erwünſchten 
Sinne zu beeinfluſſen. Zu betonen auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß die internatonale Arbeiterbewegung die Erfolge der 
füdchineſiſchen Nationalbewegung mit guten Wünſchen verfolgt, 
weil ſie das Militärregiment Tſchangtſolins brechen will, um 
ein modernes demokratiſches Staatsgebäude aufzubauen. Daß 
innerhalb der nationaliſtiſchen Bewegung — in der die Kuo⸗ 
mintungpartet die führende und programmfeſteſte iſt, die Ar⸗ 
beiterſchaft noch nicht den Platz einnimmt, der ihr gebührt, 
braucht im gegenwärtigen Moment nicht diskutiert zu werden. 

* 

In Paris iſt eine Delegation der chineſiſchen Kuomin⸗ 

tangpartei angekommen. Die Delegation befindet ſich 

auf einer Studienreiſe durch Europa und wird nach Paris 

auch London, Berlin und Wien beſuchen. Einige Führer 

der Delegation haben bereits Fühlung mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſterium genommen. Ueber die Ausſichten des 

gegenwärtigen Vorgehens der Nationaliſten äußerten ſich 

ihre Mitglieder Preſfevertretern gegenüber ſehr optimiſtiſch. 

In zwei Jahren werde der ganze Norden den Nationaliſten 

gehören und China befriedet ſein. 

Fortgang des Autonomiſtenprozeſſes. 
Die Korreſpondenz der „Zukunft“ wird verleſen. 

Bei dem am Freitag fortgeſetzten Verhör des früheren 
Redakteurs der „Zukunft“, Schall, definiert dieſer die ge⸗ 
plante Schaffung der Vereinigung der Freunde der „Ju⸗ 
kunft“, die aus etwa ſechs bis ſieben politiſchen Zirkeln be⸗ 
ſtehen ſollte, aber hinfällig geworden ſei, da es vorher zur 
Gründung des Heimatbundes gekommen ſei und die Freunde 
der „Zukunft“ aufgefordert worden ſeien, ſich dieſem anzu⸗ 
ſchließen. Der Vorſttzende läßt alsdann eine ganze Reihe 
von Briefen aus der beſchlagnahmten Korreſpondenz der 

„Zukunft“ verleſen. Im weiteren Verlauf des Verhörs 
kommt es zu einem Zuſammenſtoß zwiſche dem Vorſitzenden 
und der Verteidigung. Rechtsanwalt Berthon erklärt, der 
Vorſitzende ſtelle tendenziöſe Fragen. 

Ein Plan zur Aufſtellung einer autonomiſchen Schutztruppe. 

In der Nachmittaasverhandlung wird n 
einen bei den Akten befindlichen Plan zur Aufſtellung d 
autonomiſtiſchen Schutztruppe verhandelt. Schall bekennt ſich⸗ 
als Autor des Plans, der im Auguſt 1926 ausgearbeitet 
worden iſt. Es ſollten nach dieſem Plan einzelne Gruppen 
von fünf Mann mit je einem Führer gebildet werden. Vier 
ſolcher Gruppen ſollten eine Abteilung, 4 Abteilunge 
Hundertſchaft bilden und alle Hundertſchaften einer 
oder eines Arrondiſſements ſollten zu einem Korps 
mengefaßt werden. Oberkommandierender war der P 
dent des Heimatbundes; beſtraſt ſollte nach militäriſcher A 
werden, bewaffnet waren die Mitäalieder mit Stecken a 
Schwarzdorn. Auf Befragen erklärte Schall, daß ſich zu 
dieſer Schutztruppe im ganzen nur 70 Manngemel⸗ 
det und 25 aktip betätigt hätten. Die Schutztruppe ſei nur 
ein einziges Mal in Tätigkeit getreten, als Dr. Ricklin vom 
Bahnhof in das Verſammlungslokal geleitet wurde. 

   

        

    

Wiederaufnahme der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 
Heute reijt die polniſche Delegation für die Verhandlungen 

über den Sicherheits⸗ und Nichtangriffsvertraa 
unter Führung des Miniſterialrats Holowko nach Kowuo 
zu weiteren Verhandlungen. Man rechnet zunächſt mit Ver⸗ 
handlungen von einer Woche Dauer.   

  

Ein Repolveranſchlag auf Warſchauer Sowjetbeamnte. 
Die Tat eines politiſchen Trottels? 

Geſtern abend 6.15 Uhr wurde in Warſchau in der Marſzal⸗ 

lowſta⸗Straße auf ein Mitglied der Warſchauer ſuwjetruſſiſchen 
Hundelsvertretung, Lißzareff, der im Auto vorüberfuhr, 

von einem jungen ruſſiſchen Emigrunten ein Revolverattentat 

verübt. Der Täter feuerte zwei Revolverſchüſſe ab. Lizareff 

erhielt einen Streifſchuß an der Hand und Schwellungen am 

Kopfe infolge der Glasſplitter. Lizareff begab ſich in dem⸗ 

felben Autv ſofort zum Arzt. In Geſellſchaft Lizareffs befand 

ſich auch ein anderes Mitglied der ſowjetruſſiſchen Handels⸗ 

vertretung, Diakonokoff. Der Sowjetgefandte in Warſchau, 

Bogomploff, iſt gegenwürtig abweſend. Der Täter wurde 

ſofort verhaftet. Er heißt Wojciechowſki und mucht den 

Eindruck eines abnormen Menſchen. 

Bei der Vernehmung des Täters wurde feſtgeſtellt, daß er 

aus Kiew ohne Erlaubnis nach Polen gekommen iſt und ſich 

in Polen ohne Paß aufgehalten hat. Er erklärte, daß er das 

Attentat ſelbſtändig vorbereitet habe, ohne ſich mit irgend 

jemand in Verbindung zu ſetzen, und daß ſeine Tat einen 

Proteſt gegen die Sowjetherrſchaft in Rußland 

bilden ſollte. Sofort nach dem Attentat begaben ſich Vertreter 

des polniſchen Außenminiſteriums in die ſowjetruſſiſche Ge⸗ 

ſandtſchaft und ſprachen namens der polniſchen Regierung ihr 

Bedauern über das Attentat aus. Gleichzeitig verſicherten ſie. 

daß die polniſchen Behörden eine ſtrenge Unterſuchung vor 

nehmen und den Täter mit der ganzen Strenge des Straſ 

geſetzes beſitrafen würden. 

  

Eine Inriſtenkonferenz zum Kelloggpant? 
Der ehemalige Direktor des Quai d'Orjan, Sedoux, 

äußert im „Petit Pariſien“ die optimiſtiſche Anſicht, daß 
jetzt die Antipriegspaktverhandlungen ſozuſagen abgeſchioſſen 
jeien. Die verſchiedenen Partner ſeien ſich vollkommen einig 
darüber, was ſie mit dem Pakt wollten. Es ſei jetzt nur 
noch eine techniſche Frage, die Formulierung des Vertrages 
zu ſinden. Dazu genüge vielleicht ſchon die kommende Völ⸗ 
kerbundsratstagung in Genſ,0 evtl. könne man auch eine 
Konferenz von ijunriſtiſchen Sachverſtändi⸗ 
gen einberufen, die ohne weiteres zum Siel kommen 
würden. 

Auch in England iſt der Gedanke an eine Juriſten⸗ 
konferenz aufgetaucht, die die mit einem Krieasächtungsvakt 
nach amerikaniſchem Vorſchlage verknüpften Fragen zu vrü⸗ 
fen bätte. Renuter erfährt. baß verſchiedene Arten der Be⸗ 
handlung in Vorſchlag gebracht worden ſeien. darunter auch 
Ser oben erwähnte Gebanke. Die engkiſche Regiernng iſt 
aber aus viclerlei Gründen, zu denen auch die Netwendigkeit 
gehört, die Anſicht der Dominions einzuhelen, noch micht zu 
endgültiger Klarbeit darüber gelangt, welcher der vorgeſchla⸗ 
gener Wege am eheſten verſpricht zu dem erfolgreichen Ab⸗ 
ſchlus zu führen, den Großbritannien gemeinſam mit den 
apderen intereſſierten Mächten berbeiwünſcht. Chamberlaln 
hat verſprochen, ſowie die Möglichkeit dazu gegeben iſt, eine 
Erklärung znu der Frage abaugeben. 

Dis Minderheitsſchulweſen in Dertſchland. 
Die einer einheitlichen Nealuns in Prenben. 

Z3uuãchh ickßichtigung der volniſchen Bebürfniſhe. 

Eine von den zuſtändigen ReichsÜ⸗ und Staatsbebörden 
eingeſette Sinötenkommiſfion zur Prüfunga der Minder⸗ 
beitenrechte hat dem preubßiſchen Staatswinigterium einen 
Bericht und gleichzeitig einen bis ins eingelne gehenden 

Realung des Nin⸗ 
Lerbeiteſchulweſens unterbreitet Das PFreußiſche⸗ 
Staatisminißerium bat zu ihm in der Sitzung vom 28. April 

And exachte ibn als 

  

eine geLsignete Grund lage für das weitere Borgeben. 

Danach ſoll zunächſt für die zahlenm ãß ĩ g bedeu⸗ 

tendſte Minderheit. die polniſche. eine einheitliche 

Reglung für das geſamte Staatsgebiet erfolgen. Der En⸗ 

wurf gebt von dem Grundſatz aus, daß das Bekenninis 

zur Minderheit indiekreie Entſchließungdes 

einzelnen geſtellt wird und der Minderßeit, jeder 

angehört. der ihr zugerechnet zu werden wünſcht. Er ſchlägt 

damit vor, die in der Genfer Konvention vom 15. Mai 1922. 

Art. 74/131 enthaltenen Grundſätze nunmehr auch im Wege 

autonomer Entſchließung entſprechend zu übernehmen. Anj 
der Grundlage des freien Beſtimmunasrechts der 

Erziebungsberechtigten ſieht der Entwurf ſodann 

eine Reglung des öiientlichen und privaten Minderheitsſchul⸗ 

weſens iusbeſondere für die Borausjetzungen vor, unter 

denen private Minderbeitsſchulen aus öfientlichen Miiteln 

zu unterſtüten ſind. Ferner erhält der Entwurf Vorſchläge, 

den Minderbeitsſchulen die Erfüllung ibrer Aujgaben durch 

geeignete Lebrkräſte zu ermöglichen. ů 

Die zuſtändigen Keſſorts ſind ermächtigt. nunmehr die 

Siellungnahme der in Betracht kommenden ſtaatlichen Be⸗ 

börden ſowie der Vertreter der polniſchen Minderbeit zu den 

Vorſchlägen der Studienkommiſſionen berbeizuführen; nach 

den Ergebniſſen dieſer Beſprechungen wird das Staatsmini⸗ 

ſterinm endgültia Beſchluß faſſen. 
Die meiſten Warſchaner Blätter büllen ſich zu 

dieſer Froge in Schweigen: abaleich die Ajencia Wſchodnia 

die Tatſache bereits gemeldet hat. Nur die Tarſaawianka 

der „Kurjer Warkzawjti“ und der „Expreß Poranny brin⸗ 

gen eine Kritik des Geſetzes, wobei ſie ſich wideriprechend 
äußern. Die beiden erſtgenannten Blätter, die der Rechten 

angebören, bezweifeln, daß das Geſes durchgejührt werden 

wird. Der „Exprek Poranny“ dagegen tadelt es, daßk die 

Schulwabl der ſreien Entſcheibung der Erziehungsberechtia⸗ 

ten überlaſſen. Abſtammung und Mutteriprache aber nicht 
berückſichtigt würden. Bei dieſea Einwänden veraißt das 
Blalt, daß die ſreie Entſcheidung der Eltern eine Beſchren⸗ 

  

   
   

kung erfabren würde, wenn die Schulbehörde die Frage der 
Aolammmund und Mutteriprache nachzuprüfen e. Das 

Misvergnügen der volniſchen Preſſe dürfte ns durch 
die Crinnerung an Oberichleſien hervorgernſen fein, wo der   üſatz der freien Schulwabl durch die Erzirhungsberer 
Acben eld fär Die Valen vngünfia auaelalt wirb.



Dſs Urteil gegen die korſtſchen Gefangenen. 
Das Kriegsgericht in Marjeille hat Senern die fünfzehn 

Solbaten, die im Dezember gegen die ſchlechte Ernährung und 

die unmenſchliche Bebanblung proteſtiert hatten. wegen Gehor⸗ 

jamsverweigerung und Bedrohung ihrer Vorgeſetzten zu 

Geföngnisſtrafen von fünf Monaten bis zu vier 

Jahren verurteilt. Das Urteil gegen dreizehn weitere Ge⸗ 

jongene ſteht noch aus. Als die Verurteilten ben Gerichtsſaal 

verließen. um ins Gejängnis zurückgeführt zu werden, wurden 

ſie von einigen Paßanten mit dim Geſang der Internationale 

bearüßt.—. Man konnte natürlich kaum ein anderes Urteil 

älitäriuiti Rücküũchtsloſig⸗ 

keit gegen menſchliche Emppinbungen 121 allen Staaten gleich. 

Der freuzöſtſchen Kechten ſchwimmen die Felle ſort. 
Meffrwechſel ihrer Abgrordneten zu Uiaren Gruppen. 

Es beſtätigt ſich immer deutlicher. Duß die Frattionsbildung 
in der neuen Kammer zu einer farlen Rüdgruppierung der 
Abgeordneten ber Gruppe Marin noch lints Anlaß gibi. Der 
„Gaulpis“ gibt ſchon jetzt zu einer ſcherjen Zurudweiſung 
dieſer Uleberläufer Veranlaſſung: „Ihr jeid dock nicht auf ein 
Aechtsprogramm gewäahlt worden. bamit ihr zu den Kadikalen 
übergechrn könnt?“ ſohrribt das Alatt entrüſtet. Der „Watin“ 
glaubt ſchon genaur Zificrn geben zu Lönnrn. Nach ſciner An⸗ 
ſicht dürfte die Gruppe Marin, die nach der Bahlftatigst 150 
Mann erhalten bat, böchftens 110 Mitglieder jäür ihrr Parla⸗ 
mcntsirattion zujammenbrinaen. Dagegen ſoll die rodilale 
Fraktion mindeſtens 130 Wiiglirder refrutieren können. Da⸗ 
mit würden alſo dit Radiflalen nach roir vor die ſtärtſte Puriei 
im Parlament bleiden. 

MeSundübctenderſuätaldermirmntijchen Kenhstasswahllite 
Die aus Miigliedern des Parieivorstanbes und des Par⸗ é 

  

teiausſähuſſes der Sozialdemofratiſchen Partei zuſammta⸗ 
geiette Kommiſſion hat ſür die Bahlen zum Keichstag den 
Kcichswablvorſchlaa aufgeitellt. An den certen Sicten üchen 
die Genoſſen Hermann Müller⸗-Kraufen, Otts BeIs, 
Athur Criſpien, Andrlf Hilſerding. Warie Junchacs. 
Dr. Panl Herkz., Otin Landsberg, Bilbelm Di ittmann. Siluv 
Steinkari, Aobannes Stelling. Inbanna Aleise. Priedrich 
Stampfer, Leinrich Schulz. Dr. Suüudbwig Marnm. D Toni Eiült. 
Mranz Scheeel. Fris Tarnow, Aldbert Falfeuberg, Fritz 
MNäntner, Kikter Schiſf, Bernbard Sähperdfeger. Aobanna 
Schult. Im Wablrorſchlaa der Sypzinirmofraten für den 
PFrensilwen Landtag ſtehen au der Sritze Otto Arann, 
Larl Ste Sbrfus. Albrit Gricjinſli, Fricdrich Bar⸗ 
tels, Stto Hörfing, Sertrud Hauna, DTr. Säcefrict Keir- 
jelk, Dr. Beuus Chuics, Dr. Richard Lrhmant, Bri. Sein 
rich Baentig, E-üede Iiuneid, Theobrur Krtzur, Eruh Schra⸗ 
der. David rere, Inlink Schmurs Bernbard Krüger, 
Fricdrich Bildune, Walier Krinhold, Frlir Bpgts.       

Der im Zannar von ber Länberfunhertnz Drfhlofßtnr 
Ansfchns zr2 Serjalfungs- nab ScrBeltrngsrChrm ærßt am 
Frritag in Serlin zu feinr Erhtr Sitzung uhρ,L,aͤNnrs. An 
Drn Beratundru nahnnen ſämtlich in Berlin rnden 
Keirhsrinherr unb die Vertrrier ber Länberregiermmgen 
zril. Das Grpebnis her Erörterangen Mmar Eerhr alS Drftäg. 
Es benätigt, Dar birfer Ausichmt Airmnis In SFEEA MTAME= 
men ſchreiicn Aürd. Mun dürfte ſi im ritrn Fulle amt 
eine ftnanzirllr Kejnim beichränien und Wir üiEnTäRe 
BDentszülätiiwe MRefrrm jrrnrrrn riitn Kherlafen. 
Mon wif im Inni zu riner nenen Brrafnn hm- 
metrüürn. Iu dieier Sttzung foll Aber Mas Vrrhürm: Ser⸗ 
bältris nun NRreictd unbd Länbern. Amäanbrn Anb Suüirbäg⸗ 
leilSperirilnng, kcintrt LeSgtungsichmachr Länber rud 1xrrä= 
trriait Flurperctnignng rrfrrirrt rrhen. Dir WMnirrinien 
zur Kirung bäricr Nrarrz Rucb π en rininA Mtüfftr⸗ 
Tien btes MxicheE x Lieſcrän. Der eitrt NFUðnruTIEUET m⸗ 
ſaßt Pie Aeirmm des Sermnlrung. Frruhen, Euflärn. ürt 
zicmberg Ganern aub Sehru ſullru hem Sänhernussickuß ent⸗ 
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Weiß und ſehmwarz. 
Bvyn Siendbe Farrört. 
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Er kmse, Eüans mErrüüere Möch iche. 
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ee nen da . Me g öů 
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in erir Msem, wär ich 6i eeßihr Weon 
MEMEE. 

De Dümdin meres 

ſprechendes Material unterbreiten. Für das Reich werden 

der Reichsfinanzminiſter und der Reichsſpartiommiñ̃ar Refc⸗ 

rate halten. 
  

  

Der Etreit un Bela Kun. 
Schlechte Gelegenheiten zu Berbächtigungen der Sozial⸗ 

       

vemortie- 

Dir auch von uns wiebergegebene Weldung. doß Genoſſe 

Dr. Kurt Kofenfeld (Sertin) in der Ausliekerumgs⸗ 
angelegenbeit Bela Kuns im önterrrichiſcen Irinizminifteriüùm 
bvorgeſprochen „, bat der deutichen Nechtsbreiſc Ailaß zu 

cirem Geichimpie auf die Sozialdemekrarie gegeben. Roſen⸗ 

jeld iſt jedoch nicht als Parteimamm. jonbern als NAechts⸗ 
vertreter Bela Kuns in Bien gerpejen, womit alio dieſen 

Anwörien jeglicher Boden enzzeccu m. Uebrigens baben ſich 

die zuſtändigen deutſchen Achörden noch nicht über dit Durch⸗ 

Leiſefreihrit für Beln Kun gtänbert Doch durite faum cin 

Anluß vorlicgen. dicie zu verweigern 

Mümäuiſche Müffenwendermng nach Giebenbürgen. 
Der Nrgterrgsyreſſe ſchren: „Hochverrar“ 

Wie aus Siebenbürgen berichtrtt wird, in die Sanderung 

der Baurtn ans Sitbenbürden und derg Banat nach Karls⸗ 

Burg zu den fär Sonntag einernjieren Kengreß der naiio⸗ 

nalen Benernbartri in volem Genge. Die Baunern ziehen zum 

ioßtr Teil zn Fuß nach Kaulsburg. Senn euch die Negicruns 

dice Verftcumlnntg geftattet Bat. ſu irs Dees ann½,ëαεσεmen. dan 

zie uuter irgendrinern Vorwond erinchen wird, fie im leßien 

Audgenblit zu verhinbern. Der Kicnmienbureer Kilitärtom⸗ 
mando het fat Raa geicrair Ecbiet ven Siebenbßrgen der ver⸗ 

ichärfter BVelagerungszůu Rand braklemiert. Schen 

deidurch in dir Wöglichteit gesehen. den Kongrc ganz zu ber⸗ 

hinbern cder ibn in jebem Aiugenfläck chrfänlöſcn. Keiter iſt, 

um die Baheegungs- und Agitatirasfreibekét in Pebindern. in 

genz Sirbenbhirhen ber Aniemobilverkehr auf den 

Lanbitrhben berboicen. Dit „Siemienburger Jeinmg“ wiil 

erjahrtn habhen bes bie Acherten Fercits grüösrrt TEruvps ven 
Bauern aui ikrtu Jugt nach Karlaenre enigchelten Paben- 

Die Negs'rrunäpreiße beichnlbisr Kanin, er walle Sitben⸗ 
Eärmen vPen Ni Limchmen, *nD verlanat dabcr. daß 

Sren ibn Erb ſcine Schtt Das Hechrerratsverfahren cinecltitet 

Sere. 

Neur Beſürurupäiſch mrirnfürrtr IrbenorgenffttiEs in Palen 
Einte Paunieir zum beniſchrn C. S. 

*A Sielit üf mter hem Maamem -Hnisn demokra⸗ 
ziſcher Inden Soelniſch⸗-Selefiens& ein Kerhand 
SASAEAAE IArben Weicher därhenisn Krriße es Aubratnms 
SxIAiuen Mil der in helirißcher Senſer PernLratiſch 
ciEArffcült r efhfcnrepsiic Ertenrtt FnD aES ferner 
ED Eertebeitles Ren Baeen Nes Palmiöächet Stacics ftenlen. 
Die NrEAEEIEEAM FEebeaiet cinr AEIchTYER ZienismanS 
ib ben den jüäbiſc-erfberbercn Grnbben. Sciche 
Eeliriichr Ecmiime birür XITMATHEι EUHπε iED laßr Hhν 
IEi mecs mäht Leurbeiler, Ruch Wird wen Rem Zeimngen 
Scälebems cinr IE XacmErEHEree Der Rosstgen 
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——————————— Eriuituna des Serbumdes Gäüdmimiche 

  

ürüen üüh Mebbene Weber Aeüen Led 
üeirems zeremer er nisden Eeen ers 

Verrbinmas der Warfeener Rüshper. 
Giuum fam Wör frärrlar Dexnbägung pyreian Stecr Ncr   

Iufü ieſem SemmeMfELE narnd Sasrläftfen 
I. Mai im Saunschmm aurtf m fäheßhem Frichhrä im Pauqa Rarz. 

Der Wünt Eahr., cπm Muummuit, Mrird Beimmhss Emurr Petiäzri 

EEMDMAEEn½A Meſhrern. m NAfe i EEEAüMHE, IFDNEMME ig 

Muuh Cum WörrhtE Süäπππ 1H KxMEUDππ MHREUEEM 
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Rfecrerr-Danxjid-Langirhr, 

     

  

   
    

  

Einberufung der diesfährigen Völkerbundsverſammlung. 
Wahrſcheinlich eine Abrüftungsdebatte. 

Die 9. Völkerbundsverſfammlung iſt zum 3. September 
einberufen worden. Die vorläufige Tagesordnung umfaßt 
16 Punkte. Die Vollverſammlung wird u. a. endgültig den 
Bau des neuen Völkerbundshauſes zu beſchließen haben und 
Neuwahlenf ür die drei nichtſtändigen Ratsmitglieder, Lo⸗ 
lumbien, Holland und China, deren Wahlveriode abgelaufen 
iſt, vornehmen. Der ausſichtsreichſte Bewerber für den hol⸗ 
ländiſchen Sitz iſt Spanien, während für Kolumbien ein 
anderer ſüdamerikaniſcher und für China ein aſſatiſcher 
Staat in Frage kommt. 

Das politiſche Intereſſe dürfie ſich auf den Bericht des 
Rates und den Bericht der Abrüſtungskommiſſion konzen⸗ 

      

trieren. Deutſchland hat bereits in der lesten Tagung der 
Abrüſtungskommiſſion angekündigt, daß es in der Ab⸗ 
rüſtun age an die Vollverſammlung appellieren werde. 

  

* 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß ſich der braſilia⸗ 
niſche Präſident in einer Boiſchaft an den Kongreß gegen 
die Einladung des Völkerbundes zum Wiedereintritt Bra⸗ 
ſiliens ausgeſprochen bat. 

  

Urteil im Düſſeldorfer Sachlieferungsprozer. 
Koftſpielige Folgen eines mißglückten Rebbes. 

Die &. Zivilkammer des Düßeldorfer Landgerichts fällie 

geitern die Eutſcheidung in den beiden Klagen des Grafen 
d Herbemont⸗Paris und der franzöſiſchen Republik als Ju⸗ 
tervenientin gegen die Konzerne des Kommerzienräates Mar 
Nalk., die Rbeiniſche Handelskonzern A.⸗G. die Minerva⸗ 
Handelsgeſellſchaft und die Wolff⸗ G. m. b. H. Die Kläger 
ſorderten Rückgabe von insgeſamt 5 Millionen Anzablungen 
aus Sachlieferung⸗Verträgen, die die deutſchen Konzerne 
nicht erfüllt hätten an den Reparationsagenten. In beiden 
Fällen wurden die Falk⸗Konzerne verurteilt, die gejorder⸗ 
ten Summen einſchließlich Zinſen an den Reparationsagen⸗ 
ten auf Konto Sachlieferungen zu zahlen. Das Urteil wurde 
gegen Sicherheit für vorlänſig vollſtreckbar erklärt. 

Die Kinderſtreiche im deutſchen Wahlbampf. 
Strafanzeige gegen die Münchener Hitlerleute, die die 

Streſemann⸗Verſammlung ſtörten. 

Bei der Meldung des „Völkiſchen Beobachters“, das die 
Purteiteiiung der Deutſchen Volkspartei nunmehr daron 
abgeſeben habe, Strajſanzeige wegen Störung der Streſe⸗ 
mäann⸗Verſammlung und wegen groben Unfugs gegen die 
Teilnebmer an dieſer Verſammlung zu ſtellen, erſabren 
wir, daß es ſich vielmehr um ein ſogenanntes Offizial⸗ 
verfahre nauf Grund der Erhbebungen der Polisei han⸗ 
delt. Die Strafanzeige ſoll ſich auf mehrere Dusende 
von Teilnchmern, die die Verſammlung Körten. erſtrecken, 
uon denen die meiſten als Nationalſozialiſten anzuſprechen 
Uind. 

  

Große Eiſenbahnproiekte in Eüland. Das eſtländiſche 
VWerkehrsminifterium hat nunmehr das Eiſenbahnban⸗ 
rroegramm ausgearbeitet, mit deßen Durchführung bereits 
in dirſem Frühiahr begonnen werden ſoll. In erner Linie 

in der Bau einer Eiſenbahnlinie Dorpat — Peiſchur vor⸗ 
geieben, eine Normalipurbabn von 88 Kilometer Länse, 
dercn Bankoſten auf 6,1 Mill. Kronen veranſchlagt ſüind. 

      

Ferner iſt der Vau einer Schinalſpurbabn Koil — Werder 
son 1i1˙ Kilometer Länge vorgefeben, deren Baukoßen and 
323 Mill. berechnet werden. Am weiteren Verlauf der an! 
10 Jahre bercchneten Banperiede ſollen noch ſolgende Linien 
gaebant werden: Dorpat — Fellin — Pernau iKyrmalipur!⸗ 
Länge 1=835⁵ Kilemeter, Baukoften 19.31 Millionen Kronen; 
Fellin — Walk, Länge 80 Kilvpmeier, Baukoſten 285 Mill. 
Kronen: Tars — St. Johannis, Länge M Cilemeter, Bau⸗ 
kohen 1.1 Mill.: Fennern — Böchma — Pilliſtfjer — Ober⸗ 
rablen — Laisbolm — Tſchorna, Läuge 125 Kilometer. Bau⸗ 
koſten 4,41 Mill Kronen. 

Einc neuc ruffiſchce Eyldverſchiffung nach dem Auslande. 
Die rumiichen Goeldverſchiffungen über Letiland halten weiter⸗ 
bin an. Wic die Prejfe meldet. iß dieſer Tage eine ruſſtiiche 

    

Soldfendung im Windaner Hafen nach dern Auslande verichijſt 
werdan. Es bandelt ſich um 55 Kißen Gold im Gewicht von 

kiſchen Dampfer nach London 

  

* Kilegramm. die auf einem en 
rerkaden wurden 

   
  

    

  

      
    

              

22 er Mann rrit den geitrengen Anfchten. 
Wer mechen Sie ſich über dieie armen 

te Nam, etwas verwi      endere“ 
it, wefter mi 

r Argewohnheit,“ 

üch überell verpflichtet f. ein Unrecht 
ed — Wie es irer Eitresglerchen find— 

We- gewiß von guten Abfeiner erführ war, 
den Hündinnen Nccv. 

is, Du biſt ſehr ſchön, Sber du bißt warz.“ 
„DU le fehr chsn. du biit weiß 

Lamten konn:e, 
Sraßh, 

De, Daßs 

  

ereiferte ſich der Mana mi: 

  

   

      

   en SüäsDinnen Ampge 
Warum ich nrir ei 
Eft. 

Eeberietzurg ven Eltuberb Hauptmann.) 

    

Erte 

Sie Prriairüger für bie dentſar Baransſteiung. 
Das vuom Serein Barzausüeknng ſe. B. und von der Siadt 

Serltm bewankte Fretsgericht unter Surfitz des Oberbürger⸗ 
SSENAEES r, 8 Lat unter 23 Ketten des den 1. — in 
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ö erhürirert Ntie Eutrwürfe von Xrchitelt Jofef Wensler⸗Tort⸗ 

  

DDEDEEEEE Serbert Boenn-Frankfart g. M. und 
& Termlins-Dahburg. Zum Ankauf empfoblen 

murben dee Entwütie von Architekt Neinhard Fuchs⸗-Gruni⸗ 
kurr &. M. Mitarbeiter K. Boßter⸗. Ehritiun Collinek⸗ 
Mxubabelsserg, Stasthanmeiter Albert Krüger and Vans 

Divlom⸗-Ang. Ger: 
Sctzrüder- Breslar. ie acfamten Entmürfe werden in der 
eir aur t. bie 18 Mut H. J. in den Käumen der Wrosenr 
Vertiner Kunststnsſtellurg ansgeſkellt. 

  

Stuxbiahrriſen nach Autland. Die Roskauer Eiefellichar: 
Verütrünut mit denr Auslaunde bar ver⸗ 
egen don auskändiſcher Craanifstionen    

Erhärkrrn. Atr a Ktefem Sukrmer thre Bertrerer in die Som⸗ 
Lerämier cirztender wullen. Aus Dünewtark kommt rtine 
emune nmter Velrama des Ebefredaktenr⸗ der „Tolitiken“. 

„ Nurmegem kvmnren nretrere Gelehrte und Siudenten 
Sder Suchanskamn. Sber⸗ Lettland ſiſt einẽe HKämſtletarnvv,e
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Kr. 10⁵ — 19. Jahrgang „1. Beiblatt der Danziger Bolksſtinne Sonnabend, ben 5. Mai 1928 

  

Um den 6⸗Uhr⸗Ladenſchluß. 

  

Die Heandelshammer für eine Berlängerung der Verkaufszeit. — And die Angeſtellten und die Verbraucher? 

Der Frühling iſt gekommen. Die Menſchen ſämtlicher 
Berufsklaſſen und ſämtlicher Stände freuen ſich, ihre weiß 
Gott ſehr knapp bemeſſene Freizeit in Danzigs ſchöner 
Umgebung, im Wald und an der See verbringen zu können. 
Niemand wird geahnt haben, daß dieſer⸗ Frühling, auf den 
man mit Sehnſucht gewartet hatte, ein Anlaß dazu ſein ſoll, 
um — — den Angeſtellten die Frende am Daſein noch mehr 
zu verſalzen. 

Die Danziger Handelskammer, dieſes ſchöne Inſtitut zur 
Wiebereinrichtung überwundener ſozialer Zuſtände, bat an 
den Senat eine Eingabe gerichtet, in der ſie nichts weniger 
verlangt, als daß die Geſchäfte neuerdings wieder 

bis ſieben Uhr abends aufgehalten 

ryerden ſollen. Sie begründet dieſen Antrag mit einer Rabu⸗ 
liſtik und einer advokatiſtiſchen Hinterhältigkeit, die nur auf 
beftimmte Intereſſenten einer beſtimmten Bevölkerungsſchicht 
Eindruck machen kann. Es heißt in dieſer Eingabe: 

„Abgeſehen davon, daß der Konſumentenkreis durch die 
ſtaatliche Abtrennung Danzias vom Deutſchen Reich ver⸗ 
kleinert und die Konfumkraft infolge verſchiedener allsemein 
bekannter Umſtände verringert iſt, jehlt der Anfigtr Ge⸗ 
ſchäftswelt die produktipſte Geſchäftsſtunbde, näm⸗ 
lich die Zeit von 6 bis 7 Uhr abends. Der an ſich verhält⸗ 
nismäßis rege Fremdenocrkehr in Danzig kann von der 
Danziger Geſchäftswelt nicht in ausreichendem Maße er⸗ 
faßt werden, weil die Fremden nicht wiſſen, daß in Danzig, 
im Gegenſatz zu dem Deutſchen Reich und Polen und den 
meiſten anderen enropäiſchen Ländern, der Sechsnhrladen⸗ 
ſchluß beiteht. Es kann ſtändig feſtgeſtellt werden, daß 
Fremde, die nach Danzig kommen, erſtaunt ſind, wenn ſie 
erfahren, daß in Danzig die Läden um 6 UÜhr geichloſſen 
werden.“ 

Aljo die Fremden, die lieben Fremden, die erſtaunt ſein 
werden ... So traurig die Angelegenheit an ſich iſt, ſo 
traurig iſt die Erfindungsloſigkeit ihrer Akteure. Weil ein 
Fremder „ſtaunen“ könnte, desbalb ſollen Tauſende von An⸗ 
geſtellten länger im Geſchäſt ſitzen. jſollen nichts zu ihrer 
eigenen Erholung. nichts gemeinſam mit ihrer Familie tun 
können. Es iſt cin Standal. 
„Die produktipſte Geſchäftsſtunde liegt zwiſchen ſechs und 

  

   
  

  

      
            

ſieben Uhr:“, ſagt die Handelskammer. Woher ſchöpft ſie ihr 
Wiffen? Nicht nur, das ſie Liete Behaupt. 5 
zu Legründen vermag, ſie einjach mit der S 

  

keit eines kirchlichen Toamas der Umwelt präſentiert, haben 
ſich Organifationen der Arbeitgeber gegen den Siebenuhr⸗ 
ledenſchluß ausgeſprochen. Wie aus der Eingabe hervorgeht, 
ſind „allerdinas lallerdings“ ſagt die Handelskammer) der 
Berein der Detailliſten der Kolonialwarenbrauche, die Ver⸗ 
cinigung der Photohändler, der Verband der Luxnswaren⸗ 
geſchäfte im Gebiet der Freien Stadt Danzig, die Zweig⸗ 
gruppe Danzig des deutſchen Optikerverbandes, die Bezirks⸗ 
arnppe des Berbandes denticher Eiſenwarenhändler und der 
Drogiſtenverband, einige dieſer Verbaände mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen gegen die Verlängerung der Berkaufszeit.“ 

Die Handelskammer hat ſich durch die Aufzählung dieſer 
Branchen ſelbit ihre Waiſen aus der Hand geſchlagen. Denn, 
menn überhaupt, ſo kommen nur — und nur — dieſe Ge⸗ 
jſchäfte für den fremden Reiſenden in Frage. Und dieſe 

Firmen haben ſich dagegen ausgeſprochen. 

Uns bleibt nichts weiter übrig, als ‚ies mit allem Nach⸗ 
druck feitszutellen. Die Firmen haben. geſtützt auf ihre Er⸗ 
jahrungen, in den letzten Jahren die Erkenntnis gewonnen, 
daß bas Publikum lund auch das reifende Publikum) ſich 

vollkommen an den Sechsuhrladenſchluß gewöhnt hat und 
ſeine Einkäufe rechtzeitia erledigt. Es liegt ia ſchließlich 
auch nicht der geringſte Grund vor, daß das Publikum die 
Känfe ausgerechnet in der Stunde. die die Handelskammer 
als die „produktipite“ zu bezeichnen den Mut findet, vor⸗ 

nimmt. Schließlich aber itt kein Grund zu dumm, um nicht 
den Herren von der Handelskammer als ein ſchlechtes Mittel 
zu einem ichlechten Zweck zu dienen. Denn das Ziel iſt noch 
erbeßlich weiter geſteckt. Er findet ſich, ſchamhaft in den Hin⸗ 
Seuhrsnd gerückt, noch falgender Satz in der rminöſen Ein⸗ 
gabe⸗ 

„Ans dem der Kammer vorliegenden reichsdeutſchen 
Material iſt eindeutig zu erjehen, daß, unabhäugig von der 
Deffnung der Ladengeichäfte, der Siebenuhrladenſchluß all⸗ 
gacmein Anwendung finder. Darüber hinaus iſn von einer 
Reihe reichsdeuticher Handelskammern darauf hingewieſen 
worden, daß ſtändig Anträge aus Lreifen des Einzelhandels 
vorliegen, die Verkaufszeit über 7 Uhr abends binaus zu 
verlärgern. So wird cs in weiten Kreilen des Einzelhandels 
im Reich für notwendia befunden. die Ladenſchlußtunde 
allgemein auf 8 Uhr. und an den Sonnabenden auf 9 Uhr 

feſtänſetzen. 
Hier ſteckt des Pudels Lern. Der Vorſtoß. um den Sie⸗ 

bennhrladenſchluß einzuführen, iſt ein erfter Taſtverſuch. iſt 
gemifermaßen ein Präludinm in piano. Der nächſte Ver⸗ 
fuch wird die Einſührung des Acht⸗ oder Neunuhrladen⸗ 

ſchlußcs fein. 
Die Mittek, um dies zu erreithen. ſind zu faul, zu abge⸗ 

ſtunden und zu fadenicheinig, um nicht allſeitig die gebüb⸗ 
rende und ſchärine Ablehnung zu finden. Mit dem „Frem⸗ 
denrerkehr“., ias haben nicht nur wir nachgewieſen, das 
baben fe die daran intereßierten Firmen getan., iſt es 
bichts. Mit dem ſchönen Schlagwort von der „wirtichaftlichen 
Motwendigkeit“ kann nicht operiert werden, obwohl die rüch⸗ 
tigen yndici cinen kleinen Anſatz bierzu machten. Es 
braucht heute nicht mehr dargeleat zu werden, daß die Birt⸗ 
ichaft tros des Sechsubrladenſchlußes 

nach der Aujlation einen ungehenrer Aafiürieg 

genommen bat (von dem nur die Arbeiter und Angeſtellten 
am weniaſten merten]. 

Diefe beiden Geſichtspunkte ſallen alfe e ipsoa cus. Die 
Angeſtelltenſchaft braucht fie nicht in Betracht zu ziehen. Da⸗ 
aegen hat ſie andere Momente in die Sagſchale zu werjen. 
die die Beibehaltung des Sechsuhrladenſchluſſes gebieteriſch 
fordern. Soziale und fuülturelle, meuſchliche uno vädagosiſche 
Geſichtspunkte ünd es, die es unter keinen Umſtänden, nie 
untd niemmermehr zulaßen, den unter den härteſten Kämpien 
erſtrirtenen Sechsuhrladenſchluß preiszutztden. 

„Aber“, jo doziert die Handelskammer weiter. „von Ar⸗ 
beitnehmerſeite kann kein begründeter Widerſtand entgegen⸗ 
gebracht werden, da die achtſtündige Arbeitszeit fur die Au⸗ 
geſtellten nicht angetaſtet werden joll. Es liegt aber anderer⸗ 
ſeits auch im Intereße der Arbeitnehmer felbſt, wenn eine 
Belebung des Geſchüftvverlehr⸗ erſolgt, da baun mit einer 
Einſtellung meiteter lanſmänniſcher Angeſtellter zmeifellrs 
zu reczwen fein wird. 4?) Eine Beletung des Geſchäſtsver⸗ 
kehrs liegt aber auch in mehrfacher Beziehung im Intereffe 
der Staatsfinanzen (Hebung der Steuerkraft, Erleichteruna 
auf dem Arbeitsmarkk u. a. m.). ů 

Ein Bluff fondergleichen. Bie denkt man ſich denn dieje 

„Belebung des Geſchäftsverkehrs“'? In man ſelbit io nair, 

      

   
   

      

  

ſo volkwirtſchaftlich unbeſchwert, oder hält man die Ange⸗ 
ſtelltenſchaft für ſo dumm, daß man meint, dieſe Geſichts⸗ 
punkte könnten irgendwelche Ueberzeugungskraft beſitzen? 

„Der, Achtſtundentag ſoll nicht augetaſtet werden.“ Wir 
kennen die Weiſe, wir kennen don Text. Auch in den Büros 
ſoll ja bekanntlich der Achtſtundentag herrichen. Asber wie 
ſieht er dort aus, wo nicht der Sechsuhrladenſchluß geſetzlich 
eingeführt iu? Die⸗ Angeſtellten müſſen bis acht, bis nenn, 
ja bis zehn Uhr und noch länger arbeiten. Und ſind Fälle 
bekannt, wo die Herren Arbeitgeber einmal die Gehälter 
kürzten und dann 

das gekürzte Gehalt als Ueverſtundenvergütung 

auszahlten. Dadurch wurde den Angeſtellten jedes Recht 
genommen, die Ueberſtunden zu verweigern. Denn ſie 
wurden ja bezahlt. Es lag nicht einmal daran, daß ſo viel 
zu tun war, daß in der feſtgeſetzten Zeit die Arbeit nicht ge⸗ 

ſchafft werden konnte. Der Herr Cheſ hielt es einfach nicht 
für notwendig, ſich vor ſechs Uhr nachmittags im Büro zu 
zrigen. Die Angeſtellten konnten b bis in die Nacht hinein 
arbeiten. Was ſchert's ſchließlich den Cbef? 

Dieſe Gefahr beſteht auch (wenngleich in eiwas geänderter 
Form) für die Angeſtellten der Ladengeſchäfte. Sie werden 
nicht vor halb acht vder acht Uhr aus den Läden heraus⸗ 
kommen. Der Sechsuhrſchluß wird alſo keineswegs auf⸗ 
gegeben werden dürfen. Darüber hinaus aber wird dafür 
Sorge zu tragen ſein, daß endlich, endlich die bis in die 
Nacht ausgedehnte Tätigkeit der Bürvangeſtellten aufhört. 

Auch hier muß der Sechsuhrſchluß durchgeführt und den 
mitgeteilten Manipulationen mancher Arbeitgeber ganz 
energiſch zu Leibe gerückt werden. 

Es wird den Herren der Handelskammer von den zu⸗ 

ſtändigen Stellen klar zu machen ſein, daß das, was ſie wün⸗ 
ſchen, volkswirtſchaftlich ein Unſinn, kulturell und ſozial aber 

ein Verbrechen der allerſchlimmſten Art am ganzen Volke 

iſt. Erſt, wenn dies mit allem Nachdruck geſchehen und ſo 

geſchehen iſt, daß ihnen fernerhin jede Luſt zu derartigen 

„Eingaben“ vergeht, wird man den Antrag als das an⸗ 
ſprechen können, wos er in Wirklichkeit iſt: Als eine lächer⸗ 
liche Farce reaktionärer Geſinnung. 

MNeue Erwürmumg. 
Das Wetter der nächſten Woche. 

Die Witterung iſt in der vergangenen Woche, wie er⸗ 

wartet, heiter, im weſentlichen trocken und ausgeſprochen 

frühlingshaft geblieben: ſie hat ſich in der orſten Wochen⸗ 

hälfte ſogar durch hohe Temperaturen völlig jommerlich 

geſtaltet. Ein kräftiger Warmluftitrom aus dem bitlichen 

Mittelmeergebiet, der auf dem Beg über die Balkanhalb⸗ 

inſel nach Mitteleuropa gelangte, ließ ſchon Sonntag im 

Alpenvorland die Temperaturen bis zu 28 Grad Eelſius 

ſteigen; Montag wuarden in Berlin 26, in Hamburg und 

Breslau 27 Grad Wärme erreicht. 
Verſchiedene Störungen, die aus dem Temveraturgegen⸗ 

jatz zwiſchen der warmen Südoitſtrömung und külterer 

nordweſtlicher Luftzufuhr ihre Energie berleiteten, gaben 

zu Beginn der Woche, beſonders im Rheingebiet und am 

Main Anlaß zu ſehr kräftigen Wärmegewittern, wobei in 

Aachen 37 Millimeter Niederſchlag fiel. Um die Mitte der 

Woche hatten dieſe Störungen ſich jedoch ausgeglichen, und 

aus dem Nordeuropa bedeckenden Hochdruckgebiet floß 

weſentlich kühlere Luſt nach Mitteleuropa ü0, ſo daß beion⸗ 

Zers in der Nacht zu Donnerstag die Temperaturen überall 

beträchtlich ſanken und auch tassüver ſaſt durchweg nicht 

niehr als 17 bis 18 Grad Wärme erreichten. 
Die durch größere Temperaturgegenſätze im weſtlichen 

Mittelmeer und über der Biscayaſee in der zweiten Wochen⸗ 

bälfte wieder aufgelebte Wirbeltätiakeit wird abermals zu⸗ 

nächbſt Warmluft nach Mitteleuropa tragen, durch die in Ber⸗ 

bindung mit der Sonneneinſtrahlung das nordeuropäiſche 

Maximum an ſeiner Süd⸗ und Weſtſeite wieder abgebaut 

werden wird. Es erfolat alſo zunächſt beſonders im ſüd⸗ 

⁵lichen und weſtlicher Mitteleuropa neue Erwärmung, und 

bier werden demnächſt auch wieder Wärmegewitter auftreten. 

Im Norden und Sſten dagegen wird das heitere. trockene 

und bei kühlen Nächten tagsüber warme Hochdbruckwetter 

einſtweilen von Beſtand ſein und erſt im Laufe der Woche 
nach ſtärkerer Temperaturſteigerung durch Wärmegewitter 

angegriffen werden. 

Um die Förderung des Hafenwerkehrs. 
Die polniſch⸗iſchechoſlowaliſche Eiſenbahntariftonfereng 

in Danzig. 

Geſtern und heute fand in Danzig eine volniſch tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗veutſche Eiſenbahntariftonferenz ſtatt. Dieſe Kon⸗ 

jerenz. welche zu der vom Tariſverband organiſierten Seric 

internationaler Tariſtonferenzen gehört, beriet haupiſächlich 

über den direkten volniſch⸗tſchechiſchen Güterverkehr. ſowie über 

v0 Verkehr zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Danzig über 

Polen. 
Vom Danziger Hafenausſchuß, deſſen Vertreter an der Kon⸗ 

jcrenz als Gäſte ieilnahmen. wurde der Tagung eine ausfübr⸗ 

liche Dentſchrift eingereicht, in der auf die Vorteile für Polen 

ſowohl als auch für die Tichechoſlowakei hingewieſen wird, 

welche ein billiger Tranſittarif nach Tanzig mit ſich bringen 

wird. 
Die Konferenz, welche beute vormittag beendet wurde. nahm 

für Danzig günſtige Beſchlüſſe an. die aber noch nicht als end⸗ 

gültig anzuſehen ſind, da ſte in einer weiteren Konferenz noch⸗ 

mals durchberaten werden ſollen. — 

Geſtern waren die Konſerenzteilnehmer vom Hajenausſchuß 

zur Beſichrigung des Haſens und auſchliekend zu eirem Diner 

eingeladen. Heute machten die Gäße eine Dampijierfahrt nach 

Gdingen. um den dortigen Hafen iu beſichtigen. Abends ver⸗ 

loffen die Göſte Danzig. 

  

zur Bereitung von 
Suppen und Soßen       

  

Die Pomade. 
Von Ricardo. 

Dieſe Sache hängt noch vor dem Schiedsmann des Be⸗ 
zirks, in dem die Radaune in die Mottlau mündete. 

Der beleidigte Teil iſt der Friſeurmeiſter Gottlieb Scha⸗ 
berling, (Dauerwellen im Abonnement billiger). Der Be⸗ 
leidiger heist Robert Pluhm, Exſeemann, Gelegenheits⸗ 
arbeiter und Spritkonſument. 

Der vbjektive Tatbeſtand beſchuldigt Robert Pluhm, den 
Friſeurmeiſter Gottlieb Schaberling tätlich beleidigt zu 

haben, und zwar, indem er für eine getätigte handwerkliche 
Arbeitsleiſtung an Stelle der geforderten Bezahlung dem 
Meiſter „pPäar vore Freß geballert“ habe. (Strafbar nach 
allen möglichen Geſichtspunkten.) 

Selbſt der Schiedsmann, anſonſten ein korrekter Bürger, 

war maßlos empört, als er von dieſer, im Gemeinſchafts⸗ 

und Kaufmannsleben neuen Art der Bezahlung hörte. „Sind 

ja ſchöne Zeiten, in denen wir leben, Amalie, was?“ ſprach 

er zu ſeiner Frau und ſchüttelte den Kopf. Mit begreif⸗ 

licher Spannung erwartete in ſeinem beſten Zimmer die zu 

einem Schlichtungstermin Geladenen. 
Der Friſeurmeiſter erſchien pünktlich, bot höflich die Tag⸗ 

zeit und ſetzte ſich anf den angebotenen Stuhl mit jener 

Selbſtverſtändlichk , die Leute auszeichnet, die ſich zu Un⸗ 

recht ins Geſicht geſchlagen fühlen. Sein Weſen ſtrömte 

etwas Verbindliches aus und der graumelierte, gepflegte 
Spitzbart beſcheinigt ſeinem Träger beachtliches, fachwiſſen⸗ 

ſchaftliches Können. Meiſter Schaberling legte ſeinen ſteiſen, 

braunen Eierſieder (er ging nach dem lettten Modejournal 

gekleidet) auf die Kommode und fragte den Schiedsmann 

höflich: „Nun, wo iteckt denn der Burſche?“ 
Durch ein bedauerndes Achſelzucken ſeine völlige Un⸗ 

kenntnis zu dieſer immerhin ſchwerwiegenden Frage aus⸗ 

drückend, hob der Schiedsmann beſchwörend die Hände und 

mit einem forſchenden Blick auf den Zeitmeſſer an der Wand 

beſchwichtigte er⸗ „Es ſind ja erſt, Minuten üben.., 
In dieſem Augenblick offnete Robert Pluhm die Zimmertür. 

„Mo'n, die Herrens“ rief er fröhlich, obwohl die Uhr ver⸗ 

dammt ſcharf auf die fünfte Nachmittagsſtuude ging. 

Sauber und adrett wirkte Robert in ſeinem blauen Anzug. 

Der ſeidene Kragenſchoner, den er kreuzweiſe über die nackte 

Bruſt mit den Enden an die Hoſenträger geknüpit trug, bewies 

den Mann von Geſchmack. Eiwas ſtörend machte ſich nur ein 

ungewiſſer Geruch im Zimmer bemerkbar, der irgendwie die 

Vorſtellung von Branntweingroßbrennercien beraufbeſchwor. 

Der Friſeurmeiſter, der Robert Pluhm mit, einem kurzen Vlick 

geſtreift hatte, bemerkte dennoch Roberts fauber raſierte Geñũchts⸗ 

wangen, was ihm einen leiſen Stich durchs Herz gab. Welcher 

Menſch iſt denn auch ganz frei von Konkurrenzueid: ů 

„Hier füh eck! Wat jeſfts?“ fragte Robert und licß ſich mit 

befriedigrem Seufzer in den nächſten Stuhl fallen. Er war 

rechtſchaffen müde. — 

Der Schiedsmann bob die Augenbrauen. Scharf pointiert 

klang feine Stimme, als er ſorderte: „Herr Pluhm, ich muß Sie 

bitten, ſich hier der hondeutſichen Ausdrucksweiſe zu be⸗ 

dienen.“ — 
„Schlabber nich, jang lieberjt ahn“, entblödete ſich Robert 

nicht zu antworten. 
„Dann werde ich einen Dolmetſcher rufen,“ meinte der 

Schiedsmann, die Inſubordination Roberts ignorierend. ging 

ans Fenſter, 5fünete und ließ auf vier in den Mund geſteckten 

Fingern einen markanten Pfiff ertönen. Ein Moment bangen 

Schweigens erfüllte das Zimmer, dann kam von der Straße 

eine roſtige Mäunerſſimme: . Ec lohm glicks“. Und um weniges 

jväter betrat Hein, der Dolmeticher für Plaltdeutſch, dos 

Zimmer. Hein zu beſchreiben crübrigt lich, ihn lennt ieder. 

„So“, begann nunmehr der Schiedsmann. „ich jroge Sie, 

Herr Roberi Pluhm., warum Sie Herrn Schäaberling die Be⸗ 

zahlung feiner Leitung verweigerten und ihn körperlich mißp⸗ 

handelten.“ 
Robert ſpuckte in eine Blumenvaſe und begann: „He 

ſolld mi raſeere. — Eck ſeit mi benn. — He raſeerd mi. — 

He fummelt mi em Jeſicht rummer. — Ech itund vpy und 

ſüchd: wat kond de Rytz. — Een Jillen ſjumßig, ſichd he. — 

Wat? ſächd eck, du beſt woll ſchucker? — He véelanad een 

Jillen fumß Na, da kualld eck em vore Freß ond geng 

vorts na & — 
„Ich möchte bemerken“ wollte Herr Schaberling 

unterbrechen, doch der Schiedsmann winlte ab und bat den 

Dolmetſcher um Ueberietzung des Geſagten. — 

„Na, das ham Se doch allein verſtanden.“ arollte Hein. 

„was der Robberten is. der lies ſich raiceren, ond jen 

Luntrus bier verlangd daiier 150 — ich häd ihm auch vaar 

'ekladſchd.“ — 

ů Litbe. entpatten Sie ſich aller verſi ichen Bemerkungen. 

donnerte der Schlichler. o viel ich weiß. hat Herr Schaber⸗ 

ling Sie auch friſiert und den Kovpf maßiert. wie iſt⸗ das 

Da ſprang Robert Pluhm auf und jchlug mit der Fauſt 

auf den Tiſch: ů 

Fandl — de Unvfiel ſchmeerd mi dem Lusangel mit 

Foabt en ond eck bad bunt gor nich doarum iebäden. 
„Wollen Sie uns E ** — —5 

Das der Robberten is,“ überſest Hein, „Dder ſächd: 

jenner bat ihm den Kopf mit Feit. alio mit Vomade. ein⸗ 

          

    

ů 2 
ſchmient. ahwoßl Robbert darum nicht gebeten habe.- 

—— nerb⸗ Meiſter Schaberling aui und 

mmer. Die Schlichtung des 

Die Sache muß vor 
    D iei unerbört. ſchrei 

verl demonſtrativ das r 

Str. tjalles iſt vergeblich ausgelauien. 

ein vrdentliches Gericht. 

      

     

       
    Geldee Medaille 

Für daseelbe Geld erhelien Sie die guten 1957 

chokoladen Saturn ScChOK 

Mülld Schmeir Milich Milch-AnA Litter 

55 P 7D0P 756“ 10 F            
    

Uuſer Wetterbericht. 
GVeröfſentlichung des bſervatorinmmt det Freien Stadt Danzis· 

Vorherſase für heute nachmittan: Unverändert. 

Vorherjage jür morgen: Meiſi beiter, ſchwachwindig 

wärmer. ů 

uneusfichten jür Montag: Xoch keine großzen Aende; 

rungen. iui 5 
Marimum: 10h8. — Minimum: 2-3. 
   

  

   
   
   

  

Sturz in die Nadaunc. 
lehnten ſich an ein Gelonder in der 3 

Altichoitland. Sie verreren das Giet 

Radaune. Der eine keume ſich; bit rert 

dem Lehrling Urune Reich aus dem Maſte 
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„Kebiet in Oüra 
à Pind, Arro Sch. Ein 

i dem rechlen Korſlugel 

         

   
   daherkommender vieierk 

das Nind, rerriette cs e Aet — Ein Kadis 

'oß zwi nte und ſatzter. Ein Kadiahacr. 

Wüoieun U. U. 2 ig. iahr Seitern aai dem Haniediab 

nein ihm entervenkommendes Auto. Er ſiel vom Nad, ichine 

mit dem Kopiſa en Kotllügel auf und erlin eine 8 

iezung. Ein größeres Unnlück warde nur darch die nesgenen 

wart des Fronwagenführers verbinder:. 
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U.⸗T.⸗Lichtiniele: „Dicbe nud Liebe“. 

Eine luſtige und ſpannende Kriminalkomödie mit ver⸗ 
meintlichen und wirklichen Verbreche Schauplaß, ab⸗ 
wechſelnd ein weltſtädtiſches Hotcl und ein Polizeipräſdium. 
Die männlichen Rollen jaſt alle aut bejetzt. am nelunsennen 
iſt wohl der behäbige holländiſche Kriminalkomminar. Hennn 
Porten dagegen iü eine Entt g. Ein hübſches Au. 
jehen allein genügt nicht. um Fraucurotllen iniercffant zu 
machen. Am wirfungsvollſten iſt üc noch in der Doppelrolle 
als Hochſtaplerin, während ſie in der Hanptrolle als Baronin 
[(darunter mach es anſcheinend nichtt zn ſarblos und naiv 
bleibt. Als zweiier Film läuſt ein Amerikancr. Ver⸗ 
lenmdung“. eine Tragödie aus der ſpaniſchen Aristokratie. 
Variation zu Heinrich Heines Lied vnom alten König. ſciner 
jungen Frau und dem ſchönen Pagen. Dic Rolle d⸗ 
Liebhabers ſpielt der ſchöne Korarro. beitens bekau 
„Ven Hur“. Mit ſciner (loßicrung der Folaen von Klatſch⸗ 
ſucht hat der Film auch gcwißen crzicheriſchen Wert. 

* 

MNathaus⸗Lichiſvicle: Sinionie der Dhffadi. 

Ein Programm, das gaus außperordentlich jit! nnächs: 
Miutopp vor zwanzig Jahren-“ Mau ſchrie vor 
lauter Vergnügen. O. die liebte, aute, alte eit. 
anders ſie doch a. ü i 
erlcbt. Man auicticht einſach nor Lachen 

Danun ein interefanter, cin briſpiellaſer, ein uberwälti⸗ 
geuder Film: Die Sinfonic der Görohbfadsz. Lein 
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Spielfilm,a nicht von Schauipielern nder Siars, der Alltag 
in s, der Tag in einer Großſtadt. in Berlin, vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend. Wie das gemacht iſt, das iſt 
ciwas ganz Sieues, eine Dichtung von der Technik durch die 

echnik, mit der Kamera. Nicht uur Almihmus, nicht nur 
mpo hat Nieſer Film, das Leben der Großpſtadi iſt zu einer 

ſchen Sinjonie geworden. Ganz Fabelhaft. emand 
iollꝛe verjäumen, ſich dieies einzigartzge Filmwesf, das wir 

ich in unjerer Filmbeilage eingehender würdigen werden, 
ſeben. 

„Im ſiebenten HGimmet“ if der längür und un⸗ 
Ledeutendſte Film dieſes Abends. Er fängt ſehr hübſch an, 
behandelt abe ciner ungemein inrapatbiichen Weije die Liebe 

ebrers izn cinem cui der Straße aufgeleſenen 
ädchen, iegt Dann aber plöslich in eine lütcherliche Fröm⸗ 

   

       

   

    
   

    
    

   

melei ab und verfackt darin. Schade. Um ſo mebr, als 
wWundervolle Schauivieler, Janer Eagner und Charles 
Wüärrell, dic Hauptrollen ſpielen F. H. 

* 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater. 

Die leste GaladorgRellans de 
   zunächt mieder die galie Serch 

Mann licdt ein Mäschen, decs Sbnẽe ESielg. 
der Anderc. Er reitct fe, als Fei einem 
Depi ihr durchgebt, vor &mh Aercn 

  

Da erjſcheint 
Soazierrift Das 

Tode. Sie lieben 
würr — Sut. mens nicht der 

  

    

    

   

  

   

Intriganten 
nde. der das Clück der Seäden en⸗ Ke zu zer⸗ 

ſtören Deraũ — Väeterlicher Fiut. Vermirrungen und 
ſchlicklics cin antes Endc. Alhs: Ses Tekannte Thema, jedoth 
in cinem Sekannten Kabnen. Das Maäschen ig dic Tochter 
Ses Zirkus Direcliers Soljina, - Siererchr ein Bären⸗ 
Demur und der erfelarriche Li er cin Hons: und 

  

      

  

   

  

  

in vielen Sportarten tüchtiger Marineoffisier. Ein alier 
Clown erſcheint als treues Faktotum ſeiner jungen Herrin. 
Das Zirkusmilien⸗-iſt gut getroffen, man ſieht gelungene 
Aufnahmen einiger Zirkusnummern. M. 

— 
Gedania⸗Theater, Schüſſeldamm: Der Große Preis 

von Kentuckn 
Ein mutterloſes Foblen, daß getötet werden ſoll, Fringt 

ſeinem Retter mit den Jahren als Rennpferd reichſten Lohn. 
Eine intereſſante Liebesepiſode iſt geſchickt mit dieſem 
Thema verflochten. Alte Bilder von Karl Man — ſeligen 
Angedenkens — werden lebendig, wenn „die Indianerſchlacht 
von Santa Fe“ auf der Leinwand vorüberraſt. Im Gegen⸗ 
ſatz zu ſonſtigen Wild⸗Beſt⸗Filmen zeichnet ſich dieſer Film 
durch glaubwürdige Handlung aus. 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärzitichen. „ienſt⸗ läse am AuGGüße ßen a, auã in 

Dansie. Pr. Bagner-Manßlau. Altftädr. Graße Sen 18. Tel. 258 O8. 
Seburtsbelfex. Dr. Deße a Geburtsdeller, 
Tr. Hanel. unsboier 8 In LanainbraPr. 
Hewelke. Brun .Goebuxtsbelfex. De Dr. Ewier⸗ 

Ux waffer: 

  

   

    

   
    

   

  

  

  

Puik“ Dauvihradt E In Neuſa 
zu5 Wobbe. Saoſver Straße 10. Del. SIIꝰ2. Seburtsbelfes —, Ten 
dabuarat IiHen Sienſt üben a in Danzüa: Dx. Fric⸗ 
Anggaſſe 38. Ir. Wothb. Holzmarlt 2.28. — In Lan Tr. Dr. 
Sörian. Bdun⸗häfer Veg 38. — Sonntagsdienſt des Weicsper;⸗ 
bPandes deulſcher Fenttiſten in 'a nsa ig: Ruckjer⸗Brot⸗ 

    Sanggaſſe 43.— In Lanafubr: Derow. 

Ar Mai in Danzia: 
Avorbete, Langer Marft 

Eieianten⸗ Avorbeke., Bpeit 
In Lanafnß 

*0 

AleiLannr 44. Maiemw 
Kleür-Hammer⸗BSea S. 

Kachtdienn der Kvotbeken pom 6. bi 
Schwan⸗Apotheke. Thbornicher Wea 11. Ma 
Ar. 39, Engel⸗Ahbotbefc. Tiichlergate 6s. 
Aue 18. Kenacsten⸗Arvttbefc,. Krehmfkt 6 — 

Ler-MArolheke. Hauptitraße . — In Keui 
Els-Adotbeke. Olivaer Straße. 30. — In S 
Dnde. ⸗Apotbekg. Haupiitkaße 45. — In He 
nöt. Eroße Secbaditraße 1. 
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MVzer 135, 1M. 1., 1.3. fl. 55 
in allen Farla 
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zum Sommertdeld aus unseren fiesenbeständen in den neuesten Stoffenl 
Heuunnmme ee eremmeer Eualltäten werden 2u underrewöhnlich niguricen Preisen verkauſt! —— 

   

Wollstoffe 
Eutrychende Karostofie in neuen Stel- 1 65 
kassen Meser 7.50, 6.75, 4.50, 2.75, L· 

SShπ e 858, 350, 1. 95 
EESSer AUs&E 

205 ＋ eE — 

Wese cenß 8 3.00 
SEWarr-weif un⸗ 5 75 

— Aeter 5.80 
N. Kestüme, in 

EDärer. EOIIL Cal Meter 13.50, 50. L.00 

    

Seidenstoffe 
Damassé ca. S5 cm breit 2. 50 
elegante EFuttervare.. Neter 2.75, 
Riarocain Halbseide., ca. 100 em breit. 3. 9⁵ 
im verschied. Farbennnsncen. Meter 

Kunstseide weißgrund. m. mod. bunt. 4.00 
Efieki., f. fesche, jngendl. Kleid. usw. 
Kunstseiden-Druck 70 cm breit. 4 00 
relende Musterungen Meter 4.50, 4. 

Japonseide 90/95 em breit, in SrH g 2⁵ 
Farbenwahl. . Lampensch.. Mtr. 7.50, U⸗ 

Srepe de Chine 90 n. 100 br., Xirkungsv- 6 5 
neue Farbstell., 13.50, 1200, 11.50, 8.50, U. 0 

Toile de soie ca. 80 cm br.. in all. Mode- 7 50 
farb., f. Blusen u. Kleider. Mtr. UO, ( 

——— i 8.50 Earsaaä 
Woll-FTSSEA IAOcrE E. 

LeL K 

. Er— Meine 
S. Kleider- 

Meter 
10 cum Pr. 

Ieier 

Taflet 90 Ccm br. Schwarz u. larb.- 7 50 
hervorrag. schöne Kleiderw., Mtr. 9.09, (. 

HRohseide ca. 80 em breit. 7. 50 
naturfarbig. reine Seide. Meter 850, (. 
Kunstseiden-Rips ca. 100 em breit. in g 00 
neuen Farben vorratig.. MNeier 

Grepe de Chine beär- sehr fesch, 9 0⁰ 
modl. Kasakkl. Mtr. 18.00, 16.00, 12.90, 

Crene Georgetts ca. 88 100 em br. für 
Gesellschaftskleider. in groſ. 3286. L. 25 
nene Farben 138.50, 12.00, . 

Grepe Georgette bedr., mod. Blumen- 16 00 
runster, in vornehmen Aittelfarben • 

Veioutine 100 err dreit. Veichftieß., K 
mod. Gevebe. grolle Farbenausx. 17 

Meter 1800, 50 
Crepe Satin ca. 100 chπ breit,weiche. 
Seschm. CQualifät. für Tee- 2256, 25 CGæ- 
ellsebaftskleider 2000, 18. 50 
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— Denehr 
Wüür vurur Imem eEmwILEW. tſu „N 

. mäühr CAE Cπ RAHR .   
   Mucrurnum Wrft. 

hDHV., ne cn „nU.n—— — 
-Ven Cunn rth Lens, Wientr ün- Stx-MelLühe Nem Se. 

u. ich nurfurhe beln æbE. E Brihem., Ste 
Eüimem Iürr Fintte cπαr Mumichk, Ner 

DE ärErge. dem Sie im walle Wes 
—— Sänrem. Ich ehr ErNCEEIAs 
Tüüthrnin Thi Eim Füheir. Tae minfenr Ihr 
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      WSer ipnricht 5 non Ihrem Leben, Baumeiſter?“ 
— ſereche Navon, denn wenn ich die Sache mache, wiil 

  

ich auch rechher erwus von dem Gelde haben“ 
(Fortjetzung folgt.) 

———— 
rCια ausce, daũ 
Sie nicht mal versuchen, Ihren 

Bohnenkaſſee mii 

Kathreiners NMlalzkaffee 

2u mischen. Se wi 

wie viele vorher unbelehrbare 

Bohnenkaſſeetrinker bald 

auf den Geschmack kommen 

uid schlieſtlich sogar nur noch 

Kathreiner „rein“ trinken. 

bleiben Sie gesund 

·Mee,ale-lonet 

D 
  

  

  

 



    

ü· 
ü 
ů 

ů 
üů 

4 ů 

  

  

—
—
—
 

Nr. 105 — 19. Jahrgang 2. Beibläatt det Denziger Volhsſtinne Sonnabend, den 5. Mai 1928 

  

  

Das Land unter dem Schleier. 
Die Republik der Verwahrloſten. — Im roten Mittelaſien. 

Wo die antibolſchewiſtiſche Front am länaſten ſtand! 
Eine Leninſage auf Orientaliſch. 

Das „hinten weit in der Türkei“, mit dem Goethe das 
Sonntagsvergnügen des Philiſters verſpottete, iſt im Lauie 
dieſer 100 Jahre weiter nach Oſten gerückt. Geſpräche von 
Krieg und Kriegsgeſchrei, ſollen ſie die Rube und Gemüt⸗ 
lichkeit nicht ſtören. müſſen ſchon weiter ausgreifen, etwa 
nach dem Fernen Oſten. wo zwar nicht die Völker, aber die 
Generäle und ihre Söldner aufeinanderſchlagen. Aber was 
wiffen wir von dem Lande. das zwiſchen dieſen beiden Polen 
liegt, um die damals und heute das Feiertagsgeſpräch des 
Fried' und Friedenszeiten ſeanenden Bürgers kreiſt? Was 
wiffen wir etwa vom roten Mittelaſien, wo noch vor Jahres⸗ 
friſt der Kampf zwiſchen den Sowiets und ibren Gegnern 
tobte, wo ſich die antibolſchewiſtiſche Front 9 Jahre nach der 
Revolution behaupteie? Die Gegnuer der Bolſchewiſten 
nannten ſich dort Baſmatichen. Als die Oktoberrevolution 
des Jahres 1918 ausbrach, floh der Emir von Buchara nach 
Afghaniſtan und erklärte den heiligen Kriega gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten. Der Emir hatte große Summen in engliſchen 
Banken devoniert, und dieſe Mittel erlaubten ihm. ſtarke 
Truppenkräfte zu unterhalten, die 10 Jahre lana gegen die 
Bolſchewiſten kämpften. Es war ein mit unerbitterlicher 
Grauſamkeit geführter Guerillakrieg. Die Baſmatſchen biel⸗ 
ten ſich im Gebirge veriteckt und unternahmen von dort 
Streifsüge in das Land und Ueberfälle auf die Städte. Sie 
waren mit den modernſten Kampfmitteln, mit Gasbomben, 
Maſchinengewehren und Flammenwerfern ausgerüſtet, ſie 
beſaßen ihre eigenen Flugzeuge. Noch vor kurzer Zeit 
glich Turkeſtan einem bewaffneten Feldlager. Erſt im 
vorigen Sommer eröffneten die Bolſchewiſten gegen die 
Baſmatſchenfront eine energiſche Offenſive. Der Führer der 
Baſmatſchen. Ibrahim Bek. ſah ſich gezwungen, nach 
Afabaniſtan zu fliehen, während ſich ſein Mitſtreiter, Ab⸗ 
dullah, auf Gnade und Unanade ergeben mußte. 

Heute herrſcht in den mittelaſiatiſchen Gebieten der 
Sowjetunion Ruhe und Frieden, obwohl die Gegenſätze, die 
iud das Leben im modernen Rußland ſo charakteriſtiſch 

      

gerade bier in aller Schärfe aufeinanderprallen. 

Ein Bild dieſes merkwürdigen Landes entwirit der ru 
Journaliſt Georg Gaidowiki in ſeinem ſoeben in Moskan 
erſchienenen Buch „Das Land unter dem Schleier“. Auf der 
einen Seite baben ſich die Uibeken. die Einwobner Tur⸗ 
keſtans, ieilweiſe zum Kommunismus bekebren laßen: auf 
der anderen Seite aber balten ſie unbeirrbar an ibren ur⸗ 
alten Traditionen feſt. Keinem Europäer erlanben ſie bei⸗ 
ſpielsweiſe, den Teil ihres Hauſes zu betreten. der für ihre 
Frauen beſtimmt iſt. Der Kampf um die Befreiung der 
Frau wird jetzt von den ruſſiſchen Behörden mit der arößten 

Energie geführt. Nach den Begriffen der Uſbeken iſt die 
Fran kein menſchliches Weſen. Trosdem freut ſich ein Fa⸗ 

milienvater. wenn ihm ein Mädchen geboren wird. denn er 
kann es ſpäter günſtia verkauſen. Es iſt keine Seltenheit. 
daß eine Frau von einem armen Uſbeken auf Abzablung., in 
monatlichen Raten gekauft wird. Auf der Straße muß die 
Fran fünf Schritte Abſtand vom Manne balten. Ein 
Europäer, der bei einem Uſbeken zu Gaſt iſt. darf auf die 
Frau des Hauſes keinen einzigen Blick werfen. Wenn er 
gefragt wird: „Wie hat dir meine Frau gefallen?“ muß er 
zur Antwort geben: „Ich habe ſie aar nicht gejehen!“ Ant⸗ 

wortet er dagegen. daß ihm die Frau ſebr aut gefallen habe, 
io würde er ſich den größten Unannehmlichkeiten ausſetzen. 

Die Hauptſtadt Turkeſtans, Taſchkent, iſt ücher die wohl⸗ 
riechendſte Stabt der Welt: ſie iſt erfüllt von Roſenduft. 
Jedermann ſchmückt ſich bier mit Roſen. — 

Für eine Kupfermünze kann man einen ganzen 
Korb mit Roſen eriteben. 

In den Antiauitätenhandlungen von Taſchkent werden 
Gegenſtände von böchſtem künſtleriſchem Werk — Reauiſiten 

aus den Schlöffern der ehemaligen zariſtiſchen Bürdenkräger 
— für billiges Geld verkauft. In einem einſachen Speiſe⸗ 
baus wird das Eßen auf koßtharem Rarzellan ſexviert. 
Hundert Kilometer hinter Taſchkent breitet üch die S⸗ 
hier „Hungerſteppe“ genannt. aus. Wenn ſich der Eijen⸗ 
bahnzug der Steppe nähert, werden alle Feniter vom 
Schaffner änaſtlich geſchloſſen. Die Fahraäſte alauben. daß 
es ſich um eine Maßnahme zum Schutz gegen Räuber 
bandelt. „Noch viel ſchlimmer, erklärt der Schaffner, „bier 
iſt die Republik der heimatloſen Kinder?“ Die obdachlofen 
Linder, dieſe Plage Sowietrußlands. baben bier ihr eigenes 
Reich. Aus allen Gegenden der Sowietunion ſammeln ſich 
dieſe unglücklichen Opfer der Revolution und des Büraer⸗ 
krieas. Die wilden Scharen terroriſßeren die Bevölkerung, 

plündern Gärten, itecken Häuſer in Brand und durchziehen. 

      

   

wie die Scharen Attilas, ſeugend und brennend das weite 
Land. Sie ſchlafen in Gruben. ernähren ſch. wenn keine 
Beute baben. von Abfällen und werden von der Beynernna 
gefürchtet. Auf den Eiſenbabnſtationen äberfallen ſie buch⸗ 
ſtäblich die Züge. Sie klettern auf die Eiientahnwagen, 

ſchläpfen durch Fenſter und Türen hincin. 

ſteblen Gepäck und areiſen Pafagiere, die ſich das nicht ge⸗ 
fallen laßen wollen. mit ibren Meñern an. Die Behörden 
find dagegen vollia machtlos, denn die Banden ſünd dank 
ihrer Bewealichkeit nicht zu erareifen. 

Die Uſbeken ſind begeiſterte Kinofreunde. Jede aroße 
Stadt in Mittekaſien hat mebrere Lichtipielbäuſer. die tän⸗ 
lich ausverkauit ſind. Das Publikum bealeitet die Voraänat 
auf der Leinwand mit lebbaften Aeußerungen des Beifalls 
oder der Ablebnuna — das gebt manchmal ſo weit. daß ſie 
ſich bei dem Erſcheinen einer unfympathbiichen Perſon auf die 
Seinwand ſtürzen und dieſe zerreißen. Dreisehn Kilometer 
jüdlich Buchara liegt Kagan. der Fluarlas im Herzen 
Aſtens. von dem die Verbindungslinien nach Cbiwa und den 
anderen Teilen des rufſiſchen Crients ausſtrablen. Dieſer 
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Fran2 Boss 
Lederhandlung 

— 

Holzmarkt 5 
und 

Langfuhr, Hauptstr. 124 

  

      

  
   

           

Fluaplatz iſt mit den modernſten Errungenichaften der Flug⸗ 
technik verſehen. Um das Publikum zu unterhalten, ſpielt 
im Garten vor der Flughalle ein Orcheſter moderne Schlager. 
Man kann hier Potpourris aus Operetten vnon Kollo und 
Lehar ſowie Walzer von Strauß hören. In den Straßen 
der Städte und auf dem flachen Land ſingen uſbekiſche Sän⸗ 
ger, begleitet von einem eigenartigen Muſikinſtrument, das 
man dort Dupare leine Art Laute]) nennt, 

eine neu gedichtete Sage, 

die ſich auf Lenin bezieht, deſſen Bild man beinahe in jeder 
Hütte und ſogar in den Zelten der Nomaden findet. Es iſt 
eine eigenartige Miſchung von orientaliſcher Myſtik und 
ſowijetruffiſcher Realiſtik. „O Menſchen.,“ lautet der Text 
dieſes merkwürdigen Liedes. „Ihr ſehet die Sterne, mit 
denen der Mantel Allahs beſtickt iſt, doch wikt Ihr. was ſich 
  

  
  

binter dieſem ſchwarzen Mantel verbirgt? Ihr wiſſet gar 
nichts, denn dem Menſchen iſt es michl gegeben, alles zu 
wiſſen. Ein großer Prophet iſt auf uuſerer Erde geboren 
und geſtorben, doch Ihr wiſſet nichts von ihm. Er iſt der 
Sohn der Ungläubigen. Seine Väter haben unier Blut ver⸗ 
apſſen, er ſelbit hatte jedoch die Seele eines Mohamedaners. 
Ihr wiſſet nichts von ihm, er wußte aber alles von Euch. 
Sein Name iſt Leuin, er kam vom Weſten und ging nach dem 
Oſten barfuß, mit einem Sack auf den Schultern, in dem er 
die Seufzer der Armen verſteckt hatte. In einer Stadt 
flutete der Kummer aus dem Sack hinaus, da ſaate Lenin: 
„Nehmet die Behälter bei den Reichen der Welt und füllt ſie 
mit den Tränen der Armen.“ Dann wurde er zum Zaren 
der Armen der ganzen Welt gekrönt. Er ſtarb im Alter von 
112 Jahren und hinterlietß treue Söhne, die in ſeinem Sinne 
weiterregieren.“ Wladimir Koropow. 

StpDpDDp‚YDYYe 
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Der Weiterflug der „Stalia“ verzögert. 
Ein Ritß in der Hülle. 

Die „Italia“ wurde bei ihrer Ankunft in Vadſö zuerſt 
über den Varanger⸗Bergen geſichtet. Sie kam ſehr ſchnell 
näher und kreuzte zweimal ſo niedrig über der Stadt, daß 
es ausſah, als ob ſie lauden wolle. Sic agina dann aber 
wieder höher und nahm Kurs auf den hohen Ankermaſt. 
Um 9 Uhr 10 Minuten ließ ſie einen Teil des Gaſes aus⸗ 
ſtrömen. warf dann Ballaſt ab und machte unmittelbar 
darauf am Ankermajft feſt Alles gina glatt vonſtatten. Der 
Himmel, der bei der Anknuft des Luftſchiffes bewölkt war, 
ilt krar geworden; es herrſch rubines Wetter. In der Stadt. 
wo elles auf den Beinen iſt, wehen zur Bearüßung der Luft⸗ 
ſchiffer die Flaagen. 

Die „Italia“ bat bei der Landung einen unbedentenden 
Riß am Vorderteil erbalten. Es beſtand die Abſicht, die 
Neiſe bereits um 8 Uhr abends wieder fortäauſetzen. 

In Norwegen geht das beſtimmt auftretende Gerücht, daß 
die Landung Robiles in Vadſoe nicht ganz freiwillig, ſondern 

durch einen Unfall des Luftſchiſfes veranlaßt worden ſei. 

Schlechtes Wetter. 

Geſtern abend berrichte ſtarker Regen mit Tauſchnec. Die 
Wetteransſichten lanten auf ſteifen Nordweſtwind. Nobile 
hatte das Luftichiff noch nicht verlaſſen. 

Da die Witierungsverhbältniſſe zwiſchen Vadſö und Spitz⸗ 
bergen nicht günſtig ſind und es in Green Harbour ſchneit. 

wird der Aufenthalt der „Italia“ in Vadſö ſich über einen 
längeren Zeitraum als berechnet erürecken. Vielleicht wird 
es ſich um einige Tage handeln. Bei der Feſtmachung am 
Haltemaſt erhielt das Luftſchiff. wie bereits gemeldet, einen 
kleinen Riß an der Spitze. Abgeſehen von dem letzten Teil 

der Fahrt, wo es ſchneite und ziemlich ſtürmte. batte die 

„Italia“ auf der Reiſe autes Wetter. 
* 

Auf Anreaung der Qnternationalen Stndiengeſellichaft 
zur Erforſchung der Arktis (Aervaretich bat der Berliner 
amerikaniſche Botſchafter, Exzellen. Sburman, in Ver⸗ 
bindung mit der Aervaretic. dem Berliner amerilaniſchen 

Klub und dem Verein der Ausländiſchen Preſſe zu Berlin 
die Polarflieger Wilkens und Eiclion einloden laſſen, in 
Berlin einen Vortrag zu halten. Kanitän Wilkens hat 

telegrapbiſch zugeſagt. 

Der Menſch iſt aut. 
Er läßt ſein Blut ſpritzen. 

Die chiruraiſche Klinik des Profeſſors Itraſek in Praa 

hat neulich in der Oeffentlichkeit einen Aufruf än frei⸗ 
willigen Blutſpenden zu Transfuſons:wecken ernehen laßen. 
In kürzeſter Zeit batten ſich über 20 Verſonen gemeldet. die 

ſich — größtenteils ohne Entgelt — zur Ve⸗ una ſtellten. 

    

* 

  

    

Zehn von ihnen wurden ausgewählt. Bei keinem hatte die 

Bluteninabme irgendwelche nachteiligen Folaen. 

  

Der Dichter, der ein. Eiubeecher wur 
Das Rendeavens in Warcnsans. 

Die Nachricht, daß der junge däniſche Romanichriltüeller 

und Dichter Kai Bruſen wegen ſchweren Einbruchs verhaſtet 
worden ſei. wollte in Kopenbagen zunächſt kein Menſch 
Mauben. Der vielverſprechende jnnge Menich war tatjäch⸗ 
lich bei der Wegſchaffung von Waren aus einem Warenhaus 
überraſcht und feitgenommen worden. Das betreiiende Haus 
gehört einem reichen Lovenbagener Kaufmann. mit deſſen 

Unterstülzen Sie 

üchtslos. Man erwaͤrtet, daß der Brand erſt bei Windſtille 

  
  

Chem. Reinigung and Färberei von 
Herren- und Damen-Garderoben 

Ueberhaupt für alles 

Bügelinstitn' nacth amerikanischem System 
Lederiarberei — Plisseebrennerei 

Filialen in allen Stadtteilen. Langfuhr, Oliva. Zoppot 
Fxbrü Obre Durig TLelephOn 25573 

Der „fliegende Schlaſwagen“. 
Die Deutſche Lufthanſa hat ihr größtes und 
modernſtes Flugzeug, das im internationalen Ver⸗ 

lehr ſchau als der „fliegende Schlafwagen“ be⸗ 
zeichnet wird, auf den Namen des Ozeanüber⸗ 
winders „Hermann Köhl“ getauft und damit ihrem 

bisherigen Nachtflugleiter eine beſondere Ehrung 
zukommen laſien. Das Flugzeug. das wir hier im 

Bilde zeigen, verkehrt zwiſchen Berlin und Paris 

und enthält achtzehn Betten und ein Reſtaurant.   
—.——.—..——— —..—..—.— —.9.      

Tochter der Dichter ein Liebesverhälinis unterhielt. Die 
verkiebte junge Dame hatte ihrem Verehrer einen Schlüſſel 
zu dem Warenhaus überreicht, damit ſie ſich mit ihm in 
aller Heimlichkeit und ohne Gefahr. überraicht zu werden, 
treffen konnte. Der junge Mann benutzte den Schlüſſel 
indeſien nichtswürdigerweiſe dazu, dem Hauſe gelegentliche 
Beſuche abzuſtatten, bei denen von Liebe nicht die Rede war. 
Er ſtahl alles, was ihm in die Hände kam und „verſchärfte“ 
die Beute bei einem Kopenhagener Pfandleiher, der ihm 
jedoch zu weniga zahlte, daß Bruſen in ſeiner Not oft ſeine 
Licbſte anzupumpen genötigt war, ohne daß deren Gefühle 
darunter gelitten vätlen. 

Furchtbare Moorbrand⸗Kataſtrophe in Holland. 
1000 Häuſer vom Feuer bedreht. — Retinng nur ſchwer 

möglich. 

Wie die Amſterdamer Blätter berichten, ijt vor einigen 
Tagen in den weit ausgedehnten Mooren der oſtholländiſchen 

Provinz Drenthe ein Brand ausgebrochen, der allmählich 
infolge des ſtarken Windes eine außerordentliche Ausdeh⸗ 

nung annahm. Der Brand entſtand augenſcheinlich in dem 

bei der Ortſchaft Borger gelegenen Moor und breitete ſich 

von dort aus ſchnell auf die angrenzenden Moore aus, ſo daß 
zur Zeit ein großes Gebiet, das ungefähr zwiſchen den 
Städten Aſſen und Emmen und dem an die Provins Gro⸗ 

ningen und die deutſche Grenze anſtozenden Teile der Pro⸗ 

vinz Drenthe liegt, in Mitleidenſchaft gezonen iſt. 

Beſonders ernit iſt der Zuſtand in der bei Emmen ge⸗ 
legenen Oriſchaft Plazienaveer⸗NRord und dem an die 
preußiſche Provinz Hannover angrenzenden Emmencri⸗ 
ſchelderveen. In verſchiedenen Ortſchaſten haben die Be⸗ 
wuhner ihre Hänuier verlaſſen müſſen. Bei der großen Aus⸗ 
debnung des Brandes ſind Löſchverſuche ſo aut wie a 

  

      

oder bei Eintritt von Regenwetter bezwungen werden kann. 

Unüberlehbarer Schaden. 

Die Moorbrände haben nach den letzten aus deu betroffe⸗ 
nen Gebieten vorliegenden Nachrichten geſtern nachmiitag 

den Charakter einer Kataſtrophe angenommen. An ver⸗ 

ſchiedenen Stellen aufgetretene Wirbelwinde haben die 
Brandherde ſchnell nach allen Richtungen ausgedebnt. Eine 

ganze Anzaßtl von Ortſchaften iit von den Flammen narinagt⸗ 
und zahlreiche Hänſer ſind vom Fener ergriſſen worden. 
Am ſchlimmſten iſt dic Lage in den Ortſchaften Plazicnaveen 
und Emmenerfichciderveen, wo zahlreiche Häuſer in Flam⸗ 
men fiehen. Die Lage läßt ſich jedoch noch nicht überjellen, 
weil die Ortiſchaften in dichte Nauchwolken eingehüllt ſind. 

In den Kanälen wurden zahlreiche Schiffe, die non dem 
Feuer bedroht wurden, unter Wafßer geſe5t. Der Mininter 
des Innern hat ſich in die Proninz Dreuthe begeben. 

Fünf Arbeiter vermißt. 

Die vorbrände hatten am ſpäten Nachrzittag eine ſolche 
Heftigteit augenommen, daß nunmehr etwa 1000 Hänjer 

vom Feuer bedrobt ſind. Die über der Stadt lagernden 

Nauchwolken ſind ſo dicht, daß man ſich in eine Sonnen⸗ 
linſternis verſetzt denken könnic. Dic Bevölkerung bat ibre 

Wohnungen auf einer mehrere Kilometer langen Strecke 
nerlaſſen. Fünf Arbeiter, die in dem breunenden Moor 
arbeiteten, werden vermißt. Inſolge der klarken Rauchent⸗ 

Rehen- iſt es unmöglich, Nachforichungen nach ihnen anzu⸗ 
ellen. 

— — ——— 

Milchverwertungs- 

Genossenschaft Kleschkau 

besten Produłte 

Verkaulsetellen 
In zämtlichen Staditeilen 

  

H＋ 
— 
· 
E 

m. b. H. 

empliehlt ihre anerkannt 

        



0 

el-TLEiel 
Arbeiter⸗Fußbull am Sonntag. 

Auf dem Ertelplatz in Neujabrwaſter⸗ treffen ſic, um 10r2 

Uhr vormittags „Vorwäris“ Tund die F. T. Danzia I. Nach 

den bisberigen Spielerjolgen der F. T. Danzig ſollte ſie auch 

in dieſem Spiel Sieger pleiben. 

„Freibeit- I und „Stern- I fehen ſich im 3re Uhr nach⸗ 

mittags in Heubude gegenüber. Hier iſt ein offenes Spiel 

zn erwarten. 
I. B⸗Klape. Zopvot Igegen Plebnendorſ I um 10½ llhr 

  

    
vormitiags, 2. — Sauental I geaen Troyl I um 92 

Uhr vormittags. Ouſarruplat. 

II. Klaße. Danzia II geaen „Vorwäris“ II um 22½.½ Uhr 

vormittuas, H.-E. 3.— „reiheir“ II gegen „Fichte“ II um 

2 lhr vachmittaas. Henbnör. 

III. Klaße. Tronl II aegen 
nachmittaas, Troni. 

Jugend, A⸗Klafic. 

11 Uhr. Süsatenylatz— —Ficbte“ 1 

2 Uhr in Ohra. 

Das Handballiriel F. T. Lanafubr⸗ cgeaten 

„Fichte“, Ohra. I fndct um 11 Mhr auf dem H.⸗E. fati- 

Bürgerwieſen II um 3 Uübr 

gegen Schidlis I um 

  

Helen Wills ipirit Voch 

aber in Holland. 

Helen Wills beüebt endgültig aut ihrer Abiaac des Damen⸗ 

Länderlampfes vom ç. und 6. Mai. Der Entichluß ber 

zjungen Meiſterin ruft alrichzritin lebbaſtes Hedanern und 

Befremden bervor, denn es hehi ſrs. daß Helen icheon in 

der Mitte nächdter Botde cin dreitäwiges Dettigirl in Hol⸗ 

land abiolvieren wird. 

Das Vorbaben, daß am Sonnnbend und Sonuntag als 

Erſatz für Helen Bills Miß Rvan Dder Srnorita 5 AIbertz 

bei Rot Seiß ſpielen, mußte fallen aclahſen werden da Die 

beiden Spiclerinnen beßtenfalls erx Sonnabend irnd in Ber⸗ 

lin eintreiſen könnten und daber nnansgernhi in den ſchwer⸗ 

ren Lampf acben müßten. Das pbaben die Spwiclerinnen ab⸗ 

gelebat Doch hat Miß Kuan ibre Teilnahme dei den inter⸗ 

notivnalen Pfingſtturnicren ſen zunriant. 

  

Kreisingenbtreffen in Deumunsberg. 

Der 13. Kreis im Arbriter⸗-Tnrn- amns Sportbend ver⸗ 

aufaltct zu Sfinssen in Vraunsberg (DSasr. cin Augenb⸗ 

ireſſen für ſämilicht ihm angcichlyßenr Vereine. Ss ſoll 

dieſes die Vorichar für das Mundestrcifrn in XXirEPrTa Srin 

  

   

Anch Dir —— Ler Dansratt, Axbritrr-Turn- und Steri⸗ 

vereine wird Ras Saran Keiriligcn. Das Fahrgeld Frrrägt 

für Hin⸗ und Rücljahrt zerfa fA ulden. 

Sinfräiit drr DunfrIbcit 
MAE Am Pfiingiinnnabend findet bri 

ein Fackelzun Durch Braunsbera als Arnfat: 

1. Feiertog in m5 
zaumDauFuryS- —U Uhr 
bolligielc. fe. 

Lurcd Die Srebs, A D ie S Anf dem Feurlar Sumnahiiche Iebangr-. 

Turnipiele. Volkstänze vin ſ1, Eür Begänn Mer Aaend 
ſeiern in Arbrerrn Sälcn Brannsberge. Das Preram 

Wird den Nn Bercinen Des IL. Krridrs ScitrIli. Dan 2. eit 

ing inden Banbrrungen ſu hir Imerüung vun BIEEIASSELOH 

31811. 
   

Se eeee, ee e 
— ——————— 

Ir Ersn * 1. W „ Aerchr. irwei ir Eur duer“ 

SeE DEs, See — 
Dein Kun Srnhnt Macnt Ofrütach masen interfrrnran 
SerbSisrnna Merinr npbrbrr KBürrbrrhe Ers, Ap⸗ 

rIten Aüt. Mrhn EXA ür 

AEEEUUDüü. 
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jchwediſchen 

Saugiuhr Igegen Bürgerwieſen Lum 
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Jugendturner und ⸗Turnerinnen, bennßt die Gelegen⸗ 

heit, die Piingſtieiertage außerbalb der Stadtmanern im 

Lreiſe Elrichsefinnter zu verleben. Die Fragebagen ſind 

den Vertinen zugegangen. Melder euch bei euren Berei 

leitungen zur Teilnahme. Der Meldeichluß in der S⸗ Mai. 

Aus dem BSoxring. 

Buchbaums weuer Etialg- 

Die gute Forn des Berliner Witteigewichts-Ermeiſters 

Ou Doum (Maccabi) halt weiter an. Er fennie bei dem Stet⸗ 

tiner Gaſtſpiel der Maccabilente einen überzengenden Sieg 

gegen Hante (Stertin) erzielen. 

Müller ſctzt ich durch 

Dentſchlands Lalbichtvergewichts-Soffrins. 
der Amaicur⸗ 

Gutopameiſter Heinrich Wüller (Köolnb. der nach ſeinem Ueber⸗ 

rritt ins Lager der Berufsborer alle jeinmt Geaner in Deutich⸗ 

land üderlegen jchlna, ſetzte jeine. Siedcsſcrie jeSt aucßh im Aus⸗ 

lande jort. In Stoctbolm fegte der Deutiche Uder den jrüberen 

Mittelgewichtsmeiſfer Tancred nach Punkien. 

  

  

  

      

LSeii⸗ Dannerstag beim Reichs⸗ 

verkehrsmärfkertm den forrrenlmt Antron auaf Tarit⸗ 

5 tleicher Zeit äberrriätde die Reichs 

eienbahn eine Deuffdhrift. in Ler ſie die Eimführuna des 

eui richijäat und dir acsorderte Preis⸗ 

Eücürels begründet. Allerbinas Peichränfti ſit jich 

Prriscrböhrna Aabcrals alle ienen Sin⸗ 

wciſe fäbren. Sie fe berrits por knraem ver⸗ 

önfentlicht bat und die feineswen, ansreicseE. um dic 
notwensia erſcheinen zu laßfen. 

  

Eine ene Seriiner Aulenhe r 65 iien Keurt⸗ 

Der Wagitunt Benin bat ſic werürhern veu Rer Siadi. 

Strerdartrrverſferminag vir Exmächtiama zur Aujnohme 

Gner Anleibe ver mnd 6s5 Kinienen Kart Seken Loilten De 

Berlin en der Nüsthürhenden kermmmelen Sæmmelanieibe 

nick berrilzgr i, ie derſen Püe füaetißchen Beserden Fercün 

Daten, Den EerrE Vetreg veu vσ Miklienen Maurt im Anslande 

AEITSAEringe 

Sor ber Einishrmt Les Ergifrrpianbreaurs Er dun ie 

— S m Seictberhuri nber Die 

Besentnd der PimabrhrareBees Laam mire Sernause Seſen 

des ßis inm As des SSabrers der cur Dakren, Kauten 

RENxI IEDEEEr Nes NesSAerpumdes f„iD 3 UUν 

IIEum feßtricht. Die Pienbeßrrkmng Eamh Emt Eess regiftricraen 

Nümrn E E Ce Sie wird Eirffem mit der Ein⸗ 
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Hal 
EenrenD ana 

Mai im Wiener 

  

und 20. 

haben nun au⸗ 
(Oberhauſen) ihr Kommen 

ichreibt für den 17. 

Danzig“ aus. Seit 

Beſtandteil des 

erſten beiden 

iteigen. 

Vereinen 
ins Rennen zu 
Veranſtaltung wird. 

die Möglichkeit 

Zeit überhaupt nicht vor 

Inlandsabſatz des 
Durchſchnittlich je Tonne 
Reglung binſichtlich der 

Tonne beraufgeſest. 

gcnommen. 
Leſtimmtes ſagen. 

hervor, daß die 

vorjäbrigen ſein werden. 

Gdinger Hafen. 
hbat dieſer Tage den 

unterzeichnet. Der Konz 

mit einer Läünge von 585 

fügen und ſie mit mechar 

deutſchen Kräfte am Start ſeben. 

(Magdeburg), deſſen Zuſage 
ich Ernſt Küppers (Vierſen) und Reni Erkens 

im Oſten, gebört dieſe Veranſtaltung 

Danziger bürgerlichen Sportlebens. 

Beteiligung war mit 7·0 böw. 7. 

Jahren recht ſtark, li 

um im Vorjahre dann wieder auf etwa 500 Läufer zu 

Die diesjährige Ausſchreibung ſoll auch den kleinen 

ſchicken, damit der 

Abſatz wird eine Exhöhung des 

etwa 2 Mark je Tonne eintreten. 
Syndikats wird dadurch um etwa 1 Mark 

niederjächüſchen Kobleuberabau getroifen. 

ſächſiſchen Steinkoblenſyndikats 

Lebhaftes Geſchäft 

Auf der Meſſe berrſcht äußerſt lebhafter Verkehr. 

der Ausſteller iſt von 1400 im 

In ähnlichem Verhältnis hat 

Ueber die Abſchlüſſe läßt ſich zur Zeit nuch nich 

da die erſten Tage zur Fühlungnahme benüs: 

werden. Aus den Geſprächen mit den Ausſtellern ge 0 

diesjährigen Abſchlüſſe jſogar günſtider als dic 

Die Hafenterrains des Kohlenkonzerns b. im 

Der polniſche Handelsminiſter Kwiatkowiki 

Bertrag mit o v * 

bur“ über die Benutzung von Terrains im Gdinger Hafen 

den Kohlenexport veriehen, 

keit von 200 000 To. monatlich erreicht werden 

dem bat ſich der „Robur“⸗Konzern auch verpflichtet. See⸗ 

jchiffe mit einer Geſamttonnage von 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

ů Kudemacher ſchwimmt in Wien. 
Das große internationale Schwimmjeſt von Hakoah am 19. 

der beſten 
Rademacher 

Dianabad wird Sung 

ů vorlag, 
Neben Eri a 

jchon vor einiger Zeit 

in Ausſicht geſtellt. 
  

Staſfellauf „Ouer durch Danzig“. 

Die Sportgemeinde des Turn⸗ und Fechtvereins Preußen 

Mai zum 9. Male den 

1920, damals der einzige 
Lauf „Quer durch 

Lauf dieſer Art 
zu einem bedeutenden 

Die 
Teilaehmern in den 

ß dann aber ſehr nach. 

  

    

wenigſtens eine Mannſchaft geben, V 

Staffellauf eine impoſante 

nehmen. Für den unbeitritienen 

Fettjörder⸗Koblenvreiſes um 

Der geſamte dentſche 

im Preiſe erböbt. Die. aleiche 

Preiserböhung wurde für den 

Die Preiſe des 

wurden um 1.10 Mark ie 

auf der Poſener Meſſe- 

Die Zabl 

Vorjahre auf 1600 geſtiegen. 

die Zahl der Beſucher zu⸗ 

ht jedoch 

  

Nobur- im 

dem Kohlenkonzern Ro⸗ 

ern wird bis Ende 1928 über Kais 

Meter im Hafen von Gdingen ver⸗ 

miſchen Umichlageeinrichtun
gen ſür 

wodurch eine Umichlagemöglich⸗ 

iell. — Außer⸗ 

15000 To. zu erwerben. 

  

        

notieri fur 
Es wurden in Danziger Bulden 

4＋ Maĩ 

Geld Brief 

3. Maĩ 

Geld Briei 
  

  
  

Banknoten 

100 Reichsmatk 

10%0 Zloten 
1 amerikcn. 

Scheck London 
  

  

12².47 

  
    Am 223 

  

  

  

Erundbüche, von Stutibof. Biart 182 
2 U 

vnd 
ars 1928. dem 

  

Iuni 1a2S. üitias? 

2 j— — rmmrüinn Miaden. 
E 

ai der Gremnr mür. El-Trmmten, Gemartuneectragene Fiarntümerin am, 1 

ar Wüumutß⸗ Aüüürkass. enrer B. Vacbenen S d. fl.Sean der Eintragung des Aerart Sors in Wini⸗ 

as Der 81 2.k. 35 SL. 5U521. S11. . 5. 2TO. Ui rtar- Rrau Kaufmann Eraas Llein arh. Gers in Sfutt⸗ 

Wres LSt tei Er 92 Wurkcurttmn., EEe „ Dng 11. Talcr. Boil. eingetranenen Srupöſtücke üemarkung Siutt⸗ 

Ar keim-eDSMEE EELAAIH rr. 17 — Gartenblamt F. Parzellen 46 Sö. SSL. 252, Mint 

11 K 2„7 
26 Ar 20 Qugdrotm. bäw. 4. Leler 

304 Taler 

à. Eae, E 

     

    

      
   

       

    

SS    

E 

AStr 

Aüedm--TmirKen Skatt * EnD KB- 

Ki.-Trahiric. beredend 

   

    

    
   

   
   

    

   

  

    

      

   

  

   
   

  

   

        

   

  

   

  

   

        

   

    

A Ee e — E 

SmDüür Man Satkagss. D —— 
am lie. Xäm 1. daoumn. 

    

  

   
     

. 
VIi. 1559 

I 

Krragrne, , 

  

    

2 
— 

Urerrrbe⸗ 
V eru. 

Iuse 23. 

PeirrkanS 

5— 
  

  

—* 
EEEE 
   

— 
Xusargse?: 
435* 

Lie Er. 257.   

. Xusunßswert 108, M. 
Gebun demexroge Nx. 

23. Juxi 1228. 12 . 
Ssassbe von Sbrn. DüasH 

Sicenmnrerin am 
Statracun, 
ASriein Kat 

Wemareune Sprd. 
— SU. Ar＋ 

EcneERrücrroüle Arb, 1HE is ant aer 
EcbAndencnerrele . 2 An er Keßset 

*Sen Artiker 341. 
Snan mair Antan, Hafruum 

Selsßerwerkkatt ari Kuban., Stal 

Xr. & Peichen) ans. 

11115 2 Eo. 1088 5 29— U A?r E Lusdratm. 
LärnnDfcEETESANrraltir — 8 wert 

ürnt Warf. c 
* 
Am 2. 12, 1— Hüa= uen mesrmittast. das im 

Serr cerr GrnEüſtück PEetk. 
Eur Sürn. Kartenhlatt 2. 

aran. Wrundftenrrnrntterrade 

Tat Wrnnaſtuc 
Sen. abcrbertem Aburt- 
Mrfüer. Srrf Müünrichl nüt Skal athrerli- 
ii &* 2 

rrr. Stcentu, 

2 — 
Sirätt. Würtenslatt t.. —— KAr I. „. 

wert 322 MTark, 

  

— 
2² 

SADEHAEEMHDPS-Sernr EACUHhππ . — 1827. Demn 

Säemeeeeee, eneernt s —, Sü und 5. ECäeis- Blatt 1580. Die Grumdüucke peieben anns, 'obn⸗ 

Secbr S REEEEA And Deſen Sbefran & EE˙ 5 Stall. 

— ——— ken. ꝛ Olrteß. e Ane and Svei⸗ Ser und Dansgarten. Stall. 

11 & 1 — — 4 

   

    

wülid Kun Wen- imt Saes Kicmauiballs krin Driütel Seübnbsnas „ 2 „ ů 

Bert. eääEr Kärerieiir meir ein TSriict Seüubant. Am 23. Juni 1928. 18•2 Hür vermittassb Das iin 

K4 —— 2512— Se . 43 5, 1. (Anceracen r CigenMre⸗ Aund2t Mört 1823. ben 

1 E, ühE EE Eün EEIED EDE Eue Dw. eingetragtner Ciacutürrer ara 2˙2 Mära , dem 

8 AAen ED Mnpis, 212 E. nm., icf IS Em. 2 Ei. 15 Sr 40, Erasrür, DTace der Eintraaneg des Verfeigerungsvermerls: 

EUU 1rS Daire EE S SEDEE ars., Rerrertrüe Kaufmann MeEnU . in adänt Sorſiädti⸗ 

ULrr Talur Dum L. H. TDaler. ermEEAETEAEiKer Gruben 5. J. einde Seßheke, Srundäick Vorftädti⸗ 

8 Eer. 2 Dym Ae, Musanewert *“ Wiart bane. 15eüen9 aus 2800r Aund Anferichmicbcgafie 16, ꝓe⸗ 

ů Wr. 24 D. 2. Kebend aus Sohndauns nnd b⸗. Wobhnbaus mit 

üch Süril nen EmikUuien, K 
Lan. Gemarkuna Tanzig-Stadt, Kartenblatt 

SMmSEM SDDuunn 
Tertelen 809. 816 2 Ar 12. Cuadratm. groß. 

E„ Er MMI 
CernnaReunermnttexrule Art, 158. Nukungsäwert 

atrvr 
11K* 3* Gebändeftenerrene Xr. 180. 585. 

Aiftnas, das im 
6 28 leingetragenc 

1I. Mars 1928. dem Tage der 

Verßeicerund verrrerks?: Pran 

E 8 irr Sbral. einge⸗ 

rundstück Oßru. Sckönfelder Seg Nr. 19. 

Lartendkart 2. Earsellen 8i. Srr. 
Keinerrrün 4 Taler, Günnd⸗ 

—1 

  

Amteil ars gemeinſchaft⸗ 

Grundünck deicht aus 
AED 

rrit KPort. 

Das 

E 
das int 

— Iuri 1888, 11. Uhr, rormittaas. 
EKEDSSASG ven Neied. Blatr 22 Seisssttäsek= 

Sicendamertn Res 22. . 2. 
2 * 

Ven⸗ Ka 
rles 85. ein, 

— EDD 13—— dem 2 

2 e — — a⸗ 

ertrebene, Sruänhäüc Deniies., Saats 
Sten) ab, Sobedaus imtt EM Ge⸗ 
Tannis-Stabl. Kartrnblast 18. Sartellen 

. rt 
Ir- 

Ebrse, Siar einasttaaener 
aenrmer am 21. März 18-—. sem Tact der Sin⸗ 

rüungsvermarts?: Sändler 
2 21. 

Sintrcwegr, Nr. k. 
Sarzalle a 

Err. 2114. 
Scbändeftererrale 

Arriket 41. 
Lrit An- 

E xn Haus- 

Marf. 
Ehreit æm gerreit 

deſteßt aut 
fe, 

— 4 — 

Zunt s. 12 
vrr Talssig, 

Ebr, wittags, dan, ig 
Nied . Hlatt 84 

SimkrManna Eerdeßees besermer⸗ 8 Dertte a — 
r* Arthur Aufäet Tart ai Frau 

rb. XAfeisiamitt in, Teraig., un 
rretkeßt, einürrrrCEE Oürungtü Eriden 
„Seitaßenrd an Saßmbaus Seiten, 

EEAEOMAde uüd Sufmmum 
. Ar 

  

Wkünbitenenmutrerzt



  

  

  

3     Beiblatt der Vautiger Voltstinne 

  

Sonnabend, den 5. Mai 1028 
     

    

Schon Goetbe, dieſer feine Seeleukenner, wußte, daß ſich 

die Beziehungen zwiſchen Mann und Frau nicht einfach ſo 

einkeiten, daß man hingeht, ſeinen rechten Alrm unter den 

linken eines hübſchen Mädels ſteckt, und nun einfach los⸗ 

ſteuert in den himmliſchen Hafen der irdiſchen Ehe. Er läßt 

ſeinen Magiſter Fauit dem blonden; Gretchen nachſteigen und 

ſäuſeln: „Schönes Fräulein, darf ich's wagen, Arm uud 

Geleit Ihnen anzutragen?“ Nicht ganz ſo wie hbeute, aber 

ahnlich ſchnippiſch antwortet Grete: „Bin weder Fräulein, 

noch bin ich ſchön. kann ungeleitet nach Hauſe gebn.“ Wie 

man vielleicht weiß, gingen ſie ſpäter doch Lrm in Arm. bis 

Grete ſchließlich den charakteriſtiſchen Ruf ausſtoßen mußte: 

Heinrich, mir graut vor dir!“ 

  

Unbekämmrert, Hand in Hand. 

Gewiß, es ändern ſich die Zeiten. die Menſchenr ſind 

anders geworden, aber dieſes „Arm in Arm mit dir, mein 

Schat“ hat eigentlich und unvoreingenommen betrachtet. 

wenig Wandlung erfabren. 

Sprachen Fauſt und Gretchen parfümiert 
waren Romeo und 

geſchraubt. 

ganzen Oden geſprocher haben, das Ende vom Liede war 

doch ſtets, daß man die Arme einwinkelte, durcheinander 

bakte, na, und dann ſo ſchrittweiſe zum erſehnten Ziel ae⸗ 

Iangte. 
E 

Phaſe Nr. 1: 

Zögernd ſtreckt die Männerhand ſich nach 

Wetb aus. Taſtend, ſondicrend. umſpannen di 

runden molligen Oberarm der Frau. Der 25 iſt nicht 

brutal zupackend, nicht mit einem Schlag befiterareifend. Er 

weiß ia nicht, wie ſein kühner Borſtoß beantwortet mird. 

Nichts verderben will er an dem werdenden Glück. Zart 

und behuntfam ſchiebt er zentimeterweiſe ſeinen Arm unter 

den der Frau hindurch. Sie wehrt ſich danegen nicht ernit⸗ 

baft. Die Vermahnung iſt eine Aufforderuna mit umge⸗ 

kehrten Vorzeichen. Laſſen wir ihn aewäbren. denkt ſie. 

denn er iſt ia ſo nett ſchüchtern. Vebe der Lümmel wird 

frech, dann iit ja noch immer Zeit. Mit einem befreien⸗ 

den, eneraiſchen Ruck. einer entl. aebremſten. ſaſtigen Ohr⸗ 

  

Treulich vereinrt 

feige bringt man moderne Frau znbringliche und — 
Rürmilche. 5. P. allzu ſtürmiſche Lüalinae zar Crbönung. Man 
zeigt ihnen plaſtiſch. wie ſich ein a Herr einem allein⸗ 

wandernden lungen M. n zn Seuehmen bat. 

Abgeblitt wird er dann. jawohl. 

Aber nein. dieſe Gedauken einer jungen Dame tauchen 

ja nur vorbeihuſchend auf. Sir fabelhalten, enwiindiam 

Julia vielleicht noch gefühlvoller im 
Ausbruck, mögen Herv und Leander in Hexametern oder⸗ 

Lem erjehnten 
Finger den 

  

  

  

  

beſaiteten Männer wiſſen ſchon die erſte Phaſe des „Arm in 

Arm mit dir“ richtia, abſolut richtiga zu tätigen. Der eine 

macht's mit dem Verſtand, der andere aus einem ahnenden 

Gefühl heraus. Den erſten neunt die Welt „Frauenkenner/, 

„Lebemann“. „Don Iuan“, den anderen „herziger Burſch“. 

„taktvoller Knabe“. „Gentleman“, manchmal auch, leiderx — 

Zdiot. Von ſchlechten Menſchen ſo genannt, von Ma⸗ 

terialiſten. 

Bis zur zweiten Phaſe iſt 
Schritt, aber ein ſchwerwiegender⸗ 

erkordert Sypmpathie der Seeleu. Er— erkordert vielleicht 

ernſte Abſichten, Abſichten auf ſeden Fall fedoch. Es iſt dies 

die Phafe. wo die Arme ineinander ſeſt und ſicher ruben. 

Schulter an Schulter. Etwas Gediegenes, etwas Solides 

ljegt in dieſer Handlung. Es iſt der Auftakt zum erſten 

es dann nur noch ein 
eniſcheidender Schritt. Er 

Kuß. Nur eine Frage der Gelegenheit, eine Frage der 

Umgebung, der Lichtverhältniſſe iſt es noch. ob zwei Lippen⸗ 

paare ſich zum ſeligen, oh ſo ſeligen Kuſſe finden ſollen 

Und nach dem Kußk. 

Da kommt die Phaſe Nr. 3. Der ſeinere Pſychologe der 

Unterarmung uutericheidet bei dieſer Phaſe nun ſtreng ae⸗ 

nommen zwei Unterphaſen. Sie ſind je vach Geſchmack. je 

nach Temperament verſchieden. Gemeinſam haben beide 

nur die unverrückbare Tatſache, daß ſie beide in eine Zeit 

der höchſten Glückſeligkeit der Menſchen fallen. Beim 

Manne und vei der Frau. Glücklich derienige, der noch eine 

dieſer Phaſen vor ſich hat. 

a iſt die Phaſe Nr. 3a: die Oberkörper bilden eine Einheit. 

Das Pärchen bildet ein wandelndes ſpitzes Dreieck. Die Spitze 
  

  

Wounnig if's in Frühlingstogen. 

oben. Schulter prett ſich an Schulter. Man üßt ſieh Heben 

jeitig und geht ſchräg gegen den anderen gelehnt. Die belden 

Beinpaare weichen weit von einander ab Heißblütige, forſche 

Temperamente bevorzugen dieſe Phaſe der Unierarmung. Ha, 

unten weicht man auseinander, aber oben, oben, da breunt die 

heiße Glut der jungen Liebe, da preht man die Arme ineinan⸗ 

der, da jindei Hand zu Hand. da Umſchließt die mannliche 

Floſſe bie bat - jeine Frauenhand, knüllt, inutſcht und drückt 

ue — — ha! 

Und leiſe flüſtert der Pfirſichmund: „Emil — — du — — 

und cr, er vibriert mit dem Kehlkopf⸗ „Mie ze — — Miezekin — 

Schnuckchen — —“ 

So iſt es. 

Lpriſche Gemüter, Leute, die gerne im Mondſchein wandeln. 

die im Frühling ſentimental werden und im Sommer es ſinp, 

ideal veraniagte Katuren, die Hand in Hand durch die Auen, 

purch Felder und Wieſen hüpfen und unartluliert lallen ſo⸗ 

bald ihr 728 umſlorter Blick auf eine Butterblume fällt, dieſe 

Naturen ablen die Phaſe 3b: Er legt deu rechten Atm dio⸗ 

gonal über den Kücken der Auserkorenen, ftutt, 

auf die maidliche rechte Hüſfte — man E n 

deren Körperteil — und ſie tut eniſ niit dem linlen 

Arti. Leute, die ſo Arm in Arm gehen. wendeln, ſchreiten, 

—— kann man es nicht nennen. es iſt nut ein Hilfs⸗ 

egriff. 

‚ ſie wandeln, ſie ſchreiten in hüheren NRtgipnen. 

Ihr Geiſt iſt nicht mehr auf dieſer Welt. 

Es ſolgt im täalichen Leben nach geraumer Zeii die ſoge⸗ 
nannte -lLonventionede Phale“ oder Phale Nr. 3: Er gewohn. 

im gepumpten Frack und weißer Binde, ſie in weißem 

Kleide., einen Myrtentranz auf dem Bubilopl. Ein Hert im 

Talar ölt etwas von kreuer Liebe bis zur und die An⸗ 

vertwandten weinen Er Sält den rechien Axmi ſteif gewinlelt 
und leicht rubt die linke Hand der nengebackenen iungen Frau 

auf jeinem Uünierarm. Engel ſingen, Lanten deulen, Neiſende 

machen Ofierten. 

        

Daun kommnit eine Zeit, in der jede Ordnung in den natur⸗ 

geſetzmäßigen Unterarmungen verlorengeht. Sie geht mal 

richis, mal links. Er, ſonſt ein geſetzter Mann, hüpft zu Zeiten 

wie ein Fohlen auf der Weide. Pfeift ſchrecklich falſche Melo⸗ 

dien. Ja, es kommt vor, daß er mit ſeiner wenig ſchönen, aber 

dafür um ſo lauteren Stimme die neueſten Schlager ſingt. Sie 

kocht, bratet nud lacht den ganzen lieben langen Tag. Ueber 

eine verſalzene Suppe kaun man ſich totlachen und küßt ſich als 

Erſatz. Es iſt dic Zcit, auf der der wahre Himmel auf dem 

Globus ruht. Mahlseit. 

Und die Nächte ſind ſchwül, beiß von 

den Liebesglut. Armein Arm mit dir. Dieſe Phaſe trägt 

leine Rummer. Sie iſt zeitlos. und ewig, nicht für den. einzel⸗ 

nen, aber für das Menſchengeſchlecht. Aus dieſer Phaſe ent⸗ 

ſtehen die Generationen. 

Tia, und das Rad der Welt rollt, rollt, mit verheerender 

Schnelle, rollt, rollt. .. Und eines Tages, da ſingt und ſbringt 

man nicht mehr. Da lacht man bei Gott nicht über verſalzene 

Suppe, angekohlten Braten, da brüllt man ſich höchſtens gegen⸗ 

ſeitig an. Das iſt die Zeit der Phaſe Nr. 5: (nur an Sonn⸗ 

und Feiertagen verwendbar.) Er hat den Hut auf, den Spazier⸗ 

ſtock in der Hand; nervös trommeln ſeine Finger auf die 

Fenſterſcheiben. 

„Wie lange muß ich wieder auf dich warten. Maria?“ 

„Aber Emil, ich muß doch die Kinder erſt verſorgen.“ 

beſfa- Wperlapapp. red' mir nicht immer dawider, ich gehe jetzt, 

ſta.“ 

Atemlos kommt Marig dem Gatten nachgeſtürzt. Der Hut 

ſitzt ſchief. Die Hände neſteln noch an dem haſtig angezogenen 

Sonntagsgewand herum. 

  

einer alles verzehren⸗ 

Auf der Stiraße reicht er ihr gravitätiſch den Arm. 

Er reicht ihr den Arm. Kurz und treffend geſagt: es iſt nur 

wegen der Leute, man weiß doch, was man ſich, ſeiner Familie 

und dem Dienſtrange ſchuldig iſt. nach außen hin ſchuldia, 

natürlich bloß. ö 

Das iſt Phaſe 5 des-Arm⸗in⸗Arm⸗Gehens zweier — Lebens⸗ 

kameraden. 

Und endlich kommt die Zeit, da gehi ſie — oder 

zwei Schritte voraus. Kein Arm verlangt mehr 

anderen. 

„Heinrich, mir graut vor dir“, 

und er ſtöhnt: „Wie bin ich bloß 

gekommen? Wie konnte ich in meiner 

heit geſchlagen ſein?“ 

Die Arme hängen ſchlaff am Körper, herunter, müde, reſi⸗ 

gniert. Die Hände zucken nicht mehr verlangend an dem Arm 

des anderen. Unwillig wenden ſich die Schultern ab und ver⸗ 

meiden jede Berührung mit der des anderen. 

Das iſt die letzte Phaſe. 

So iſt der Lebensweg vieler, ach ſo unendlich vieler Men⸗ 

ſchenkinder. Stürmiſche Ueberſchwenglichkeit am Anfang, 

ſchmachtender. ſentimentaler. närriſcher Taumel der Glückſelig⸗ 

keit verrauſcht, und ſchließlich dann ein Ende mit Schrecken. 

Aber dann gibt es die anderen, die ſeſt, mit beiden Beinen voll 

er — ſtets 
nach dem 

möchte ſie täglich ſchreien, 

zu dieſem entſetzlichen Weib 
Jugend nur ſo mit Blind⸗ 

EXI 

Borbei — vorbei, des Lebens geldde Stunden. 

auſtretend- den Staub dieler Erde lieten, Die den arnderen 

Teil finden, ohne lvriſche Sümmungsbeleuchtung, die mit 

cinem feſten Händedruck ſich mehr fagen als tauſend Umarmun⸗ 

gen jener anderen ausudrücken vermögen. 

Das ſind die Menichen, die echten Kamcraden, dic allein im 

wahren Sinne des Worics Arm in Arm durchs Leben 

wanb.rn. 
R. T.



  

Der Hellfeherprozeß in Inſterburg. 
Im Verlauf der Frritags⸗Berbandlung d 

„n ZInſterburg kam es zuieder 
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Beſitzer tor gufgefunden wurde. 
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In Ler Keirtsmübit des Nüblenbeäsers Keinle in Lauden⸗ 

Gran's Prach. wir ans Ainz Aügen meldet wird, in der 
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Schiedsſpruch für die ſächſiſche Metallinduſtrie. 
In den Lohnſtreitigkeiten in der ſächſiſchen Metallinduſtvie 

murden geſtern von der Schlichtungskammer im Reihs⸗ 

  

arbeitsminiſterium zwei Schiedsiprüche gefällt, durch die der 
Spitzenlohn um 6 bzw. 5 Pfennige auf 81 Pfennige erhöht 
murde. Die Erklärungsfriſt läuft bei den Schiedsſprüchen 
bis Dienstag mittag. 

Die Verhandlung in der Lohnſitreitigkeit der Leipziger 
Metallinduſtrie wurde auf morgen vormittag 10 Uhr vertagt. 

Beilegung des rhein⸗mainiſchen Lohnitreites. 
In dem Lohnſtreit beim Rhein⸗Mainiſchen Bezirks⸗ 

urbeitgebernerband der Gemeinden und Kommunalver⸗ 
bände iſt geſtern auf Grund der Verhandlungen im Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium ein Vergleich unter den Parteien zu⸗ 
ſtande gekommen. Hiernach wird die Arbeit in Frankfurt 

  

und Offenbach morgen im Laufe des Nachmittags wieder 
aufgenommen. Damit iſt auch der Streik der Straßen⸗ 
bahner in beiden Städten beendet. 

Der Streik der Rheinſchiffer. 
Die Hafenarbeiter in den Duisbura⸗Ruhrorter Häfen 

ind in Durchführuna der vormittags beſchloffenen 
Solidaritätsaktion zugunſten des Rheinichiffabrtsperſonals 
geſchloßen in den Ausſtand getreten. 

Die voltsnarteiliche Kölniſche Zeitung“ jchreibt au dem 
Ausſtand in der Rheinſchiffahrt. daß er unter ſolidariſcher 
ritwirkuna der Hafenarbeiter aufs ſchärfſte durchgeführt 
werde. Die Ausſitandskontrolle erſtrecke ſich auch auf aus⸗ 
ländiſche Fahrzeuge. bei denen deutſches Kapitalintereſſe an. 
genommen werde. Für die Ruhrsechen, die ihrer Lage nach 
mit dem Koblenabſatz auf die Rheinwaſſerſtraße augewieſen 
ünd. habe der Ausſtand bereits die unangenehmſten A 
wirkungen gezeitigt. Das Blatt bezeichnet die Forderungen 
des Schiffabrfsverſonals als maßvoll. 

  

  

Schiedslpruch in der ſchleſiſchen Textilinduſtrice. Der 
ruch für die ſchleſiſche Textilinduſtrie iſt von den 

Textilarbeiterfunktionären einſtimmia angenommen worden. 
Auch die Arbeitgeber haben den Schiedsſpruch, der eine Er⸗ 
böhring der Tariflöhme um 18 Prozent. der Akkordſtücklöhne 
um insgeſamt 12 Prozent und der Löhne der Ingendlichen 
um 55 Prozent vorfeht, angenommen. 

Lobnerbsbang für die jächſſchen Schußhmacher. 
Schuhmacherhandwert im Freiſtaat Sachſen wurde verei 
barf. daß die im Schiedsſpruch ſeſtaeleate Loßnerböhnng von 

Piennia pro Stunde ab 1. Mai in Krait tritt und bis 
Der Spitenlobn beträat 

danach ab 1. Mai 8e Pjennia und in den Berkſtätten mi— 
Maſchinenbetrieb 10½2 Pfennis. 

Freigewertſchaftlicher Sien in Köln. In den Betriebsrats- 
wablen bei der Stadt Köln erhielten die freſen Gewerlſchaften 
6½½h Stimmen — 500 Stimmen mehr als im Vorjahre; die 
Cbrihlichen erbielten 1200 Stimmen. das ſind 1660 Stimmen 
mebr als im vergangenen Jahre. Einſchließlich der freien An⸗ 
arſtelltenräte baben die freien Gewerkichaften 100, die Cbriſt 
lichen 46 Sitze in den Betriebsvertretungen. 
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Aus aller Welt. ů 
Schiffszuſammenftoß im engliſchen Kangl. 
Ein Dampfer geſunken. — Die Rettung. 

Das engliſche Proviantſchiff „Bacchus“ iſt 30 Meilen ſüd⸗ 
lich von Saint Albans mit dem griechiſchen Dampfer 
⸗Ipannis Fafalios“ zuſammengeſtoßen, der ſofort ſank. 22 
Mitglieder der Beſatzung des „Fafalvis“ wurden von dem 
engliſchen Schiff gerettet. Später gab letzteres Notſignale, 
da ſich herausſtellte, daß das Schiff leck geworden war. Die 
Beſatzung mußte einſchl. der Gereiteten das Schiff verlaſſen 
und ſich in die ausgcietzten Boote begeben. Ein Kreuzer 
hen zwei Schlepper ſind an die Unglücksſtätte geſandt wor⸗ 
en. 
Ueber das Schickſal des engliſchen Proviantſchiffes „Bac⸗ 

chus“ herrſcht noch Ungewißheit. Man glaubt, daß es mit 
ſeiner Beſatzung und den Ueberlebenden des griechiſchen 
Fahrzeuges von einem Schblepper nach Portland abgeſchleppt 
wird. Der Schlachtkrenzer „Tiger“, zwei Torpedobootsze 
itörer und Schlenxper ſind indeſſen nach Portland zurü 
gekehrt, ohne den „Baechus“ geſichtet zu haben. Im Aermel⸗ 
kanal herrſcht dichter Nebel. 

Ein dreiſter Ranbüberfall in Verlin. 
Der bedrohte Kleiderladen. 

Das Opfer eines Raubüberfalles wurde geſtern nach⸗ 
mittag der Schneidermeiſter und Konfektionär Abraham 
Unger in der Gollnom⸗Straße 17 in Berlin. Ungers Ge⸗ 
ichäft wird hauptſächlich von jungen Leuten und Arbeits⸗ 
burſchen beſucht. Geſtern nachmittag erſchienen drei junge 
Burſchen, die ſchon vorber mebrere Male dageweſen waren. 
Sie fanden den Geſchäftsinhaber in ſeinem Laden allein vor. 
Als der Schneider ſie bediente, erhbielt er vlötzlich einen 
beftigen Schlaa über den Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte. 
Die Burſchen rafften eine Anzahl von Kleidungsſtücken 3 
jamm en, um mit ibnen den Laden zu verlaſfen. Der Schn 
der hatte ſich inzwiſchen erholt und trat den Räubern ent⸗ 
aegen. Es entſpann ſich ein Kampf. Auf die Hilferufe des 
Schneiders benachrichtiaten Paſſanten einen Schutzpolizei⸗ 
beamten, dem es gelang, einen der Räuber jeitzunehmen. 
Die anderen beiden entkamen. 

  

Vor einem neuen britiichen Transozennflug? 
Captain Courtney als Führer. 

„Dailn Telegraph“ melbet: Die Vorbereitungen ffür einen 
neuen britiſchen Verſuch, den Atlantiſchen Ozean von Oſten 
nach Weſten zu überfliegen, nähern ſich ihrem Ende. Der 
Flng ſoll noch in dieſem Monat erfolgen. Führer des Flug⸗ 
zeuges wird Captain Conrineiji ſein, der von Southampton⸗ 
Water oder Plymputh ſtarten wird. Das Flugzeng wird 
das große Ganametall⸗Dornier⸗Napicr⸗Flugboot ſein, das 
jetzt Probeflüige in Piſa unternimmt. 

Brandſchaden an ciner Bahnbrücke. Auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke der Berlin—Breslauer Strecke über den Oder⸗Spree⸗ 
kanal geriet vermutlich durch Funkenaunswurf ciner Loko⸗ 
motive die Balkendecke in Brand, wodurch der Oberbau er⸗ 
heblich beſchädigt wurde. Insbeſundere waren die S⸗ ienen 
infolge der großen Hitze derart verbogen, daß das Gleis 
Berlin—Breslau geſperrt wurde. Die geſtrigen Abendzüge 
hatten infolgedefſen erhebliche Verſpätungen. 

    

     
und die vieleri zufrtederten 

Potierten bürgert für nur 

500 Menſchen verbranm? 
Grobfeuer in einer chineſiichen Stadt. 

Wie gemeldet wird, iſt die in der Rähe von Schaughai 
gelencne Stadt Pootuna auf der öftlichen Seite des Flaſfcs 
Wangpu zum Teil niedergebrannt. Anf einem Gebiet von 
einer Qnuadratmeile wurden alle Häuſer bis auf die Grund⸗ 
mauern vernichtet, und mindeſtens 300 Bewohner ſind wie 
man annimmt, in den Flammen umgekommen. 

Eiſenbahnunglück in Ingoflavien. 
Bier Tote, vierzehn Verletzte. 

Wie Magyar Hirlap meldet, ereignete ſich Donnerstag bei 
Zentu in Jugoflawien infolge falſcher Weichenſtellung ein 
Eiſenbahnunglück, dem vier Menſchenleben cbtw Opfer fieien. 
Bier Perſonen wurden ſchwer und zehn leicht verletzt. 

Schweres Fingzengunglück in Inpun. 
Acht Perſonen getötet. 

Ein auf Veranlaſſung des japaniſchen Verlehrsminiſteriums 
konſtruiertes Seobeſüune für den Perſonentransport iſt 
während eines Probefluges abgeſtürzt. Sämtliche an Bord 
befindlichen acht Perſonen, zum größten Teil Flugzeug⸗ 
mechaniker, wurden getötet. Das Flugzeug wurde beim An⸗ 
prall anf den Boden zertrümmert. 

  

  

  

Die Ueberquerung des Ozeans im Paddelboot geſcheitert. 
Die „Chicago Tribunc“ berichtet aus Liſſabon: Laut Nach⸗ 

richten aus Las Palmas (Azoren) wurde der ehemalige 
deutſche Hauptmann Romer, der vor einiger Zeit von Liſſa⸗ 
bon in einem kleinen Paddelboot in See ging, um zu ver⸗ 
ſuchen, Neuyork zu erreichen, auf hoher See in erſchöpftem 
Zuſtande von einem Fiſcherboßt aufgenommen. Er befindet 
ſich gegenwärtig in einem Hoſpital von Las Palmas. 

Bruch ciner Talſperre. Die neuerbaute Talſperre der 
Waſſerwerke von Greenville (Süd⸗Carolinaf) iſt geſtern ge⸗ 
brochen. Das Tal des Saludafluſſes wurde überſchwemmt. 
Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. ‚   

Deisubuno inenen Fäller 
nur 2 Gulden. 

Pοσ Zehun. Plo:nven vor 
2 Gulden an 

SEESLAIIIEI. 
Plautenloser ZahNersetz 

G0Kronen. Sttftzsbne- 
eperelutenuUmatbeiturden 

2 en einem Tade. 

    
    

wöolichst an einem Is0de.— 
Larqiéhrige Eriehrunen 

1   
ersꝛklessige Arbeit.— 

      
Lin uährh Eittüummante 

Man achte ausdrücklich auf obige 
Schutzmarke und weise Nach- 

ahmungen zurũd 

la allen Abotheken und Drogerien erbölllieb 

  

Umorganiſation des Verliner Rundfunks. 
Berlin, Stettin und Masdeburg auf einer Welle. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ eriäört, ſoll der Berliner Rund⸗ 
ſunk einer durchgreifenden Neuorganiſation unterzogen we 
den. In dieſen Tagen hat das Reichspoſtzentralamt Ver⸗ 
juche über den Gleichwellen⸗Rundiunk abgeſchloifen und die 
dabei gewonnenen Reſultate jollen ſofort praktiſch ausgenutzt 
werden. 

Das neue Verfahren ermöglicht es, mehrere Sender auf 
einer Welle lanſen zu laſſen. Im Nordoſten Berlins wird 
ein neuer ſtarker Rundfunkſender errichtet werden. Die 
Funkſtunde erwartet, daß dadurch auch die Hörerkurve, die in 
dieſen Gegenden bisher nicht ſehr befriedigte, einen kräſtigen 
Ruck nach oben erfahren wird. Die neue Station ſoll als 
Tochterſender des Witzlebener Senders arbeiten, und wird 
nenau wie dieſer die Programme verbreiten, die im Vor⸗ 
Hauſe am Potsdamer Platz gegeben werden. 

Die Umorganiſation des Rundfunks erſtreckt ſich aber 
nicht nur auf Groß⸗Berlin; auch das ganze Gebiet, das zum 
Sendebezirk Berlin gehört, wird in die Neuregkung ein 
bezogen werden. Magdeburg erhält einen eigenen Seud 
der ebenfalls von der Mutkterſtation Berlin abhäugig v 
mird. Auch Stettin bekommt eine neue Station. Alle dieie 
Stationen, der neue Berliner Sender, Stettin und Maade⸗ 
burg werden auf einer einzigen Welle lauſen. 

   

     

Schweres Exploſtonsunglück in Franhreich. 
Acht Tote. 

Das „Jonurnai“ berichtet aus Meknes: Auf einem Laſt⸗ 
auto, das 1800 Kilogramm Exploſipſtofſe trausvortierte. 
explodierte plötzlich aus unbekannter Urſache die Ladung. 
Acht Perſonen, dic ſich auf dem Auto beſanden. darunter 
vier Soldaten, fanden den Tod. 

zitue Erbſtöße in Konſtantinopel. 
Mehrere Tote und Verletzte. 

In Konſtantinopel wurden Freitag drei ſchwache Erd 
ſtöße verzeichnet. Bei dem vorgeſtrigen Beben in Kutahia 
ſind mehrere Perſonen getötet oder verwundet worden. Dis 
Sachſchäden ſind beirächtlich. 

  

Drei Arbeiter durch glühende Aſche verſchüttet. In der 
Nacht zum Donnerstag ereignete ſich im Blockwalzwerk des 
Eiſenhütienwerles Thale im Harz ein Unglücksfall, durch den 
drei verheiratete Arbeiter in ſchwere Lebensgefahr gerieten. 
Beim Ausſchlaclen des Feuers ſtürzte plötzlich glühende Aſche 
in ſolcher Menge beraus, daß alle drei Arbeiter verſchüttet 
wurden. Mit ſchweren Brandwunden am ganzen Körper 
wurden ſie ſofjort dem Quedlinburger Krankenhauſe zugeführt. 

  

—— 
  
  
  
  
  

    

  

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
„Allgemeine“ Vetrachtungen über den 1. Mai. 

Von Kater Murr. 

„Geſtern war der „große Tag“, an dem die 
Proletarier mit Thermosflaſchen und belegten 
Rrotchen unter lautem „Hoch“ und „Nieber“ auf 
die Vogelwieſe zogen, um den „dröhnenden 
Schritt der Arbeiterbataillone“ erſchallen zu 
lauen.“ 

„Tanziger Allgemeine Zeitung“ v. 2. Mai . 

was iit denn jetzt ſchon wieder kaputt? Bürum 
denn nun auf einmal mitten auf der Langgaſſ. 2 

Sꝛ., ich find den neuen Chauffevr nicht gut, ich 
: belfen, meine Frau findt ihn ja gut, na 

»* ebeu heut überhaupt ſon merkwürdigen Ge⸗ 
Dmadt, meine Frau findt ja auch, ſchwarzrotgold wär ne 
mszrole Karbenzuſammenſtellung und ſowas hat nn 

„astelde Sahlrecht wie unſereins, in ja lachbaft iſf 
29. „ muß doch wirklich mal nachſehen, warum wir nicht 

terkadren. beut gibts junges Huhn und friiche Spargel, 
üichd gur ertra für meines Vaters Sohn beſtellt 

Was iagen Sie, Johann? Es geht nicht weiter? 
La derse. es aeht nicht weiter? Hab ich mir pfelleicht des⸗ 
zeses var kt Tagen neu neuen Eßer zugelegt, daß es nicht 
Sehrtt gebt! Ein komiſcher, Kauz ſind Sie, mein Geſchäfts⸗ 
taunb Anvoke muß ne ſchöne Eut auf mich gehabt haben. 
te Sie mir emdſabl ... Auch ſo, die Straß iß abgeſperrt. 
AKraic nub denn fſehen Sie ſich das ruhig mit an?“2: 

ten mir cben durch die Hunbegaf oder die Breitgaff, was 
à* *t. e tiit icon durch., das kommt bloß davon, wenn 
rie matert ausgerechnet Mittags ſeine Sechfel prolon⸗ 

Vic&= Will. denn deunkt er, ich babs cilig, aber denn 
a* Ss Lazcsaus nicht eilig, dieſer Filvun .. oder glauben 
* atatecht, Zebenn, daß Verhungern ein ſchöner Tod iſt, 

    
   

  

   

  

   

    

     

  

     
nenns langes Huhn und 39 reden Sie nichk. Mann, 

HLannr * auch abgeſperrt? Bas? Und die Breit⸗ 
e auct: Ecpiel Abiperrungen, wie Sie mir bier ein⸗ 
zrder wollex. aibts iX gar nicht auf einem Haujen, das 
kenzt ts ax Relaßgerungszuſtond. und wenn ich dem beu⸗ 
vicen Scant auch weiſgott allerhans zutran. SWie 
latE Eie? Matieter? Qo beut Dienstas iſt. und Eber⸗ 
Wnpt bit vetten für einen ebrlichen Großlaufmann ſo mieß 
l Prilsals knen wir hier feſt und meine Frau wird den 

säazrr Ahßtrad frin Sort mit mir reden, meil ich immer zu, 
ral Nitlas lomm, immer ſagt ſie „immer“, wenn ich 

       

Aein Reiben und 6Ein Nusten mehi. 
MesuuusctOleln Cuuch funes Mochen. 

mich alle halb Jahr mal verſäum, Frauen haben ſone ciaen⸗ 
tümliche Zeitrechnung, ekelhaft.. 2!? 

Berd ich mich eben ein bißken vertreten und mt mal 
ne richtige Maifeier naäher anfehen, ichaden kanns ſa mot* 
und vielleicht iſt mit den Schupp, Schups wird doch Wonl da 
ſein, na gewiß, ein Wörtchen deutſch zu reden., daß e ans 
durchläßt, verſteh ich ſowieſo nicht. weswegen meim Auto 
balten muß, wenn andere feiern, früher war dan aicht 
möglich geweſen, als es noch Kaiſer und Neich gab. da kann 
mir der Ruppke erzählen, was er will, von Forlicctet: AunP; 
Quatſch, joll er lieber ſeine Wechſel pünktlicher deuablen Las 
wär 'n Fortſchritt 

Aba, da ſind ſie ja nun alſo, die Herren Prolctarze: vial 
das Wort riecht ſchon nach Schweiß und ichlechter Wehauungs. 
ich weiß nicht, ich möchte keiner ſein. vorne daden die raar 
Radfabrer, wißñen möcht ich., wovon ſich die Lent das eraent⸗ 
lich kaufen ... immer ſtöhnen ſie und wollen nt Verbalt⸗ 
aufbefferung, erſt neulich lam mir der oür Namtht due 
und hinterher kauſen ſie ſich Fabrräber, ich Lana w.r ben 
Luxus nicht leiſten ... er ſagt, ſeine Frau krarf. eüertt 
mit ihr zum Doktor gehen und nicht zu mir wengen att ice- 
haltsaufbeſferung kommen, hbad ich ibm auch arabtrraaiat. 
ſagt, wer drängt denn da von bikten, Sie Mitack Sit ans 
wohl auch ſo einer 

. Gott, die Leut machen ja ſo von autzcn eintu an 
ioliden menſchlichen Eindruck, aber innen M h „ 
morich und faul, lauter Unmoral und Krsfenkampl. ½ . 
auch kein Wunder, wenn man mitten is Per Wer 2522 
als die Straßen verſperren. marichteren kennen ke aus 
nitbi mehr, ich ſag immer, den preuhiſchen Tria Kat: 224 
keiner nach ſag ich immer, der feblt uns eben lert en Ere 
Scken und Enden .. gleich 3, ich bör meine Aran bai Uierde: 
ichimpfen, und meinen Chauffenr had a end milssSAert 
bamit er ſich die Maifeier anſieht. lonen Leatn Äeii x„ 
meinem Leben auch mal ſchnapvven 

... Herrgottsdonnerkiel, bört denn det Aunut; uin 
immer nicht auf, wie lange wollen die denn au ar i„ ais 
Tonr vorbeizieben?? die Volihei verth e 4 2„ 
früher auch viel ſchueidiger. n Wunder. dai be 211 22. 
noch eriſtiert. die Einwobnerwebr baben fe 16 lafHA es- 
geſchafft ... Muſiklapeken baden ſie auch. da 1c nr riatt. 
daß es dem Packzeug ſchlecht gebt, Iowas ten den mwas 0 

   

  

    

   

      

nlſicht in niſcht. genau dröfelbe ſaat ich dem Asertt eriir 
dem Hallunken. Sicher alles rücktäniee Arbettstett un? 
srüne Jungens, ein anſtändiger Ardeftet setht keu ⸗ 
nicht mit, ſeben Sie ſich geiälliah vor. z kast Kir A 
Schub nicht in der Häkergaſf, ba badert wut 1 bs, Xris“ 
ewige Nede. arbeiten it nich. aber krech u Cotet Wite2⸗ 
und andere Leut Rundenlang dan der XLLe ALSA S   

bVVascn in 

nationate ertampit das Menichenrech“ ſic ů 
vben Uie (hon zulrieden ſein, wenn ſie ſtempeln dürſen, wi⸗ 

andete al& Vrba 

e & Küicren“ 

Per ia 

2 0 7 „‚ 

      
löunen ſie Lemen Pjennig Unterſtützung würd ich 

arben., da leun mick mich ganz genau. aber von dem 

      

denen „gan 
neucn Seuat tim za nucht Nernünftiges zu erwarten 

  

     
ledt unner ‚ie auch noch und habens gar nicht nü 

znuk ihnen doch zu uut gebeu. ich mag nith. venn wer ſi 

und unſcht zut :un bat, das verfößt gegen die göttliche Wel: 
rönuntz uns eit aeithaitlich uünpraduktis 

  

„Die Inter 
tui ſich wa⸗ 

nind siet cen tnternationat vericucht genng, nee ich bed.. 

mich lut die Menichenrechte. das heißt bloß wieder nichts 
saufbeſſerung und ſon Stunk und Streil 

wit kenn NMio ichen. Meine Angecitellten ſollien das 
nicht tein, beuen wurd ich ichön heimleuchten von wegen 

Menichenrechit na die fnd auch viel zu dämlich und klug zn 
on Unfin 

*. vorze Kaunen und rote Apteichen. ich weiß 
aicht. zot „i unberhaupt nicht meine Lieblingsiarbe. meine 
Niau ts vaturlich wieder mit dem Geaenteil. geitern har 
KAe Mit clianbtt rot nurd die aroße Karbe der Saiſon und 

int tbr zücwtechen. wür em rotes Kleid zu kauſen. wenn 

mt im Muan'tein Varts ſind... Muß ihr nachher aleich er⸗ 

Aatlüu. Säi-is lur Ablolvaten ich heut die Farbe geſehen 

b. CKCM ubeflzat ſie ſich's dann noch .. Wen laſien 
Tie Internativnale? Na, das kennen wir 

üüt. jett mo! zns andeidv. „Nieder mit dem Kapitalis⸗ 
S ich muß duch mal nach meinem Wagen ſeben. 
A.Mita4 immef wenn ich da Wor:, Lavitaliäémus bör. muß 
ah en eints Ars denken., werd Kreitaa behimmt meinen 
LSenserli künen was das in. net. beut nimmt das kein 

Lar Keht venkricgen it das 

22 ure Maiicier ſtrengt ciaenlich 

IK u enn ébinc: un Muaßen und rot vor den 
KER * Scbcr wciallen. und iabren Sie nach⸗ 

Lie Utken, ich bin heute ſo nernubös... So. 

beiler »is in der Mottlau. mein Auto iſt 
tit nächten Jaur ichmeiß ich den Aunple 

teit 13 86. tan er amel Wal umi mit ſeinen Bechſeln 
eenn! Tas lunge Vuhn wird immer älter und meine 

AIXA tritb Mir dir Masicter nicht Klauden, na. darüber wird 

ten Mur in dte Kinemtinc“ beſtens belchren., der muß 

*＋ „ ½ Manbtx 

Kalit,reS Tahnpasta 
A aer Denscise- oins Wohttat ür re Eie 

Wene vee 1.0e. Kiehe vure & e.as 
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Die Aulnür nen Gaskets fär die Hädtiſchen und 
E ichen Wieuftlielen ſoll veraeben werden. Ent⸗ 

terdinaungsunterlagen find gegcn kine 
reibaebübr von (G. bei der Rechnundshelc O 
Aititäst. Ratbaus, ſelgebändt. J. Sbergeichr 
umer Nr. ethaltlich. ** 
Augcbote ünd bis zum 11. Moi im ZBüro d 

Alptl. Aarwewiriſchaft. Pobc Scisen 37. immer Ls. 
cinzureichcn. 

Der Stuat — Abfl. O.— Wärnperwirtſchaſt. 

Anztigen für den Verſarimimneskalrnber werben nur 

— morgens in der Gefchafrsittlle. Arn 

——— 20 Wudde ru mCA 
Zeilenvprreis 20 Gue. 

ST. Jepet nnabenb. 5en 3. Mat apbenba 
7 libr Moiſcicr. eürcdner Abd. (Sen. Krnvofc. 

SEVD., Einlage a. Rosat. Sonnabend. Pen v. Mai. 
abend à Uhr:- Malfcicr. Frärcdner Aa⸗ — 
Nrurrptc. 

SRP. Areutan, Sonnapenz d 
uim .Woldrnen Sömen“: Mar 

Besirt. St. munbend. ben 
ai 18., abends 2 SeSraie Merteas⸗ 

Witalicder-Acrinmmiung. Taatsorbaang- 1. 
rcchuung vom 1, Eudrial 1—8. = KSerich noen 
Portetaa, 3. Vortras des ien. KGarichemifi. 
1 Ziezirksangelcgendeinten Scrte 18,ennfünnen 
und Weuolfen⸗ S iß Kilicht cincs zbeben, zun 
dicier michtiacn Berlammlung zu crichtinen 
annt willommen- Ter Beßirtsverfsenbr. 

S]u. Koitan. Sonnabend. Den Mai 
Uhr. peranflaltet Pie inlitiinhe Arbriter⸗ 

Hnane Koitan, zuqammen mit Rer 
VidsEtn. MAhagenbe 

verbunden mit Tam xnd Lkin 
Sühbner Gen. Ahngcabre—, APmarles 

iteu um 7le libr mii MEuft mnd. &. 
nach Mydgarnhabl. Alle Ortsarärben Hud perslic 
cinatiaben. Eintritt 1 Gulden. 

„Bunb. Sonnabend, den à. Wai, abends 
Donziner Hein, Zuntizirnärturlus. 

mut Leſchner. Wir Pizicn, uuiihahlin 

Hngbendb. den à MWai, abendz 
Maiielcr. Leitreünk: Aba. en. Kiſcer. 

SEuD. Moliebsti. Sonhabrnd. Pen ä. Mai. apenbs 
lihr: Muifcier. Keurchner („öen. Syhmenn, 

Annafer- 
SuD. Mätgarsnbahl, Sonnabenb. d. “ Maet, abends 

Dütr. Im Caubans Ciansen. Kabeitt. gen⸗ 
reüner Aba. Gek. Klincenbera. 

SU, Sehbewik. Sonnebend, Fru à. Wol, abrus 
Üür: Maſſeirr- 

bnnobcenD. àen à. Mnt ahbs. 
rürkrrdner . (u. 

— 
2 
* 

  
Sonnabenb. Xrn Aeni, Aabcnba 

vefredner Apa. Gen. Stirm. 
Spngehend, Drn à3. Mar., nhends 
ESehner Ara. rn. Marn. 

SEuD. Sircnen Sonraimnd“ den 2 Kai. abcnbe 
&Ubr bei Srrntr: Maifcier. Frürrburr Ahbs- 
Srn. AIrEBDF. 
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Damen-Hüte 
V Was die Mode in neuen Formen für Frauen und junge Damen 

bringt in einfarbigen und bunten, auch exotenartigen Geflechten 

mit feschen Garnituren, in riesiger Auswahl zu 6 Sonderpreisen 

4256˙7˙9˙ 1l˙ 
groke Peosten neneste Danen;-Lũüte 
Ku KÆbr zördrtes Preües. Noch ànBersber KlEAIIiOe   

Drinben &ese Häte. elmstfe Cer Veurat äclk, 
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Schuhreparaturen 
Euees Düatenzt — beste Verabeitung 
zꝶ Sem Deamnt bünlgen Preisen 

Kalitzäts rAss 
A WUH ADDEE Cer Reparatmren 

Hehanntmachung ! 
Im Juli 1925 habe ick 
meine Firma 

J. H. Jacobschn- 
an einen Herrn Oskar 
Gruatz verkauft. der 
vnch einigen Monaten 
in Kenkurs ging- Letz- 
terer ist beendet und 
ſührt genannter Herr 
die Frma— berech- 
ugter oder tuberech- 
tigterweiae— is 
eigem Hinterhause in 
der Schichaugesse Wri- 
ter. Ich mache meine 
alte, Iunfiährige Kund- 
schaft darauf auimerk- 
sam., dahß ich mit ge- 
vanntem Eertn chis 
zu tun habe und meis 

—— 
Lscobsohn. Hei.-OCeist- 
Casse lal, eine 
Trophre, we iterführe. 

Heiige-Geist- Gasse 121. 
1 Treppe. 

aleiche in 
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Ueberſezuugen 
in allen Sprachen. Vel⸗ 
Viſch Pilliak. 
Am Jalebster 13. Lart. 

Tanichr meine Sobnuna. 
Eeit. aus 1 Zimm,.. Sab.- 
Entrer. Küche. K. Vod. 
E. ruc -ubad.- v. ahdr=⸗ 
Sebiet Kaav aleiche eder 
Iimmer? nach Tanzia. 
Eud. u. Secs an die Ersp. 

ů Tauſche 
4-SiEr⸗-Sehn. 
S. 2—3 Jimm. in 
Sict Part. Ane. unter 
ant Sie Expedition. 

Tantiche —— 
ha gr. Sin Mi. 
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Nebel. 
Von Richard Huelfenbeck. 

Seit Tagen ſebe ich von meinem Kabinenfenſter eine 
weiße wolkige Wand, immer die gleiche. Es iit ſo, als vb 
mein Fenſter mit einem milchigen Papier beſpannt wäre, 
ich habe das Gefühl, in einem Raum zu ſitzen, deſſen Wichtig⸗ 
keit den neugierigen Augen der Menſchen entzogen werden 
joll. Aber was iſt ſchon Wichtiges dran, wenn man im 
Ktlantik hernmgondelt, und nicht weis, wo man iſt. Es 
bleibt nur die Laugeweile, man gähnt, ſtöhnt. vallt die 
Fäuſte. immer geht die Schiffsglocke, man möchte ſie er⸗ 
würgen. Die Schiffsglocke! Da es nichts gibt, wodurch 
man ſie abſtellen kann. Mit welch fanatiſcher Regelmäßig⸗ 
keit diefer Matroſe an einem Klöppel ziebt, der ihm doch 
verdammt aleichgültig ſein mu. Ich weiß, daß er ihm 
gleichgültig iſt und daß er nicht daran ziehen würde, wenn 
es nicht ſeine Pilicht wäre. 

Was man ſo Pflicht nennt. Er muß eben daran ziehen, 
weil es Beſehl des Ktapitäns iſt und weil er damit Geld 
verdient. Ihm ſelbſt macht das Gebimmel keinen Spaß. 
Da iſt zum Beiſpiel der dicke Ruru, ein Mann von faſt 
50 Jabren, der immer noch als Matrofe um Afrika fäbrt. 
Ob es nebelt voder nicht nebelt, ob die Sonne ſcheint oder 
ob weiß der Teufel ſonſt etwas ſcheint, dem dicken Ruru, der 
mit ſeinen Overalls wie ein Ponn auf Hinterbeinen die 
Decks entlang gleitet, iſt es vollkommen egal. Er hat die 
Geliebte, die er umkreiſt, weil ſie ihm Geld brinat, dies 
Afrika, von dem ſie ſagen, es ſei dunkel, noch nie geſehen. 
Ruru rühmt ſich, noch nie das Land betreten zu bhaben — 
aber ich weiß, daß er es doch einmal betreten hat. 

Bor 10 Jahren, bat man mir erzäblt, iſt er einmal in 
Durban an Land gegangen und hat ſich betrunken. Geſehen 
hat er vielleicht wirklich nichts von Durban, weil er be⸗ 
trunken war, aber er war an Land. 

Der Kapitän lacht, wenn er den dicken Ruru in ſeinen 
Overalls ſieht, alle Paſſagiere lachen, wenn ſie den dicken 
Rurun ſehen. Aber meinen Sie, er machte ſich etwas daraus? 
BWenn Ruru ein Dichter wäre, würde man ſagen, er iit 

feiner ſicher oder er ruht in ſich. Rurn iſt kein Dichter, er 
weiß nicht entfernt, was ein Dichter iß. aber ex ruht doch in 
ſich. Er iſt ſeiner ſicher und weiß., was er will. 

Er betrachtet ſeinen Berui nur als Gelbauelle zu ſeinem 
eigenen Gohlergeben, er iſt unverheiratet und beanügt ſich 
damit, die Pfeife zu rauchen. Hartleys beizenden Pfeiſen⸗ 
tabak. Manchmal priemt er auch, aber ich alaube, das tut 
er nur wegen des Spuckens, weil ihn der regelmäßige 
Rhutbmus des Spuckens wach bei der Arbeit bält. 

Ruru hat mir geſagt, daß er nie Bootsmann werden 
will, weil ihm dann keine Ueberitunden mebr besablt wer⸗ 
den. Es geht ihm nur ums Geld, er pfeift auf die Romantik 
der Seefahrt und auf die höbere Stellung, er will kein feiner 
Herr ſein. Er hat nicht umſonſt ein pfiffiges Lächeln. Das 
Lächeln ſagt: ich kenne den Sinn der Welt., der Sinn der 
Welt in Geld. p 

Die Schiffsglocke bimmelt ununterbrochen. An Bord 
ſind Sie kleinen roſigen Wattekügelchen, die man Ohropar 
nennt, ſehr im Preiſe geſtiegen. Wenn man ſie ſich feſt in 
die Ohrmuſcheln bohrt, hört man das Gebimmel wie fernes 
Kirchturmläuten, es bat den böſen barten Klang verloren. 
Wenn ich den Kopf zu meinem Fenſter hinausſtecke, rieche 
ich den Nebel, er riecht etwas aaſig. wie Algen oder wie die 
Bank eines Fiichhändlers, die an einem marktfreien Tage 
ihre innerſte Seele ausatmet. Müde und mißgelaunt tappt 
man über das glitichige Deck in den Salon, um ſich be⸗ 
lebren zu laſſen, wie wenig das Schiff bei dieſem Wetter 
vorankommen kann. 

Ich meiß jetzt, der Nebel iſt die ichlechte Laune. Piychiſch 
verſtanden iſt er nur ſchlechte Laune. kein phuſikaliſcher 

rozeß. Man müßte ein Bordſeſt machen oder ſo etwas. 
ein Fancv dres Ball oder etwas äbnliches, ich alaube, der 
Himmel würde ſich wieder auſklären. Der Kapitän, ein 
ichweigſamer Herr, der nur noch am Hinterkopfe einige 
Haare hat, ſo daß er ausſieht. als hätte er ſeinen Schnurr⸗ 
bart nach binten verleat, trinkt aroße Koanaks. ſeit der Zeit. 
da das Wetter ſo ijchlecht iſt. 

Er gebört zu den Seeleuten, die ſchon öfter auf vfiener 
See „ausſteinen“ mußten (wie man unter uns ſaat., wenn 
man in die Rettungsboote geben muß). Das wurmt ihn. 
Das turmentiert ihn und dreht ſich in ibm, und wenn das 
Weiter ſchlecht iſt und er ſich an die alten Zeiten erinnert 
füblt, muß er „rin in den Kognal“. 

Es gibt eigentlich nur zwei Leute an Bord, die nicht 
ichlechter Laune ſind. Der eine iſt Ruru. der nur an jein 
Portemonnaie denkt, und der andere iſt ein alter Mann in 
der 1. Klaffe, den man den Aſbefkönia von Südafrika 
nennt. 

Er bat den merkwürdigen Namen Lillu. obwobl er ein 
Mann iß. Er bat mir ſelbſt geſagt, er beiße Charin LSilly, 
und ſei mit zieſem Namen vor 40 Jahren itt Kapftadt einge⸗ 
wandert. damals zu einer Zeit, als der Tafelbera nuch von 
Hundsaffen berölkert war und die Wildefel. die Qnaggas. 
bis in die Straße lieſen, die heute PFrince of Bales Allee 
beißt und wo jetzt die Kindermädchen auf ſchön lackierten 
Bänken fiten. 

Lillp jagt von ſich., er jei 75 Jahre ali., babe das Leben 
binter fich. könne mit ſeinem Bankkontv zufrieden ſein und 
wie das Better ſei. wäre ihm volltortmen aleichgültia. 

Ob das Schiff ſchueller oder langfgmer jahre, er führe 
immer nur unter die Erde: das ſei ein anfe. an den man 
ſich gewöhnen müſfc. (Dabei klopft er mir woblwollend auf 
die Schultern.) 

Und was ſein Bankkonte angebe, ob die Geichwindiakeit 
10. 12 oder 15 Seemeilen betrage die Zinſen wüchſen ſo vder 
ſo wie Einkrant. Er könne dagegen nichts machen. 

Silln iſt ein ſchwerreicher Mann. Jeder Steward weiß 
es und fiebt ihn ſcheu von der Seite an. Senn er ſein 
Scheckbuch zteht. entnebt eine Stille wie nach dem Amen in 
der Kirche. 

Silly war ein Händter, der mit einem Kaſten durch das 
Sand zoa. Er verkaufte Schnürfenkek. Schlüßelritge und 
Patentboſenknörie, beute verkauft er die Shares feiner 
Minen, wenn er gerade nicht weis, mas er ſünſt aus Lartae⸗ 
weile tun foll. ů 

Er wartet nur auf den Tod. und desbaib in ihm alles 
andere, auch der Nebel aleichgültig. Er fptzt in einer Ecke 
des Nauchſalons und leat Vatiencen. wenn ſie anfgehen. aebt 
ein greiſenbaft alückliches Lächeln über ſein Geiicht. Das 
Geficht iſt vertrocknet. dürr. ausgeſtorben und die Augen ünd 
wie zwei blinde BSafferflocke. Eine Haariträhne bäugt ibm 
wirr über die Stirn. 

    

  

Lilly erzählt für ſein Leben gern und kann dann kein 
Ende finden. Er iſt von den anderen Gäſten gefürchtet, 
nüöat ſie nicht den Mut haben, ihn zu bitten, daß er auf⸗ 
hört. 

Ich babe ihm geſagt, es ſei mir unmöalich, nochmals 
wieder das anzuhören, was er mir ſchon dutzendmal erzählt 
habe. Für dieſe Offenheit liebt er mich. Er ſagt, daß. wenn 
ich nach Afrika käme und nichts zu beißen hätte, würde er 
mich zum Vorarbeiter in einer ſeiner Minen machen. Lilly 
ijt immer ganz ehrlich. Deswegen ſagt er auch, daß ihm der 
Nebel gleichgültig iſt. Und er iſt es ihm wirklich. 
Im Salon ſagt heute jemand, der Nebel ſei für die 
Schiſſe viel gefährlicher als die Stürme. Er verglich uns 
mit Vasco da Gama, der vor einigen hundert Fahren die 
gleiche Strecke auf ſeinen Karawellen durchfubr. Ich ſchane 
in den Nebel hbinein. Man muß oft au Vasco da Gama 
denken, wenn man hier berumfährt. Zutetzt dachte ich an 
ihn in Mozambiaue angeſichts der Feſtung, die er erbaut 
hat. Einer Feſtung, zu der jeder Stein aus Europa geholt 
werden mußte. In Bovten, die wir heute als Rettungs⸗ 
boote verſchmähen würden. Wenn Vasco da Gama mit 
ſeinen Leuten in Nebel geriet — was tat er? Schrie er, 
betete er, ſtöhnte er? Gab er Beſehle, ſchritt er unruhia 
vor dem kleinen Holzverſchlaga auf und ab. der ſeine 
Kapitänskafüte darſtellte, oder zoa er ſich ſchweigend zurück 
und verbarg ſich vor ſeiner Mannſchaft. Ich eutſinne mich 
von Kolumbus geleſen zu haben, daß er in Momenten der   

Gefahr in voller Rüſtung auf dem Hinterdeck ſeines Schiffes 
kniete und zur heiligen Jungfrau betete. 

Was tun wir? Wir tanzen nach der Jazamuſik. Den 
ganzen Abend ſchon ſpielen ſie den kleinen Meier auf dem 
Htmalaua, ſchließlich halte ich es nicht mehr aus, aleite in 
Smoking und Pumps und gehe hinunter. 
„Das Mädchen vom Kurfürſtendamm, das kürzlich bei der 
Aequatortauſe den Namen Amazonika bekommen hat, gibt 
ſich mäuadiſch⸗modiſch. Ein Jüngling, der eine Stellung als 
Pflanzungsaehilfe irgendwo antreten will, umwenzelt ſie 
freundlich⸗kriecheriſch. 

Durch die Jaßzmuſik dröhnt immer die Schiffsglocke. Daß 
der Ruru ſo lange den Klöppel ſchwingen kann! Aber viel⸗ 
leicht iſt es auch der lange Jacoby, der ſchon einmal in 
Fuhlsbüttel geieſſen baben ſoll. Oder vielleicht auch der 
kleine Heinz, der früher Konditor war. 
„Ich will mir keine Gedanken mehr machen. Der alte 

Lilln lächelt mir hundertfährig zu, ſo als wollte er ſagen: 
Es gibt doch ein Wiederſehen nach dem Tode. Ich näbere 
mich Fräulein Amaßonika, da ich ſehe. daß ſie ihren Cicisbev 
mit einer Handbewegnung verſcheucht. 

Es wird nichts helfen, er bat die Zähiakeit einer Fliege. 
Aber für mich ergibt ſich eine Gelegenheit. 

Während der kleine Meier mit neuer Kraft den Himalana 
erklettert, mache ich der Dame Amaaonika eine tieſe Ver⸗ 
beugung und lege meinen Arm um ihre ſportitarke Hüfte. 

    

Ohne Sũühne ... Paul Kirchhoff. 
Als der junge Pfarrer Cornelius einige Wochen lang in der 

kleinen rheiniſchen Kreisſtadt feines Amtes gewaltet hatte, 
ſtimmte man männiglich in der Gemeinde überein, daß es ihm 
gar zu ſehr an der freimütigen Heiterkeit fehle, die man dort 
auch von geiftlichen Herren ſtets gewohnt war. Allzu oft trug 
er ſein blaſſes Stubengeſicht verſchloſſen zu Boden gekehrt, und 
Um ſeine kurzſichtigen Augen ſpann ſich bereits ein herbes Netz 
feiner Grüblerfalten. Von der Kanzel herab ſprach er zwar ein⸗ 
dringlich und mit ſchlichter Beredſamkeit; aber der gleichmäßig 

DDDDDDDSS rrrreeer, 

Der Lenz jnbiliert. 
Kuut Hamſun. 

Weiß nicht, wie mir iſt, 
Mein Herz ſteht auf Wacht 
Und haält mich muuter 
Die ganze Nucht. 

Bald klopft mein Puls 
Und bellt wic cin Hund, 
Bald ſchleicht er zum Sterben 
Matt und wund. — 

Ich ziehe den Vorhang: 
Gisoa ichaut der Tag, 

An Bobepiuchah, 
Ich horche hinaus 
Und lauſche ſtill 
Dem ſeltſam klingenden 
Frühlingsſpiel. 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages J. M. Spaeth. Berlin, 
dem Buche Knut Hamjun „Der wiide Chor“ entnommen.) 
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gedämpfte Ton ſeiner Rede, in dem nie das quellende Kre⸗ 
ſcendo heller Daſeinskreude auiklang, ließ in den Herzen der 
Hörer immer wieder eine leis mißbilligende Enttäuſchung zu⸗ 
rück. Man kam daher überein, ihn sfter und dringlicher als 
bisher in den Kreis jener Familien zu ziehen, deren weit⸗ 
wölbige Keller die erlejenſten Tränklein aus eigenem Reb⸗ 
gelände bargen. Vom feuerbuftenden Goldglaſt des Weines 
und vom belebenden Gi'ſferklana. der fein und bell wie 
Sirenenſtimmlein girrt, erhoffte man beſtimmt die Seelen⸗ 
reparatur des geiſtlichen Herrn. die bringend vonnöten ſchien. 

So geſchah es an einem geſeaneten Taa zwiſchen Himmel⸗ 
johrt und Pfingſten, daß ſich der junge Pfarrer in einen wobl⸗ 
gelaunten Kreis rheiniſcher Männer und Frauen verloren 
hette. Man ſaß in lockeren Gruppen in einer Wolke unverſieg⸗ 
barer Heiterkeit. Und Herr Cornelius war erſtaunlich raſch auf⸗ 
geräumt — o — er war es ſchon bald in ganz ungewöhnlichem 
Maße. Sein dünnes. rötliches Haar. das ſich gemeinhin ſanjt 
und jriedjertig über den ſchmalen Schädel legte. ſtand in einzel⸗ 
nen Büſchen ſteif und ſträbhnig emporgeſträubt. Stirn und 
Wangen batten ihre asketiſche Bläßſe mit heiterer Röte ver⸗ 
tauſcht und in die verſonnenen Grübleraugen war ein Glanz 
der Weltluſt geraten. wie er ſonſt nur im dürſtenden Blick der 
Unbußfertigen lodert. Mehrmals ſchon hatte ſich Herr Cornc⸗ 
lius zu zünbendne Anſprachen erhoben. deren reiches Ton⸗ 
reaiſter die karge Farbiakeit jeiner Predigten weit übertrai. 
Häufiger noch hatte er bereits ſeinzn ſpitzen Tenor. der zudem 
ein bißchen gaumig klang., in ftürßriſchen Liedern verſtrienen 
laſten. Und als der lißige Hausherr die füngeren Jahrgänge 
des Umtrunks durch einer Iueno Einundzwansiger erſetzte 
in dem ſich Parabies und Inſernd miſchten, wurde der geiſt ⸗ 
liche Gaft zum ſeurigſten Troubadour. dem das Lob der Krauen 
in n. uiigen Beßeiſterungsgüſſen von den freuchten Lippen 
quo 

Gleichwohl webrte Herr Cornelius, allen Kobolden des 
glatten Verjübrertranks zum Trot. eines Reſt tief verwurzel⸗ 
ten Ordnunssſinnes. Als die Turmglocke mit zehn blechernen 
Schlägen mahnte. erhob er ſich ſtracks und nahm Abſchied. Für⸗ 
ſoralich bot man ihm Bealeitung an. er aber wies ſie heſt ſchroſf 
zurück. Kaum laa indes das Haus binter ihe als die toten 
Dinge ſeiner Umgebung zu ſeltſam launiſchem Leben erwachten. 
Der Bordſtein des Fußſteigs. den der Borwärtaütrebende be⸗ 
decbtiam zu meiden ſuchte, alitt immmer wieder ichlangenglatt 
auf ihn ein und irieb mit feinen tanenden Füßen ein deim⸗ 
fückiſches Spiel. ſo dan ſie unausgeſett in ſolpernde und dum · 
pelnde Verwirrung gerieten. Laternenpiähle. die wie beraus⸗ 
ſordernde Müßigganger am Wege ſtanden. ſperrten dreiſt und 

      

rüvelhaſt den Veg und uôtiaten zu äiigen Um⸗ 
gebungsverſuchen. Und die Höuſerwände und Gartenzäune 
datten mit einemmal bemerkenswerte magnrtiſche Kräſte ge⸗ 
wonnen. Sie Jegen den pendelnden Sanderer unwiderſteblich 
an um ibn aleich darauf mit ſchnöder Bilkür. ebenſo being 
wieder abiuſtoßen. Derari in zwanavollem Zickack beaangen. 
dehnte ſich der Leimwea ins Ufetloſe Und da die ſonſt ſo wohl- 

  

erzogenen Gliedmaßen des Herrn Cornelius ſich auch beim Ent⸗ 
kleiden höchſt widerſpenſtig gebärbeten, holte die Turmuhr juſt 
zum Mitternachtsſchlage aus, als in den einſamen Jung-⸗ 
geſellen⸗Kiſſen der Pfarrwohnung endlich ein friedſam ſägendes 
Schnarchen begann. 

Der freundlich blinzelnde Willkommblick des nächſten Mor⸗ 
gens vermochte nicht, die dunkle Hülle tiefſter Beſchümung zu 
durchdringen, die das ſchmerzende Haupt des erwachenden 
Schläfers umflorte. Herr Cornelius erhob ſich ächzend und von 
peinvollen Selbſtanklagen geſchüttelt. Beim ſchwerfälligen An 
kleiden mißbilligte er in feierlich eindringlichem Selbſtgeſpräch 
ſein ſchnödes Gebaren vom Vortage und jchwur erſchüitert, der 
Gejahr eines Rückfalles mit allen Kräften des Schwergeprüften 
zu widerſtehen. Gleichwohl erwies ſich dann jede Stunde dieſes 
ſchwarzen Tages als eine bittere Laſi. Als aber in den folgen⸗ 
den Tagen die Gemeinde ihrem Pfjarrer ſiatt des gefürchteten 
Unwillens ein merkbar geſteigertes Wohlwollen entgegenbrachte, 
begannen ſich die Reuecanfälle raſch zu verflüchtigen. 

Schon war Herr Cornelius dazu gelangt, gelegentliche Rück⸗ 
blicke auf jenen Abend mit einem ſpitzbübiſch munteren Lächeln 
aobzuſchließen, als an einem Vormittag der Kirchenrat Hutzel⸗ 
mann unerwartet bei ibm eintrat. Eine amtlich ernſte Unter⸗ 

reduys begann. Dic Nachricht von dem beſchwerlichen Hcimweg 

  

des jlingen Pfarrers war in die Reſidenz gedrungen und Hutzel⸗ 
mann. dem dic ſteilen Falten ſauertöpfiſcher Unerbittlichkeit in 
jeinem gelben Ledergeſicht ſtanden, hub ein ſcharfes Verhör an. 
das den Angeklagten erneut in tieſe Zerknirſchung ſtürste. Mit 
der Ankündigung empfinblichſter Strafe kehrte der felbſtgerechte 
Ordnungswächter dem Pfarrerhaus den Hücken und ließ einen 
Meremelfelten zurück. 

Vom Bewußtſein ſtrengſter Pflichterfüllung geſtrafft, ſchritt 
Hutzelmann ſchwarz. ſteif und gemeſſen dem Bahnhof zu, als 
ihm beim Gerichtsgebäude der Amtsrichter Klotz begegnete 
Breitſchulterig, ungeſtüm und mit ſprudelndem Willkommworl 
ſtürmte der kleine, ſtämmige Juriſt dem hageren Theologen ent⸗ 
gegen. Beide waren Schui⸗ und Studiengenoſſen geweſen. Und 
wenn auch Klotz den haarſpaltenden Griesgram des anderen 
keincswegs liebte, ſo erſchien ihm der Jugendſreund im Augen⸗ 
blick gleichwohl als ſehr geeigneter Geſellſchafter beim gewohn 
ten Frühtrunk. — 

Eine kleine Weinſtube nahm beide auf. Und da der Amts⸗ 
richter wie jtets lühne und herausjordernde Behauptungen zur 
Erörterung ſtellte. entjpaunn ſich raſch ein heſtiges Zwiegelpräch. 
das ſich unbaltbar über zabtreiche Lebens⸗ und Wiſlensgebiete 
ergoß und die Mundfertigkeit beider Männer zu Höchſtleiſtun⸗ 
gen anſpornte. Als man ſich ſchließlich auf ein Ende beſann, 
war der Nachmittag weit vorangeſchritten und ank dem Tiſche 
ſtand einc ſtattliche Zahl entkapielter Flaſchen. 

Würdig. ſchwarz und aemeſſen trat Huvelmann ins Freic 
Kaum aber batte ex einige Schritte getan, als er mit ausjahren⸗ 
den Armen ins Leere grijj und jäh in die Knic ſank. Zugleich 
erſchlaffte ſein ſieiſer Hals und lietz das allzeit hochgereckte 
Haupt matt und baltlos vornüberſinken. Klotz überſah die Lage 
ſofort. Ein raſch beorderter Wagen fuhr vor, noch ehe ſich mehr 
als ein beſcheidenes Trüpplein von Gaſſern verſammelt hatte. 
Und als der Zug zur Reſidenz planmäßig abging. ſaß der 
ſchnöde Gefällie allein in einem Polfterabteil und war der Ob; 
hut des Schaffners anvertraut. 

Der hell erleuchtete Bahnſteig des Bahnholes der Reſidenz 
war bereits großenteils gelcert, als auch der Superintendent 
Hageſtols, der einen Beſucher zur Heimſohrt geleitet hatte, ſich 
ſum Gehen wandte. Eine gutmütige Baßſtimme, die ſich be⸗ 

babig in anfeuernden Auſmunterungen erging, ließ ihn aul⸗ 
borchen. Er blickte zurück. Da kroch, aus einem Abteil, mübſelis 
und grotesk, ein ſchwarzes, formlos zerknittertes Bündel, ent⸗ 
wideſte ſich mit Hilie eines Beamten langlam und ungelent zu 
einem pünngliedrigen Lcbewrien und verjuchte fofort mit 

ſchwer lallender Zunge zu räſonnieren 

Ein Schauer lalten Schrecks überrann Herrn Huseorß: 
Kein Zweifel. das war Hutzelmann, den er als Hüter der Ord⸗ 

nung entfandt batte Aber auch bier ſormte raſcher Entichlus 
loßort die zweckmäßige Tat. Zwei Dienſtmänner. die in müßiger 

Reugier breitbeinig berangeſchlendert waren, griffen auf, Wei⸗ 
lung des Superintendenten. berb unierſtütend zu. Und als die 
völlig hilitoſe Liagegeſtalt des Ankömmlings in einem Bagen 
jathz. ſteg der Superintendent mii gerunzelter Stirn und einem 
tieſen Seuſzer des e Maccht zu ibr ein. Hinter dem abrollen⸗ 

den Gefährt ließ die Racht ihren dunklen Vorbang aleichmmig 
fallen. 

err Cornelius wartete lange in nagender Unſicherheit auf 
Lie Verrire ung der angedrobten Strofe. Als nach Nonden 
jelbſt die beſcheidenſte Rüge ausblieb, ertannte er in aufatmen⸗ 
er Demur, daß ihm unverdiente Cnade zuteil geworden war. 

Alistald rieb ibn eine überauellende Donlbarteil, ſich den hei⸗ 
teren Lebensgepflogenheiten ſeines Amtabereiches mit opier⸗ 

mutigem Eifer anzupaſien. Und er tatcs mit ſoich ſchönem Er 
jelg, daß er dinfort nie wieder Gefahr liej, leinen nöchilicß⸗ 
Heimweg in unziemlicher Haltung zurückzuleven.



Freunde. 
Novelle von Robert Michel. 

Poſtoffizial Frank war einer Unreblichfeit angeklagt. 

Anſchuldig und als ſich dies nuch langer Unterinchung erwies, war 

der Gen igtih leine Genuagtuung. Er lonnte es nicht ertragen. 

Die MWenſchen täglich jehen zu müßen, die ihn verdächtigt halten — 

er reichte um ſeine Entlaſſung ei 

Nun war er brotlos. Er ging in eine Vermittlungsanſialt. die 

rocht weit weg von ſeiner Wohnemng lag. Eben war dort ein kleiner 

Klier Herr, ein hoher Staa; mter im Ruheſtande. der einen 

Dageulenter ſuchte Frant De rr ſchaure 

ihn jehr lange mii jeinem 
glitt über eine ſirengen Züg 

Aicte cr zuſtimmend. 
Frank bekam leinen jrner Wagen. die. mit Srpßem 

Söff⸗Töff durch die Straßen jagen. als 5 
zu machen. Sein Wag⸗ 
Eohen Gummirädern, u. 
Dagen wirken in der. Zei: 

Befser. denen ni not iit um 

So wurde Frank Kutſcher. 

Das Pierd hieß Koldend 
Kell. das jede Hand zum Stre 

buherit gutmütig. r gegen 8 

Es ſchenkte ſeine Freund nen Hunden, Schmalben. 

der Spatßen. Troabem hasle viel Vertranen: 

Aind nach furzer Zeit warrn ßeen wirklich gute Frrunde. 

Denn das Pierd cögeichirz; Sgeſtrli war. dehnze 

    
   
   

  

       

    

   

  

      

   
      

    

   

u. nber nuch nicht um Wlanz 

cS, braunes 
     Es war 

Schen war es mißtraniich: 
   

  

Aund im Stul e⸗ 
es ſemnen gebogenen Hals und wendete den &. 
weit 23 der kurze Halfter rrlauni. Fran? 

Es. gab ihm Brrt und Zucker urd band ben une S 

5i Kypf ſici nach ihm enden Lännc. Er krich ibm über die 

meichen Nüſtern yder lehnte ſch mit dem Euogen in ben Safer⸗ 

Sg und das Pierd gud den Vyvi Aus Weine Schaltzer und 10 liächrn 

2“S manchmal langr. 

Franl geinndete in diciem Verlehr allmählich van dem zehrrnden 

Etel, der ihn nach ſeiner Afäre deialen Hatte. indeffen ſuchte er 

fürderhin keinen Amchluß an MWrmichru. 

Sein Lerr machte töglich in den Mittogtsunden tine S⸗ 

8 in den Praler. Er ahr die langt, äxrübr Prateralle 
mal auf und ub. 

Der kennt nicht dirie ichönr Aßer mi- 

Sie viele Bclicn du inrinagder ſvielen: am Vürmi 

alleen die Keichcn, die mit ritsru Aiemzüten ſich r den DN 

Adcetit und Gchundbeit Dolen. uno an, Aüese and Sonnzag schos 

   

    

    

    

      

      

    

    
   

   

— bmätige dohle Töne bör: 

Anfands mochten die Aatrriahrfrn 

iein Hierd immer Heker gemann. lapen 
Gläcks. Er fümmerir iich u 
Auch fürchrete er nicht 
kwunt zu merbrn. Er 
rhne Arhrengung Dahirerr 

Dir iung AEE 
ün wrrder eng vnd EEeR 
Wierd an chuen Norbee, und cuch, 
hämbern. 

Franf war es, ais mürd ullos 
SSrrh lommen. AnD 

„ von änrm chtmaligcen Köllden 4i. 

  

e nur Kuf iein Perd. dus Eäee ans 
aute. 

              

  

Was ian irnend Feutt, Nurch vas 
Dermiieer      

W jiebem Tage fiel un Nuamt Lär Aeß ke Sermnarnbon 
mehn m5, Aeer en Aene ee re, wis Safriaeßerim. Srord. 
Iüher geßähn Hartr und iute Jabre Pis zur mäüiffru MIngLlhr. du 

e 
an Warn miän 

  

S Bärr Dem abun Drcen IIIIC 18 kn 

E Wier Schner rüch. MWeISs. 

  

üürden. 
— ni vrch bnee ＋ D⁵ Werd weckinden — 

Knten, Rani rweig: uurf rinr Srck. Mruut 

Iarmſinn miemmer 

Sausüit, 
EEA* 

Er war; 

Maernden 
Baut mn Vämolie Laich Das Nerditrr . — —2 

Balduin Beumiemaſel 
Der Käfer Balduin Brummſel und ſeine Fran Sufjummie 

Orummel batten ſich zur Nachirnbe im Krich einer Tulve 

niedergelaßen. Es war eine role Tulpe. denn andersjarbige 

Tulpen. und beionders gelbe, tannen Franu Suſummſe 

Brumriiels Nerven nicht vertragen. An zch ichien das eben 

Pelanglos, denn es war dunkel geworden, und man fonnte 

ven Farben nicht mebr viel ſeben. Aber es war nichts be⸗ 

langlos, was Frau Suſummie Brummiel anbetraf. 

Balduin Brummiel hatte ſeine je⸗ Beine unier dem 
Leib geſammelt und „beichloß. 2 einzuichlafen. 

„Baldnin.“ ſagie Krau Sniummie Brummiel. -es iſt fehr 
dunkel geworden, weißt du cs auch bräülimmt, Das cs cinc rote 
Tulve it. in der wir nächtigen?“ 

Ja, es iß eine rote Tulpe, ante Balduin Brummjel. 

Dn weißt es doch, daß meine Nerven es nicht vertragen. 

in einer gelben Tulve zu ſchlafen?“ ſante Fran Suinmmie 
Brummſel. 

  

    

— iagte Balduin Araramiel. 
ů „ warnm gibt es überbannt 

gelbe Tulpen?“ jagte Fran Suinmmie Arumziel. 

Vauts, Valduin Arummiel war nase um Einichlaßen. 
Valdnin.“ ſaste Fron Sniummie Arasmuntei. Valdnin 

weltt duers autch gemig. daß die Tulve ch geicsleßen Bat. 
daß mir geiichert ichlaſen fönnen?“ 

Aa. ich weiß cS. Zusie Raldnin Brummick. 
VDalduin.- date Kran Suinmmie Brumraicl. wißſ in 

nicht lieber nect Einal nachieben. ob Lir Tnide ſich wirflich 
atichlogßen Har? 

Balduin Armmiel kroch nach oben und frach wieder 
nach unten. 
a, Lir Tnipe it gtichloeßen.- Sate er. Tarnrmelze ſeĩne ſechs 

Beine unter dem Leibe und beichloß. eäu znichkafen. 
Panſe. 
Valduin- ſante Fran Saſumrue Btrummiel. „Haß u es 

bemerf. daß dit Vnmmel KBarkara Blütendär, „nen dicken 
Pelz trua. hrehl sS cin gans briiser Tag war?“ 

„Ja. itb hade cs Hrmerff.“ jaale Baldnin Arnremiel. 

ets nicht cin Unann. rintz En Velz 8 fragen, 

Wrnz es ein ie Eeifer Taa i&?“ ſa⸗ WMraun 
Bruramel und mechte cinc prebigende Bemeonn, 
MAblern. arntm :rägt dieie durmme Sugel 
dießen Velis- 

„Ich reiß es nicht iaste Baldnin Brumjfel- 

„Malduim., E Du. Das ſolch ein decker Felz mir Gehen 
rSrs“ fragit ran S mir Brummfel. 

Es fann ſfxin. ich WWäs es nicht, ſagte Baldmin 
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Arurmiel 

  

Pawic. Maldnit rummiel mar wb am Ein Kafen- 
„Baldrin.- Manrr Sran Suſümaſe Arurarrſel, du weißi 

Tairr ſich gestSloBem hats⸗ 
5ante Walenen Arurnmic- 

„Boldnis.“ e Fran Sufamvaie, Bremricl. ei dech 

ksever nrch cinmel mec. osß dic Tulve ſich mirklich ge⸗ 
ihlrhen at. 

rAdrein krocsh dens WSen Eud krech wirder Kach Rfen. 
Ae, Dir Talre ißt gcürblesen:, ſcate er. — jeine 

Jech Beine Autrr HEem Sritße und örickivs. ciEIMTUSDf( 
Pamiec- 
Welswin.“ „ugie Fran Scinmmir Arunmmfrcl. Sanß du es 

SEmerkt. Fes L'ie Diemr Welitts Eriic Ees einen Leichten 
Inhr frxd., EEEAEI c& Deuh eim üe² üSPler Tecg mers“ 

ich Habe cs Bemerkt.“ fagie Balknin Brmuuknfel. aber 
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Damte: 

anes 
bei ener Ainsellasitre ⸗Kichet f2s— 

Ift Ded richtia? — Ang der: es — aber 
oube ich es wöcht „ Lelast 

Sßicssier: „Sriich, Aber bitle 
ů Fud i0 ſegar mech Warn- kehr, enedige 

  

Maufred Kyber. 

jagteit du nicht eben, daß es ein ſehr beißer Tag geweſen 
wäre?“ 

„VBie kann ich ſagen, daß es ein ſehr heißber Tag war, 

wenn es ein ganz kühler war?“ ſagte Frau Suſummje 

Brummiel und machte eine predigende Bewegung mit den 

Fühlern. „In es nicht ein Unünn, bloß einen leichten 

Jumver zu tragen, wenn es ſo ein kühler Tag iſt? Warum 

trägt diefe Biene bloß einen ſo leichten Jumper?“ 
„Ich weiß es nicht.“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Valduin, glaubſt du. dañ ſolch ein leichter Jumper mir 

itehen würde?“ fragte Frau Suſummſe Brummſel. 
uu ſein, ich weiß es nicht.“ ſagte Balduin Brummſel. 

Pauie. Baldnin Brummſel war nahe am Einichlafen. 

.Balduin,“ ſagte Frau Sufummſe Brummiel, „die Tulpe 
wird ſich am Ende doch nicht wieder geöffnet⸗ haben?“ 

„Nein, das wird ſie nicht,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „ſieb doch 

lieber noch einmal nach, ob die Tulpe ſich nicht am Ende doch 
wieder geöffnet hbat.“ 

Balduin Brummiel 

  

   

kroch nach oben und kroch wieder 
nach unten. 

„Nein, die Tulpe bat ſich nicht wieder geöffnet,“ ſagte er, 

jammelte ſeine ſechs Beine unter dem Leibe und beſchloß, 
einsuſchlafen. 

Pauſe. 
„Balduin.- ſagte Frau Sujummſe Brummſel. „warum 

irißt dein Vetter, der Maikäfer Zacharias Zange, io viele 

Blätter an einem Tage?“ 
„Ich weiß es nicht, wahrſcheinlich hat er Appetit.“ ſagte 

Valduin Brummſel. 

„Balduin, jagte Frau Sufummie Brummſel und machte 

eine predigende Vewegung mit den Fühlern. „du mußt das 
wiffen. Baldnin, es iſt doch eine Familienangelegenbeit, und 

ich iinde, eõ iſt peinlich. L Verwondte zu haben, die ſo unmäßig 

freſſen!“ 
MRalduin Brummiel überkam eine tiefe Erſchöpfung. 
„Baldui:“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel. „glaubſt du 

nielleicht, daß es mir bekommen würde, wenn ich ſo viel 

ürenen würde wie dein Vetter Zacharias Zange?“ 
kann ſein, ich weiß es nicht,“ ſagte Balduin Brummſel⸗ 

Pauſe. Baldbuin Brummiel war nabe am Einſchlafen. 
„Balduin.“ ſagte Fran Suſummſe Brummſel. „du weißt 

es Zoch ganz gewiß, daß die Tulpe ſich nicht am Ende wieder 
geöfünet bat?“ 

„Ja. ich weiß es,“ jagte Balduin Brummiel. 

  

„Valduin.“ ſagte Frau Suiummſe Brummſel. willſ du 
doch nicht lieber noch einmal nachſeben, os die Tulpe ſich 

nicht 
„ein, das werde ich nicht tun,“ ſchrie Balduin Brummſel, 

Lich weiß es ganz genau, daß die Tulpe ſich nicht wieder ge⸗ 

sfinet bat. denn ſie hatte ſich gar nicht geichloffen. Es iſt 
anch gar feine rote Tulpe, ſondern eine gans gelbe. Ein 
dicker Pelz und ein leichter Jumper würden dir nicht Rehben, 

und wenn du jo viel freßen würdeſt wie Zacharias Zange, 
is würdeſt du noch mehr fragen als du jest ſchon tuſt!“ 

Balduin Brummſel jchliei dieſe Nocht, zum erſtenmal in 
jeiner Ehe. ausgeseichnet. Frau inmmie Brummſel tat. 

Dum erſtenmal in ibrer Ebe, kein Auge zu. Sie ſchwien 
5War. auch zum erſtenmal in ihrer Ehe. aber ſie machte die 

ganze Nacht unaufbörlich und obne eine einzige Pauie vre⸗ 
digende Bemegungen mit den Füblern. 
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Sir dõ micht dem Mord mußchmtren. Sie müßen dem 

SesSdectlichen Einhalt gesieten. Sie können es. Sie find der Kom⸗ 
hDant. Daonn fnd Sie ein Nann. Damm Klaube ich es Ihnen.“ 

e ſechte beine ftiedenden Ausgen feitzuhalten, ader es gelang 

Schauen Sie nicht bin!“ war jeine einzige Antwort. Er wifchte 

iu5s den Schreis von Stirn und Kinn. wo er zwiichen den Bart⸗ 
ſtodwelnt eittem berite. .ch babe auch nicht auf den Möbelwagen 
nrit den grüren Seimemnenden ichanen fönnen. als ich einen Ing 

is ganze lande Sixuße ſchwankte er vor uns. 

  

zr Exremtion fäbrte. 2 
I Ler Sonre des Wiltcns. Er roch benetrant nuch Karbol. Er 
red: Leichert. were alles aus — 

  

Tramthen ewann es zu knattern. Mit'en in die immer ichwächeren 
Schermimmen — mec ein Zwirnfaden. der ſchon reißt — in das 

De Fullen der Körder binein knatterte es automatiich, präzia, 

    

inr äarrrer Lleich winztaen Aöſtänden. 
Sred. von ihtt nicht beachtet, fühlte grauſende Kälte an Rücken 

ü —3 Seiten. IAxs dem Hef lom in den Pauten der SSene nur 
Sirrendes Win'eln. wie das von fungen Katzen, wenn 

2 Waßer mirit. Das war nicht ztt ertragen. Dagexen 
wur s Heulen noch Sebillang ceweſen. Da gewahrte ſie. die Tär 
mer 9fn öüldeüer. Em Priten jtand mehr daver. 

Aus „Die Geiengene der Erde“. Knaur-Serlag, Berlim.] 

    

Hutnor. 
Das —Stik-Ktein. Zeic: „Es brennt. es brennt! — Die 

Ss. ei brennt? Dann legen Sie mein flammen⸗ 
jarbigrs Negl'igs uub cin Paar rauchiarbige Strümpfe heraus!“ 

Nichter: Sie ſollen gejagt haben, daß die Frau 
ftichlange iſt. 

Snmr Sanr. Könier. Eind dieſe Scezungen gart und frechs“ 
Frun, ſie 

Dir Freumkim -Kein Mann ſagte mir. daßs er Schönbeit 
— Frennbin: Bielleicht in 

Die Sresielartte Ich baiie drei Spesfulärate und ieder 
ſtellre eimeé anderes bei mir fen!“ — „Stimmten ſie nicht 
im kre⸗ eimms überein?“ — WDoch. jeder Berechnete mir 
Füimfzig Parf'?“ 

Die Rebrraſämma. Ach bahe meiner Frau einen Negen⸗ 
HH——————— —Voßl eine Meber⸗ 

e erwartete einen PeIämamtelr 

—Deis 18. weitß 88: v. keise 
Seer e eee s ah 

f.
 

küimmem“ -Wac enns! ü * —— — Berm ütb ſo viel zahle, Baß ich ia 

Jerpartrsee Mufer Areines iße 30 zart. mrah 
naalt Krrämme c88 in die Sinbein aur purcken. es Werlaße 
iu irner meinem ann“ — =Ia. perſteht denn der es 
Kecer, — gAer verfüirht fk. er ä Focker in einer For⸗ 

Sürter cußeranben. Habe ich die Ehre mit Hexru 
Müäleres fruat dte mürdice. aler Danae⸗ die in den Buro 

SEE Aüen Erfel m dei Aenen beſchäkttat.“ — 
Lüäm berhanürnt Weche Urlanb zn Aörem



  

  

Zurücægefchrt 

Dr. KarlLoechel 
Speꝛiclatrat fur Haut-, Harn- und Rlasenieiden 

Lictrtinstiiat und Elektrotherapie 

Langer Fiuræt 377½35 Telephon 255 60 

D.Hul. Elisabeth Perscheid 
Facharxtin fur i- inngre u· Nervenkrranlcheiten 

Verzogen 
nach fieiligenhtunner Weg 43. Tel. 411 79 

Sprechshmden von 11—: und 5—6½ 
nehensonne und Pliatnermie 

Ketmaändische Kessen und Woblfsbrsbmter 

  

  

     

   
   

TirrilcffSefrefirt 
Dr. Wolter 

Sprechistunden von S-10 vorm., 3-6 nachm., 
Pripat von 10-1i Unr vormittags. Millwoch 
and Sonnabend nachm. keine Spreckstunden.      

  

  

  

Sprechstundenänderung 
Von jetzt ab Sprechzeit: 

512—½1 Uhr und 5—6 Uhr 
é Dr. Hochfeld, Milchkanneng. 22 

Kinderarzt 

éů Kauimännische Ausbildung 
von jungen Dameh und Herren für den 
Kontorberuf, bestehend in 

Buchführung 
Rechnen, Korrespondenz, allg. Kontor- 
arbeit., Schönschrift, Reichslrurxschrift, 
Maschinenschreiben nach dem Tastsystem 

Tages- und Abendkurse 
Lehrplan u. Auskunft kostenl. Ratenzahlung. 

Otto Siede, Neugarten 11 

  

  

  

  

    

      

     

Bw. Mousseline 
neue Frühjahrsdessins 
ca. 80 em breit 

Bw. Mousseline 
neue Tupfen, Karos und Bordüren, 
ca. 80 cm breit 1.85, 

Mousseline 
reine Wolle, 

95, 
1*⁵ 

aparte Muster „. 3⁰ 
Mousseline 

reine Wolle, neuartike. feine Aus- 5⁰ 
musterung 6.50, 

Voll-Voile 
ca. 100 cm breit, 
Schweizer Erzeugnis, weisß 

Voll-Voile 
C½. 115 om breit, 
feinste Schuainer Qualitaten, 
weisß 

Voll-Voile 
ca. 100 cm breit, 
nene Blumenmuster 

E 

3.75, 2 9⁰ 

  

Voll-Voile 

2⁵⁰ 

  3.80, 3²⁵ 

IDalter & Flecdtkæ 48 
DDL 

eececrieeei 

IDascfisfoffe 
wie alljährlich, auch in dieser Saison 

    

Die fabelhaft schönen Muster 
Die uberwältigend große Auswahl 

Die besonders niedrigen Preise 
8 

n. 4.75, 4²⁵ 

cs. 100 om breit, 
aparte Farbenstellunge 

Voll-Voile 
c. 125 cm breit, 
entzückende Bordüren 

Zephyr 
meliert und Kestreift, 
indanthrenfarbig 

Zephyr 
Kariert u. dazu rassende 
indanthrenfarbig 

Zephyr 
120 cm breit, Bordüren und Karos, 
indanthrenfarbig 

Trachtenstoff 
indanthrenfarbig, cCa½. 80 em byneit, 
neue Zeichnungen u. dazu pnsscndde 2⁵⁰⁰ 

2.90, 2.65, uni Farben 

Tricoline 
Ca. 80 em breit, hervorragend schönc 37⁵ 

4.75, Kleiderkars. 

  

E 

Eine Freude 
iſt es, wenn man ſich mit den 

ſeit Jahren bekannten 

Maſierklingen 
Marken „Comthur-,-Golf“ 
ind-Flamme Extra“raſiert. 

    WDD    

  

    

  

       

  

        

      

  

5 und 33 P. zu haben beim 
Fachmann 

Hugo Brüde 
Schleiferei 

Altſtädtiſcher Graben 16 
an der Markthalle 

  

   

  

   
    

  

   

    
   

    

    

   

  

Mab-Tmꝛüge von 50 U an 
Inrüge von 15 fan 
Mäntal von 10 U an 

iosen, Vesten, Rlelter, 
Damenmäntelunglüäsche 

aui Kredit 
und gegen Kasse 

Kauſhaus 2 

      

     

  

       

   

    

  

     

   

  

   

   

   

    

Lavendelgasse 9b. 
an der NMarkthalle 

  

S.50, 57⁵ 

15⁵ 

16⁵ N 

        
        

    

  

   

  

       FAuEREADER 
'ur beste deutsche Fabri- 
tate billigst. Wochem⸗- 
iche Teilzahiung mit G 5. 
eparaturen schnell u. bill. 
nerkannt als leistungs- 

Estes Haus am “'la c. 

ESt. Uanziger Fahrradhaus 
Shi & Heidenreich 
rengasse Kx. 8s- 

Möbel 
Kauſen Sie vorteilhaft 

im Möbellager 

v. d. Heyde 
Langfuhr 

   e uni Farben 
       

         

   

     

290, 2 7⁵ 
   

            

       
           

  

   

        

     

  

auch ohne Anzahlung. 

sseessesee, 
Guls cichene., 

  

  

peiſe⸗„Schlafzimmer 
Lüchen, Einzelmöbel, 

Llüſchhogs. Cpafſelongneß 

    

  

   Verkauf an jedermann! 
Fähre nur erstkl., weltberühmte deutsche 

  

Bests Arbeit. Leber 40 Jahte im Betuf. Solide Preise. 

   

  

  Fabrikate. Trotz Preisauischlag und 720½ 
ZollerhõöhungE verkaufe weiter zu alten Preis. 

Fdfirrũüder 
Emhüen 84.-, 100.-, 120.-, 185.—usv. 
Mäntel und Schläuche 

Ersatz- und Zubehõrteile 
ganz enorm billig 

WMeparaturen 
verden fachmännisch, schnell 

umd billig ausgeführt · 
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Denzig., Altstaädtischer Graben 102 
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Carl BSlock 
färbt schneill 

reinigt gut 
Wäscht sauber 

Modernste Einrichtungen und neuzeit- 
liche Organisation ermöglichen durch 
alt geschultes Personal prompte und 
beste Ausführung aller Arbeiten! 

Garl Block 
Färberei und chemische Relnigung 

Eitene Filialen in Danxif: 
Nobienense 1 

Eitre Filiaben in Langfuhrt 

Hanpisrrräe 16, Haupsstraße 53 
Eitene Filiale fE Zoppet: 

Seestraßs ů ů 
Seit über 25 Ishren an Platze 

—   

(Fammruf 27892). MHundagame 118 Fernrul 275 12 
Malckkunnendasse 25, Altnt. Uraben 92 [Femmmf 261 04L I. Da 18 
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Iinseonung raktisch! 

Füllhalter a-, 
Tagebücher. Poesiealben, in allen Preislagen 

Brieipapier — Gesangbücher 
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kei Zhlung der gei Zaklung der 
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IIIEE SII Desitxen! 
Wir geben ab 

LII 7GO Monalfsratfen 
Oesherde. Sesnüchtr. 
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Eeiat. Cüaitelenares. 
aeeA PPasseb. bes Aun vug — Volkerarbeisen. Ssoitel ; 

Aund Aufterebeatraben 
billla zn verkanken. 

Kenarntnren Eisiak. 
Kkets. Sammaßhr s'f. 
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Mommissionshaus 

Breltgasse 28 

E‚ aus reinwoll. Wollmusseline, in 
Heiter modernen, neuen Mustern, ent- 32⁰⁰ 

E3cKende. jngendliche Fermen. 39.½00, 

aus reinvoll., sneilandart. Stoffen. 

Mäntel m. Rückenfalte u. Gürtel u. Aers, 2. 29*⁵ 
Stepperel, auch in großen Weiten 

Mäntel aus Kasha, mit aparter Falten- u.- 4 75 

    
   

     
   

   beitet. mit Goꝛdstickerei unal 
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Knopfgarnitur, ganz uf Futter. . 59.75, Lessrgürtel 530, 

2 Trikotgenvebe., prima Wolle mit auft 
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Form, m. aufgesetzt. Tasch. u. Ciurtel. 85.00, besssatamensellans 65.00, — eimat⸗. 

aus reiave f‚ aus Bastzeide, ſesche Machart. ſſiiiimI 

Möhntel karz Heider Blase welereertren-abnit und 50²⁵ inn H 
CrepeAiTRine-E.endengarnitur öbel 
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2 uus reinvoll. Rips. este Frauen- 
Mäntel sorn. gesrhmackrelle Keren 83 

garnitur, ganz auf Furter 93.00, 

Mestüme ‚end. F.rm ane Kacha vsl 55 
onglischart. Stcifen. Jacke aaf Fatter 65.90, 

EH sehr apart Teiklassigrn 
Hostüme medern. St dien, in Lernehmmen 85 

Kardbs, in flotter Spartfarmn: 88.08, 

U Stũ marine und Schwarz. Pa. Räp-, 
— U IDE Schr eleg, Serarb- Aauch 1n 95 

grob. Frauenweiten. Jacke auf Stide, 12399, 

U¹ι¹ 
Altſtädtiſcher Graben 6 

dicht am Holzmarit 
—————..— 

Gut erbaltenes 

Damien⸗Fuhrrad 
leß verkaufen. Beks 

ü m. fesch- Bastjumpet. — 15. 1 Tr. recht, 
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Herren⸗Fahtrad 
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Sr Vertilesng woa 
Mücke   

i Wobhntpen Ställer wirkt 
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beabrte Sergar 
bone mi TLerrtipber nur 
Anee 1.80 ecbs Serch 
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TIWDir simd JIhir CLieferunt ů‚ 
wenn Sie Mitglied einer Krankenkasse sindl! 

Plomben in Zement. Porzellan. Amalgam 

Wer Petem Even⸗ Senmersats i0 Ketsebsk. Celdbrüel 

Brillen, Bruchbãnder, Ceibbinden, Vandetnetgen, Kepsrstn 

Gummistrümmpfe, Platifuffeinlagen 
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Vamsiger Machricfifen ö 

Für eine gerechte Beamtenbeſoldung. 
Die Verhandlungen mit dem Senat. 

Uns wird geſchrieben: Der Vorſtand des Allgemeinen Dan⸗ 
ziger Beamtenbundes wurde am Nachmittag des 2. Mai zur 
Beſprechung des Entwurfs der neuen Beſoldungsordnung für 
den nächſten Vormittag 10 Uhr eingeladen. Nur weil der A. 
D. B.“ſchon in zahlreichen internen Sitzungen bereits zu dem 
Entwurf Stellung genommen und ihn aufs genaueſte durch⸗ 
gearbeitet hatte, war es ſeinen Vertretern möglich, trotz der 
kurzen Friſt vollkommen gerüſtet auf den Plan zu treten. 

Gleich zu Beginn der Beſprechung erhielt der 1. Vorſitzende 
des alten Beamtenbundes vom Verhandlungsleiter, Herr 
Präſidenten Sahm, 

eine moraliſche Ohrfeige, 

an die er wohl noch lange denken wird. Herr Oberſtudien⸗ 
direltor Jentz ſch nämlich, der erſte Mann im D. B. B. hielt 
eine ebenſo lange und tönende, wie inhaltsloſe Anſprache, 2= 
deren Schluß er ſich einen guten Abgang ſichern wollte, indem er 
äußerte, daß der D. B. B. in einigen (1) Punkten ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Entwurf verſagen werde. 

Da war er aber bei dem Herrn Senatspräſidenten ſchlecht 
angekommen! Unverblümt und trocken betonte dieſer, daß 
der D. B. B. weder etwas zu genehmigen noch abzulehnen 
habe; mit anderen Worten alſo, daß es im Grunde für den 
Senat doch nur eine Sache der Form und des guten Willens 
ſei, wenn er die Organiſationen bei ſolchen Fragen über⸗ 
haupt anhöre. Herr Jentzſch verſank auch à tempo tief er⸗ 
rötend in ein devotes Gemurmelb und hielt fortan lange, 
lange den Mund, um ſich wieder zu erholen. 

Im Verlaufe der weiteren Vrehandlung ſprach der Wort⸗ 
führer des Allgemeinen Danziger Beamtenbundes im In⸗ 
tereſſe der geſamten Beamtuſchaft, namentlich der unteren 
und mittleren, eindringlichſt — 
gegen die beabſfichtigte ſchematiſche Uebernahme dere Reichs⸗ 
bäw. prußiſchen Beſoldungsordnung mit allen ihren Härten 

und Ungerechtigkeiten 

und trua wertvölle Anregungen und Abänderungsvorſchläge 
vor. Diefe wurden jedoch von den Regierungsvertretern 
abgelehnt, da ſie ſich in Verhandlungen mit den Organiſa⸗ 
tionen über ſolche Punkte, die außerhalb des Rahmens des 
preußiſchen oder des Reichsgeſetzes lägen, nicht einlaſſen 
können, obwohl ſic ſelbſt deren Fehler und Mängel er⸗ 
kennen. Inolgedeſſen war natürlich das Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen in jeder Beziebung über alle Erwartung ſchlecht. 

Die Konſequenzen hieräus wird aber jeder Beamte, be⸗ 
ſonders deruntere und mittlere, ſelbſt ziehen, wenn er in der 
Proteftverſammlung des A. D. H., die in nächſter Zeit ein⸗ 
berufen werd enwird, die Einzelheiten der beabſichtigten Be⸗ 
ſoldungsordnung kennen gelernt hat. 

Eitie ſchöne Blatnage. 
Die Dentſchnationalen haben „ſozialiſiert“. 

In der bürgerlichen Preſſe regt man ſich augenblicklich 
darüber auf, daß im Staatsanzeiger neuerdings prinate Ge⸗ 
jchäftsanzeigen erſcheinen. Man erblickt darin eine Soäitali⸗ 
ſierungsmaßnahme des neuen Senats. Es iſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenbange intereſſant, feſtzuſtellen, daß die Aufnahme 
von Inſeraten bereits im Januar 195 vom damaligen 
Senat, dem die Dentſchnationalen angehörten und auf be⸗ 
jondere Anregung des Senatsvizepräſidenten Dr. Ziehm, 
beſchloffen wurde. Die Kugeln, die leichtfertigerweiſe ab⸗ 
geſchoßten wurden, prallten alſo auf den Schuhen zurück. 

Von der Prefgeitelle des Senats wird dazu noch jol, 
erklärt: Ein Rundſchreiben des AÄrbeitgeberverbande 
Hoch⸗ und Tiefban im Gebiet der Freien Staͤdt Da 
einen Teil der Preſſe veranlaßt, lebhaft gegen die 
nahmen privater Geſch' nzcigen im 
Teil II. Stellung zu nehmen. 

  

  

   

   
Auf⸗ 

„Staatsanzeiger“ 
Wir teilen hbierzu mit, daß 

im Reich und in Preußen bereits feit mehreren Jahren pri⸗ 

  

vate Geſchäftsanzeigen im „Reithsminiſterialblatt“, in den 
einzelnen Minifterialblättern und in Amtsblättern Auf⸗ 
nahme finden. Dies geichieht auf direkte Anordnung der 
zuſtändigen Inſtanzen. Wie aus einer bierzu erlanenen 
Berfügung des Preußiiche Miniſters des Innern vom 8. 
Märs 1924 bervorgebt, werden Anzeigen zu dem Zweck in 
den Amtsblättern aufgenommen, um die bnubedruckten oder 
nur zum Teil bedruckten Bogen der betreffenden Blätter 
auszufüllen end um die Staatskafe an dieſer Stelle zu 
entlaſten. Der Senat hat im Januar 192 im Rahmen der 
Sparmaßnahmen beichloffen, daß die für das Reich und die 
Länder geltenden Beſtimmungen auch in Danzig anzu⸗ 
wenden ünd. Dieſe Beſtimmungen konnten erſt ab 1. April 
zur Durchführung gelangen. Für die Aufnabme von An⸗ 
zeigen iſt nur der Teil II des „Staatsanzeigers“ rorgeiehen. 

    

  

  

10% Minntenverkehr an den Nenn⸗Sonntaacn. Aus Anlaß 
des Pferderennens des Danziger Reitervereins auf der 
Renrbahn bei Zoppot wird am Sonntaa, dem 6. Mai. 
Pfingſtmontag. dem 2W. Mai. Sonutag. dem 1., 8. und 
15. Inli. Sonntag. dem 9. und 16. Sevtembex im Vorort⸗ 
verkehr Danzig—Zoppot von 13.50 Uhr ab nach Bedarf 
10⸗Minutenverkehr eingerichtet werden. In der Zeit von 
13.50 bis 19.0 Uhr balten ſämtliche Vorortzuüge in beiden 
Richtuirgen am Kennrlas. 

Wochenſpielplan des Danziger Stiadttheoters. Sountag, 
den 6. Mai, abends 75½ Uhr: „Gräfin Mariza“. — Montag, 
abends 7½ Ubr: (Serie I) Die Hochzeit des Figarv“. — 
Dienstag. abends 74 Uhr: (Serie II) „Der fliegende Hol⸗ 
länder“. — Mittwoch, abends 752 Uhr: „Olln⸗Poll. — 
Donnerstag, abends 77½2 Uhr: (Serie II) Der Roſen⸗ 

   

  

  

kavalier“. — Freitag, abends 772 Uhr: (Serie IVY „Mädel 
von heute“. — Sonnabend. abends 77e Uhr: „Othello, der 
Mohr von Venedig“. — Sonntag, abends 732 Uhr: Zum 
1. Male! „Das Hollandweibchen“. Operette in drei Akten 
von Leo Stein und Bela Jenbach, Muſik von Emmerich 
Kälmän. — Montag, abends 77 Uhr: (Serie I) „Das Wun⸗ 
der Heliane“. 

Rundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Immer reichlicher wird das ſchöne junge Gemüſe auf den 

Markt gebracht. Spinat, Salat und Sauerampfer ſind zu 
Hügeln aufgeſchüttet. Ein Pfund Spinat koſtet 60 Pfennig. 
Das Pfund Sauerampfer 50 Pfennig. Ein Stielchen Salat 
koſtet 20 Pfennig. Ein üündchen Radieschen ſoll noch 30 
Pfennig bringen. Spargel iſt zu haben, ein Pfund koſtet 1,60 
Gulden, eine Salatgurke koſtet 1,70 Gulden. Das Pfund 
Rhabarber koſtet 0 Pfennig. Die feſten Köpfe Weitßkohl 
ſollen pro Pfund 25 Pfennig eün Wiut Rotkohl das Pfund 
60 Pfennig. Ein kleines Köpfchen Blumenkohl koſtet 2 Gul⸗ 
den. Die Mandel Eier koſtet 1,50 Gulden. Für ein Pfund 
Butter zahlt man 1,90 bis 2,20 Gulden. Hühner koſten das 
Stück 3,50 bis 6 Gulden. Für eine Mandel Krebſe werden 
2 bis 3 Gulden verlangt. Ein Pfund Aepfel koſtet 35 bis 
70 Pfennig. Eine Apfelfine 20 bis 45 Pfennig. Schöne große 
Bananen krönen den Aufbau der Apfelfinen und Aepfel. 
Nach dem Preiſe der nahrhaften Früchte fragte die proletiſche 
Hausfrau erſt gar nicht. 

Bei den Blumen iſt es hieder herrlich. Die roten Tulpen 
glühen im Sonnenlicht wie Rubinen. Narziſſen, Goldlack und 
Beilchen duften um die Wette. Tomatenpflänzchen, Samen 
für den Nutzgarten werden angeboten. Für Fleiſch ſind die 
Preiſe unvermindert. Auf dem Fiſchmarkt ſind Breitlinge 
zu haben, das Pfund koſtet 30 Pfennig. Pomuchel koſten 
60 Pfennig, Flundern 50 Pfennig, Breſſen und Hechte 90 
Pfennig das Pfund. Traute. 

  

  

  

  

  

Verhehrsſchwitrigheiten in St. Albrecht. 
Ein neuer Fluchtlinienplan. 

Für einen Teil der Straße St.⸗Albrecht iſt ein neuer 
Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden. Der Senat beantragt 
bei der Stadtbürgerſchaft nun, dem neuen Fluchtlinienplan 
zuzuſtimmen. 

Die Straße St.⸗Albrecht bildet an der Kirche eine S⸗Kurve, 
die wegen ihrer Unüberſfichtlichkeit bei dem ſtarken Verkehr 
leicht zu Unfällen Anlaß geben kann. Aus dieſem Grunde 
iſt der neue Fluchtlinienplan aufgeſtellt, der ein Zurückrücken 
der Häuſer auf der Oſtſeite der Straße vorſiebt, ſo daß der 
Bogen ſchlanker wird. Dieſem Plan entſprechend ſind bereits 
die Hänſer Ser. 15 und Nr. 20 in den Kahren 1925/25 gebant 
worden. Auch iſt die Regulierung der Futtermaner am 
Kirchengrundſtück nach dieiem Plan hergeſtellt worden. — 
Der Bauausſchuß hat dem Plan bereits zugeſtimmt. 

  

Die „Danzig“ will bauen. 
Werden die Verkanfshallen in der Eliſabethkirchengaſſe 

fallen? 

„Die Danzig“ hat zu ihrem Gelände in der Eliſabeth⸗ 
kirchengaſſe einen zwei Meter breiien Streifen zugekauſt. 
Es handelt ſich dabei um das Terrain, das jetzt mit den ein⸗ 
ſtöckigen Verkaufshallen an der Radaune beſtanden iſt. I1. 
iprünglich beabſichtigte die „Die Danzig“ auf ihrem Gerände 
ein modernes Lichtſvieltbeater zu errichten. Dieſer Plan 
kann jedoch in nächſter Zeit noch nicht zur Ausführung kom⸗ 
men. 

Eine Verbreiterung der Gaſſe, wie ſie die beſtehende 
Fluchtlinie vorſieht, läßt ſich im Hinblick auf die beſtehenden 
Gebäude, inſonderheit die Kirche, im ganzen nicht durch⸗ 
führen. Daher beſteht kein Grund, die alte Baufluchtlinic 
an dieſer Stelle beſtehen zu laſſen. Der vorliegende Plan 
ſieht daher ein Vorrücken der Bauflucht um zwei Meter 
nach Oſten vor und bebt gleichzeitig die Bauflucht an der 
Radaune auf. 

  

  

  

Die Fordernnaen an rolnrrche Schuldner. 
Die Danziger Gläubiger ſollen befriedigt werden. 

Wie wir von der Preßſeſtelle des Senats erfahren, iſt 
durch Notenwechſel zwiſchen der Freien Stadt Danzig und 
der Republik Polen eine Auseinanderſetzung über die aus 
dem Danzig⸗polniſchen Protokoll in Warſchau vom 5. Ok⸗ 
tober 1921 Letätigten Geſchäfte erfolgt. 

Es haudelt ſich um die in den Jahren 191 und 1922 von 
der Vermittlungsſtelle des Senats geleiſtetien Abſchlags⸗ 
zahlungen an Danziger Gläubiger, die Hypotheken⸗ und 
ähnliche Forderungen an polniſche Schuldner hatten. 

Wegen der Rückgabe dieſer Forderungen werden alle 
Danziger Glänbiger in kurzer Zeit geſonderte ſchriftliche 
Aufforderungen von der Vermittlungsſtelle erhalten. 

Danziger Standesamt vom 4. Mai 1928. 

Todesfälle: Eigentümer Julius Grahl. 35 J O M. — 
Klempner Herbert, Heinrich Auguſt Remus 26 J. 2 M. — Werk⸗ 

CCPSDS 7& J. 6 — iichermei Juli , 12 J. ů 
— Sohn des Klempners Kurt Rexin, Tag — Kleinrentner Richard 
Johonn Karl Plebuſch, 75 J. 10 M. 

4* 

Sterbefälle im Standesamtsbezirtk Nenſahrwaſfer. Boll⸗ 
machtmeiſter Guſtav Maner, 58 J. 4 M. —. Schülerin Helene 
Poſanſki, 13 J. 10 M. — Sitwe Maria Birib aeb. Fliege. 
74 J. 11 M. — Nätherin Ediib Neubauer, ledia. 20 J. 3 M. 

  

  
  

Was Ddas Madio bringt. 
Woche vom 6. bis 18. Mai. 

Am Sonntag bringt um 11.05 Uhr die „Liedertafel 
Hirſch⸗Duncler“, Chorgeſänge zu Gehör. Nachmittags wird 
das Hörſniel für die Kinder „Der Klabautermann“ von 
Konrad Dürre und Otto Wollmann geſandt. Der Abend 
bringt um 18.30 eine Stunde altitalieniſche Muſik und um 
20 Uhr einen „Heiteren Abend“ mit der Sängerin Angela 
Sax und dem Funkorcheſter. 

Montag um 18.30 Uhr ſpricht Obergerichtsrat Dr. 
Rumpf über „Die Rechtsſtellung des Kindes“. Anſchließend 
daran ſetzt Hugo Socnik ſeinen Vortragszuklus über: „Von 
Reger zu Hindemith“ über Paul Hindemith fort. Im Rah⸗ 
men der internativnalen Vereinbarungen veranſtalten alle 
Sender am Montag einen „Holländiſchen Abend“. 
Königsberg bringt im erſten Teil des Abends holländiſche 
Dichtungen, im zweiten Teile holländiſche Kompoſitionen 
für Orcheſter und Geſang. Es folgt ſpäter ein „Bunter 
Abend“. Schlager und Operetten gelangen zur Durch⸗ 
gabe. Mitwirkende: Mitglieder des Danziger 
Stadttheaterorcheſters, Marion Matthaeus 
und Bruno Tilleſſen, beide vom Danziger Stadt⸗ 
theater und die Kapelle Alvis Salzberg. 

Am Dienstag um 18.50 Uhr erzählt Afrikaſorſcher 
Steinhardt von dem Leben „An den Höfen der Ovambo 
Sultane (Südweſtafrika), Später veranſtaltet der Berliner 
Vortragskünſtler Max Kehrig⸗Korn einen „Heiteren Fritz⸗ 
Müller⸗Abend“ unter Mitwirkung von Opernſänger Walter 
Bartoſchek, Berlin, der Lieder zur Laute ſingen wird. Um 
21.30 Uihr folgt ein Harſenkonzert, als Soliſtin Hedwig 
Wagner⸗Jülich. 

Am Mittwoch nachmittag hält Kunſtmaler Paul Kreiſel 
einen Vortrag über „Danziger Kanzelhäuſer“ 
Um 20.10 Uhr beginnt mit Erich Goebel die Vorkragsfolge 
der Danziger Kompyniſten. Mitwirkende: Ilſe Wald 
(Sypran), Erich Goebel begleitet ſeine Kompoſitionen. Da⸗ 
nach wird die Rundfunk⸗Revne von Kurt Peiſer 
in acht Bildern „Vier Jahre Rundfunk“ geſandt. 

Am Donnerstag ſpricht Willibald Oman⸗ 
kowſki im Rahmen eines Zuklus über den Dramatiker 
„Carl Sternheim“. Abends wird aus dem Stadr⸗ 
tbeater die komiſche Oper von Lortzing „Der Waffen⸗ 
ſchmied“ übertragen. Am Freitag ſchließt mit einem drit⸗ 
ten Abend die Vortragsfolge über „Danziger Nachtigeſichte“ 
von Herbert Sellke. Später dirigiert der neu verpflichtete 
Generalmuſilmeiſter der Oraga Hermann Scherchen 
das Sinfoniekonzert in der Stadthalle. Das Prygremnm 
enthält ausſchließlich Werke von Beethoven. Au⸗ 
ſchließend Tanzmuſik. 

er Sonnabend 
V zang Federau und abends eine Uebertraaung aus Ber⸗ 
lin, und zwar Einakter unter der Sendeſpielleitung des 
Berliner Funkintendanten Dr. Carl Hagemann. Anichlie⸗ 
ßend wird die Berliner Nachtmufik von der Orag über⸗ 

  

  

    

    

bringat eine Novellenſtunde von 

  

nommen mit Geſangseinlagen von Franz Baumann 
(Tenor). 

* 

Programm am Sonnabend. 
16: Märchenſtunde! Marion Lindt. — 16.30-—18, Soliſteu⸗ 

Konneit. Shorlotte Vonio⸗Viraen, präns, Gerlxnd WMrech enburg⸗ 
2 

  

nel, Erich Seidler [Klavier]). 
— 18.15: Weltmarklbericht: Kaufmann 

Vodeukung der Wirtſchaßtsacdarapbic für 
Möltuer. — 18.55. Prügrammankün⸗ 
J12. Wovon man koricht. 

Seerwald (“   Romcike (Alt). Genrge 
Slumenduft uns . 
X. Prinz. 8,29. — 
den Laufmann: Studienrat Dr. 
Lianng in Eiperankaſprache: 

    

  

   
   

      
    

    

  

  

Enaliſcher achnaterxicht fü nasr: Dr. Bißmann, — 
Bull. W weraus Fonrad Berlin. Funkorcheſter.. D. 
Lent: U Erich Se 2. Anichljeßend: Wetterbericht. 

„Tagcsuch Svortfiunk. — Hierauf bis 24: Spätkonzert, 
Funkkavelle. 

Programm am Sonntog. 
L Pigrrex S . St. : Ernſte Geſänge: Nar Bege⸗ nn.Vur Pormemlüm; Vidils-Dontſ. GEiii, Selſectbericht ur Ilihs⸗     

  

        
  

mann. m Harmonium: Cditl terl 
Chorgelängc. anggeiüübrt von der Klederiſſe Lirich-Bundzr igc- 
Miſchter Ghor). Dirigent: Geera Edel. — 

  

„ 5 Nape er Jeiiselhens 
Funkkavelle. ertragung des Nauener Geiigc 5— — 
1A Cl: Wetterbericht. — Schachſchulfunk: K. S, Sconbars. K 
Der Klabautermgnus. Hörſpiel für dencinderfuntk von Wr. Konrad 
Sürre und Otto Mollmann. Sendeſpielleitung: Kuxt SHkachß Nuſi⸗ 
kulilche Lritung: Kavellm. E Larl Hrube5. — J6.70: Nachmiliaas⸗ 
lonaert. Kunkkapelle.— ingenditunde! Durch den, KRanama⸗ 
kaual nach den Galaphaosinleln: Tora Rimbach. — 18: Eiperante⸗ 
Sprachunterricht für Anfänger: Lebrer Smolleniti, — B.30⸗ OfIe 
Hunde. Alftitafieniſche Mufik. Kirchen⸗Mufikdireitex Bevcr. Elie 
DTombrowſki —. CEbriſtianſen (Sopran). b.15. Schachtvortſunt: 

Leonhardt. Heiteref Ibend mit Angela Sar und Kunk⸗ 
urchsſter. Dirige önao Ledendecher, —, Anſchließend. La. 321 Toges⸗ 
neuigkeiten. Sportjunf, — 22.3d. llebertraanng aus Berlin: Tanz⸗ 
mufik. Drutichmeiſter⸗Kanelle aus Wien? 

— — 
SPSPSPSDSPDPPPPPPPPPPPPPPDPDPDPPDDPDDPDDDDDDPDDDDDDRDRDRDDD 

Betten - Betifedern - Daunen 3 
Elnschuttungen —. 

Metallbettstehen für Erwachsene und Kinder 
BETTFEDERN-REINIGUNG 

Häkergasse 63, an der Markthalle 
SSPSPSPSPSPSPSPPPPSPPPPPPPPPPPPPBPP— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. Mai 1928. 
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geſtern eute 4201 brn 

Thorn.... 2.16 ＋20 Dirichuu.... 2.04 1.9 
Socdon — 5 14.2,10 Einlane ＋2.10 . 10 

Culm Schiewenhorſt.. 2.38 4.2 
Graudenz Schönan ..65 6 U& 

Kurzebracl Gaigendera .4.5 .8 
Moniauerſpitze 1. Neuhorſtervuih 2.00 200 

Pieckel ＋1.98 Anwocht— —. 
Kralan . am 3. 5. —2,45 am 4. 5. 

Zawichoſl .. am 3. 5. 1.40 am 4. 5. 

Warſchan . am 3. 5. 1.58 am 4. 5. 

Tiock . am 3. f. -1.8 am 4-. 5. 

  

für volitik: Exnk Loogps: lür Danziarr Kaw⸗ 
brigen Teil- Wris e ber; tür Butcrate: 

Aue B. v eu, fümti- in · Drug und rlag: 
Aien wuhticß 

0 Dangzt 
Buchdruckerer u. Berlacsacfellichaft m. b. S., Damis- Am Spendbaus   

    

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

  
  

    

      

  

  

  

    

  
  

        

  

Sis à n, alter Träitiger in Mabl. Simmer Iutfeßn See jucht [Dauerwelen. Hoighobeln MPianos 5 FJobernaun 
— Li. Seft . See Eata AXxieten geſncit, Au n Erses. b. tiib.P i eee i bermieten. Et Eüi 2 28 er 

OL Eies Siantr Sehlafftekle eseee6e9e0 rlßer deuseuns Danentäſchen Heineſſe Raltesg⸗ Lcrner Eins, an cins, für ſer,Vann rei. Verm. Anzeigen — . ů Ssf alße . 4 b Verion von Sleuts sder richmanx- Aelt, Fran 3— Leink. werd, M. gelatbt Keichäffeieit 10—4 Übr. 
153.5, R. in vermicten. Rammban N. . in Mkeien, An . upter u Tiichlerarbeiten fübr ang. G. — Damen von 2 Sl. 2 1.0. 
SS U. Ionb., SGIgl. Bsl an die Ervebitlon. Arfertianas u. Robeznf. I.ELA.--E — Wäſche n Wanet „. „ i iaßt , e-pses eSASSSS2 ſ Keres Piand uastteielerin. — A hpfßert in vern. Suntb.——.—— et Hin Seiertfedt gücr- füe Tierfänbe Aerrin . S- Geriiretpolts . ettt Oecbe varhelt 

Darann- Pachtamn! run:? Datatnren unt. Gerant. Mat an: 2 freji. Anneß. Erobde. 92 vlrtb au rt ſowie Sexrtaſtr. Ede., Labesmeg. Junger Monn findet füs den Nachweis einer Kt2 erwendung beiten Kleinticr⸗Ain WK. Anler an die Erpes. SSSSSSSSSe Walruden Lerres. Jannints Seü 50.i 0 — 80. And8 Ae. aterigll, Med Janbertter ＋ Zafgfareie ů p———— IT .5.Uint audena ateit an Lales in permnenn. nen——. Et an die Erpeb. Jelcentialer Sen (8. v. J-—12 u. Etrubbei. adangtb. — 
alleinft. Taue zu vperm.fehoviert. Miete 150 S.-(pPanaes Cberaar. kinder⸗ SDSSSSSSSeeeeeee, 2D 4 ulden an, Euniilc. Tamm IL. Gol. Svenb2s. .. . Era — für zeßr DELenbneßt Liuanästſreis Seriabt. Graben 28. ů 1ů5 

Masliergs.-Aüsrer— Seiffsr vr Pt Uor Sie. Epeeß rast: Markiſen 4 aur SSSSSSS— — Drüen ů · 2—2 — — Se 
eise 2 — antebrrb. Ztau ——— Enepenfertta. Msevarcgur. Sadert Wasksss- Die Beleid die ichl Tie Krlannte Kerign. die S DIE 13. 
ar. vermiertn, Png.unt, Dre . En Srenh Srtber vos. an-, Kior u Litß Ae reEn- ü V SSSSEeni Weiß⸗ 2 K285 e Lee ee. Skirnd Angänd, 1a. Leuge faden éů 1t 15⸗ 15 . eeruäde. Baithe, wird lanß: a bin. Bunffricteret ⸗ Laan: Se, ert, aſene 10 at. EEE är 3 micht über. 2 acht.Gerrnt! im 12 2 KN .. 8 '. „ 

auberes Loßis ſerr en ir enes eree ers See n Bersiels.irg, gentze Sanggtsrrss1 eeegpeelas Ku. e . Innnferrruf 15. N. k. Arrfchemfens 1 — zußt Ig. = Tr. irrfertenft 7=2. ertrrrr. MKihe erffüarttt wirb.   
  

  



    

   

  
  

KALSERTIOF Ullche Wussenthre 
  

  

s nemmer lage is enheere Danziger Stadttheater 
2 Mailei mm1 Jrun Intendant: Nubsplf Schaper. Heihge-Ceist-Oaase 43 Schluß det Erneuetung 2. Klasse ist 

S vble 22. Aon Dene Kurten Soben trn, Güielet. vreile vIwer Mat 1928 Dienstag, der B. Mai 1928 
Das Wunder der Heliane S vuet Ces tapelhane Kabarett-Programm Dle lottene-Einnehmer Danrips 

Brinckman Eronau Schroth „In Venustempel“ 
Skwprüren, Creation der 

— 22 Oper in 8 Akten (frei nach eine Ny 
Von der Reise zurück! v. aeee Kertums 

  

undegasse 35 Jopengasse 66 HHeil.-Geistg. 38 
  

    
; uie K.Wiltber Sebes Vüriuns-Sirfs! 

DOr * Sieimfieff — 8.Eern e Urcßen Lun. Etume Srüneberg in Seinen Zille-Lypen 

Facherri 1ür irmere Kranibriten und E 
N. leiclen — e 1 ubs 

C . ππ Domeslarten S8 keine Cäinaretr — 
SSSSAA- von 9 bis 12 SSSSAA- 4 bis 5 Lur [Pper). 

Montag. Sgesße 2 Ubr. Die it Deß Finars. 

Wilhelm-Theater 
Tünlich, abentt & Bar: 

GUastspiel Intimes Theater Breslau 

„Ich habe im Mai von 
der Liebe getrãumi- 

Revve in 25 Bildern von Alfred Herzog 

Vorreiget aul allen Plätzen SISSSP 

Irlie Silk Bolköhihre Durtl Danzig 

Frei Heirr, Oeympische Krafi-Spiele — 
dam das Konzert ma Tamkapene EIEI S 
on S EEt abends bis 4%0 Uhr früh geöffnet — 

EDD 

Brotbänkengasse 4 

Haffee und Monditorel 
Tagenbetrieb 

ab 9 Uhr morgens: Portion Kaffee O 40 Gulden 
entsprechend alle Preise fũr 
Getrinke und Backwaren 

nanch: 5-Uhr-Tanz⁊-Tee 
bei gH--den Preisen 

  

  

Ein Wort der   

  

Ab 10 Ubr abenda   

  

— Max Kanter 

Würr: Jctencaſſe 65. partrrrr. — Serrryf 271 72. Der ſreit vergangener Worhe ris⸗ 

Entſchuldigungt 2 —.— 2 

    

   

  

Spielplan für MNai: keSee Aatt Ler Ki 
im Wilheim-Theuter — E 

Sonneben, ve ir a wens St, us. äbertraf das Wiai des bisber Ha⸗ 
— & 19. Mat Msss B. Seelesen, wesbal leder ries Leil —— —2—2—2—— 

  

„Nur nicht drüngeln“ 
Ein bunter Abend prü Humar. Seinng rud Tanz 

in 3 Abteilung. Conperme: Heinz Bredr. Selbſthilfe 
Krankenverficherung f. den Mittelſtand 
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Auslofungen für die Scrien A und C Diengand, 

  

Ben k. Mul. Mittwoch den & Mui, und Don⸗ auf Gegenfeitigkeit 
— ——— 3„— ſcheellfte Aueeckleng 0 Bezirksdirektion Danzig 
Mud —— den 

Hundegaſſe 15 J. Tel 222-25. 

Freie Arztwahl! Kleine Kleine Beitrũãge: 
M
 

M u M. Wal ens 28 W. —.— — Viele Danh üben u- Mitglieder b — Borrme Rie banche Döcte, ε ehes wegen, beß die„Semtcdrr- ee „Sessfabüßfe- eine ee 
—— Siadiiheater Notwendigreit für den Mittelkand iſt. Semberrerenhaltung: 

Die „Seibſchelfs⸗ in D t unt Das Hollandweibchen ———————— Oper-tt in 3 Aren. 
Berlangen Sie act 0 rhas⸗ Muft ven Emutrrich Kalmän. 

Susipfungen fir der Dunürtrenvnrüillunt Dunners⸗ 
üAM. Nen AI. Wei. auD , venr MAi, Len 
IUIhe und von 3 E lis 7 Uhr, im Vißr Rer 

Srrien S-IIMihue. Imrengaſfe urErrr. 

SSDSDCRBBBJJJ—————— 

Werbeversammiung 
* & MA 1LE, Abendg 7½ Ukr. àim Neer 

Vereinnbe D, Brrätgfsse b 

EOUERANN 1. Berrab ů 

2 Vortal IdDenn: i ärr Lusmmrpsblnz , 
8er Rricisdeuib in D erirdtrkKE? 

Mueirivche waf mnürrt Vorträge 
— 

luren Becdarl an 

Schuhuert Aller Irt 

Anfnahmen Eönmen Erxlolgen in 

Danzig: Hundegaſfe 151 
Neuteich: Serr ZobEenkapf. Em Markt. 

ů Tiegenhof: Herr Kuchel, Lindenftr. 199. 

   

  

  

  

  

  

     

    

  

      

  

   

  

„Dos Haus ver Stoffe“ 
DeheS Scheiebepsſße 13-—14 
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beiter, Dagestelite mu Leamte 
Lulle ürk ehn àe Renhhmen cher CGe 
Eμρεν;me nr &= AlMEEE 
clEEDeE Bemmtenmmcben meeßt däer 

* 

Volxsfürsorge 

   

    
       

    

        

   

  

SESee in 
Arenehen — Eaer G ee ewen. 

bei Fr EErer b 

Preis 3 Guiden      
  

  

   

  

Anm sIEE KEM. EESeIEE iee U- 
Le ieier-eihenerm, H 
SEn IIGm AeEEEite dr Lüisr 
AE ün Em 5. Am d MEE 

  

     
     

     

    

Fant im 
Mort actert mit 

n EAEE 

 


